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Gold in Sotschi!
Gleich fünf Sportler aus 
dem Land errangen bei 
den Olympischen Spielen 
Medaillen. Besonders er - 
folgreich waren dabei die 
Skispringer Carina Vogt 
und Andreas Wank, die 
jeweils Gold gewannen.
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Schule und Verein
Ab 10. März können För-
deranträge „Kooperation
Schule-Verein“ für das
Schuljahr 2014/2015 
gestellt werden – wie im
vergangenen Jahr aber
nur noch online. Antrags-
schluss ist der 1. Mai 2014.

Heinz Janalik ist 70
BSB-Präsident Heinz Janalik
konnte am 23. Februar
seinen 70. Geburtstag 
feiern, zu dem ihm der 
BSB mit einer liebevoll 
gestalteten Feier gratu-
lierte. Unter den Gästen
waren namhafte Reprä-
sentanten aus Politik,
Wirtschaft und Sport.



Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. 
Nähere Informationen bei LOTTO und unter www.lotto-bw.de. 
Hotline der BZgA: 0800 1 372 700 (kostenlos und anonym).

Die ABO-Pakete von LOTTO

Die Vorteile des ABO-Spiels:  
Bei Spielteilnahme im ABO nehmen Sie an allen gewünschten Ziehungen teil. 
Spieleinsätze werden abgebucht, Gewinne werden auf Ihr Konto überwiesen.
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Von
Heinz Janalik
Präsident des
Badischen Sportbundes
Nord
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Spitzensport ist einerseits ein wunderbares Teilele-
ment unseres Kulturguts Sport mit faszinierenden 
Erlebnisdimensionen für sportbegeisterte Zuschauer. 
Viele von ihnen möchten deshalb die überragen-
den Leistungen „ihrer“ Athleten uneingeschränkt 
genießen. Störgrößen sind unerwünscht. Anderer-
seits jedoch ist bekanntlich der Spitzensport keine 
heile Welt. Zu sehr ist er in die Abhängigkeit zahl-
reicher externer Interessen geraten, und auch seine 
internen Bedingungen beinhalten genügend Kon-
fliktpotenzial.
Das Bild einer Spitzensportidylle hat Sotschi, in sub-
tropischer Gegend gelegen, schon von Stalin als Kur-
ort bevorzugt und politisch verzwecktes Prestige-
objekt des Kremlmachthabers Putin, zumindest im 
Vorfeld der Olympischen Winterspiele nachhaltig er-
schüttert. Ohne in die Rolle eines Spiel(e)verderbers 
schlüpfen zu wollen: Man kann und darf Kritikwür-
diges nicht ausblenden, sonst trägt man zu dessen 
Wiederholung bei. Nicht zu leugnen waren näm-
lich gravierende Missstände und Fragwürdigkeiten, 
Unterdrückung der Pressefreiheit, Verletzung von 
Menschenrechten, Enteignungen und Zwangsum-
siedlungen, eine brutale Zerstörung der Natur, Kor-
ruption, Ausbeutung der Arbeiter am Bau. 
Auch das IOC, vorrangig in Kategorien eines Wirt-
schaftmonopolisten agierend, hat schon mit seiner 
Vergabepraxis nicht gerade zum Abbau dieser Pro-
bleme beigetragen. Nicht nachvollziehbar ist auch, 
dass dieses IOC immer noch (genau wie die FIFA) 
darauf besteht, im Ausrichterland keine Steuern zu 
zahlen.
Fazit: Trotz begeisternder Leistungen der Sportler  
darf Sotschi aus genannten Gründen kein Vorbild für 
künftige Olympiastädte sein. Erstrebenswert sollten 
eher sein: Eine Wiedergeburt des Wesentlichen der 
olympischen Idee, die Wiederentdeckung des rech-
ten Maßes im Spitzensport, der solidarische Kampf 
künftiger Ausrichterstädte gegen Gigantismus und 
Unersättlichkeit. 
Die Sportler selbst darf man freilich nicht überfor-
dern. Für sie ist die Teilnahme an diesen Spielen die 
Erfüllung und eines der zentralen Motive für die Be-
reitschaft, Mühen im Training  und Wettkampf auf 
sich zu nehmen. Sie leisten ihren Beitrag zu einem 
ethisch wertvollen Spitzensport durch faires, regel-
konformes Handeln und durch tadelloses Auftreten 
in der Öffentlichkeit. Sie haben nicht den politi-
schen Auftrag, lebenswerte gesellschaftliche Verhält-
nisse zu schaffen. 
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OLYMPISCHE WINTERSPIELE

Betretene Mienen beim neu-
en DOSB-Präsidenten Alfons 
Hörmann und dessen Gene-

raldirektor Michael Vesper: Le-
diglich 19 Medaillen errang das 
deutsche Team bei den Olympi-
schen Winterspielen in Sotschi. 
„Sportlich sind wir nicht zufrieden. 
Zum Beispiel im Biathlon, wo wir 
von elf Medaillen 2002 über fünf 
2010 auf zwei abgebaut haben“, 
wurde Sportdirektor Bernhard 
Schwank bereits vor der Schluss-
feier ziemlich deutlich. Aber auch 
im Eisschnelllauf, wo es seit 50 
Jahren nichts Zählbares gab, Bob 
und Langlauf, gab es oft nur ent-
täuschte Gesichter. Nicht so in Be-
zug auf die baden-württembergi-
schen Sportler. Die kleine Gruppe 
von zwölf Frauen und Männern 
reiste mit insgesamt sechs Me-
daillen nach Hause: Zweimal Gold, 
zweimal Silber, zweimal Bronze. 
Eine fantastische Ausbeute.

„Wir dürfen wirklich mehr als nur 
zufrieden sein. Alle unsere Ath-
leten haben sich super geschla-
gen, auch diejenigen, die ohne 
Medaille geblieben sind“. Die-
ter Schmidt-Volkmar, Präsident 
des Landessportverbandes Baden-
Württemberg, war übrigens im 
Vorfeld einer der wenigen, die in 
SPORT in BW Medaillen von Si-
mon Schempp, Fabian Rießle, An-
dreas Wank und sogar von Cari-
na Vogt vorhergesagt hatten. „Ich 

Tolle Erfolge baden-württembergischer Sportler in Sotschi

habe deren Entwicklung beobach-
tet, nicht zuletzt die der Skisprin-
gerin Carina Vogt und war wirklich 
optimistisch“, so Schmidt-Volk-
mar, wohl wissend, dass die für den 
SC Degenfeld startende 22-Jährige 
zuvor noch nie einen Weltcup ge-
winnen konnte. Ihr olympisches 
Gold ist die Sensation aus baden-
württembergischer Sicht schlecht-
hin. Achtmal war sie Zweite oder 
Dritte im Weltcup, jetzt nicht nur 
Erste auf dem Treppchen, sondern 

Zweimal Gold, zweimal Silber, zweimal Bronze: Positive Medaillenausbeute bei 
den Olympischen Winterspielen

Moment des 
Glücks: Carina 
Vogt ist die erste 
Skisprung-Olym-
piasiegerin der 
Geschichte.

auch erste Olympiasiegerin in der 
Geschichte des Skisprungs der 
Frauen überhaupt.

„Kann Glück  
kaum fassen“

Carina Vogt wusste weder in Sot-
schi, als sie, mit Tränen in den 
Augen, ihr Glück kaum begreifen 
konnte, noch Tage später beim 
Empfang vor Tausenden von Fans 
in Schwäbisch Gmünd, wie sich 

Ausgepowert: Si-
mon Schempp 
aus Uhingen er-
rang Silber mit 
der Biathlon-Staf-
fel.

Zeigt her eure Medaillen: Silber und Bronze für Fabian Rießle.



5Sport in BW  03 | 2014

OLYMPISCHE WINTERSPIELE

Tolle Erfolge baden-württembergischer Sportler in Sotschi
das alles entwickelte: „Das ist mehr 
als nur ein Traum. Es ist unfassbar“.
Ähnlich wie Vogt erging es auch 
den männlichen Springern, allen 
voran Andreas Wank, der Olympia-
sieger mit dem Team wurde. Auch 
dieser Erfolg war in keinster Wei-
se vorhersehbar, nach dem schwa-
chen Abschneiden bei der Vier-
schanzentournee allemal nicht. 
Martin Schmitt musste zu Hause 
bleiben, seine Karriere ist beendet. 
Ihm gebührten vor Sotschi noch 
einmal die Schlagzeilen. Andreas 
Wank hingegen gelang im Kau-
kasus das fast Unglaubliche. Zwar 
startet Wank für den WSV Oberhof, 
er trainiert und wohnt jedoch seit 
Jahren im Schwarzwald, benutzt 
und profitiert von der optimalen 
hiesigen Infrastruktur. So auch Fa-
bian Rießle von der SZ Breitnau, 
der mit gleich zwei Medaillen im 
Gepäck aus Sotschi zurück in seine 
Heimatgemeinde St. Märgen kam. 
Dort wurde er von Eltern, Freun-
den und zahlreichen Fans mit to-
sendem Beifall begrüßt.

Der Zopf war und 
ist ihr Markenzei-
chen: Bronze für 
die Skilangläufe-
rin Steffi Böhler.

Hast du schon 
gesehen? Gold 
für Andreas Wank, 
Marinus Kraus, 
Andreas Wellin-
ger und Severin 
Freund (von 
rechts). 

Alle Fotos:  
picture-alliance

Die Olympiateilnehmer aus Baden-Württem-
berg auf einen Blick: Gold, Silber, Bronze
Biathlon 
Simon Schempp (SZ Uhingen): u. a. Silber 4 x 7,5 km-Staf-
fel, 4. Platz 2 x 6,0 + 2 x 7,5 km-Staffel, 6. Platz Verfolgung 
12,5 km

Bob 
Sandra Kiriasis (Bobclub Stuttgart Solitude): 5. Platz Zweier

Franziska Bertels (Bobclub Stuttgart Solitude): n. e.

Eishockey 
Jacqueline Janzen (kommt aus Villingen-Schwenningen, 
startet aber für ECDC Memmingen): 7. Platz Mannschaft

Eiskunstlauf 
Nathalie Weinzierl (Mannheimer ERC): 8. Platz Mannschaft, 
18. Platz Einzel

Skifreestyle 
Daniel Bohnacker (SC Gerhausen, Skicross): 19. Platz

Laura Grasemann (SC Wiesloch, Buckelpiste): 22. Platz

Ski Langlauf 
Stefanie Böhler (SC Ibach): u. a. Bronze 4 x 5 km-Staffel, 4. 
Platz Team-Sprint, 6. Platz 10 km klassisch 

Ski Nordische Kombination 
Fabian Rießle (SZ Breitnau): Silber Team Großschanze, 
Bronze Einzel Großschanze, 8. Einzel Normalschanze

Skispringen 
Carina Vogt (SC Degenfeld): Gold Normalschanze

Andreas Wank (startet für WSV Oberhof, lebt und trainiert 
aber seit Jahren im Schwarzwald): Gold-Team Großschan-
ze, 10. Platz Einzel Normalschanze

Snowboard SBX 
Paul Berg (SC Konstanz): 13. Platz

Schempp verbessert 
Biathlon-Bilanz

Ein zweiter, vierter und sechs-
ter Platz ist die Ausbeute von Si-
mon Schempp, dem Biathleten 
aus Uhingen, der allerdings mit 
der Staffel Silber holte und so 
die ansonsten eher trübe Bilanz 
der deutschen Biathleten mäch-
tig aufpolierte. Last but not least, 
was Medaillenerfolge baden-würt-
tembergischer Sportler anbetrifft: 
Steffi Böhler. Was wurde über sie 
im Vorfeld nicht alles geschrieben. 
Dass die Ibacherin überhaupt mit 
nach Sotschi durfte, sorgte bei vie-
len für Erstaunen. Ihre großen Er-
folge liegen acht Jahre zurück, vor 
zwei Jahren kämpfte sie gegen den 
Schilddrüsenkrebs an. Und nun 
Bronze mit der 4 x 5 km-Staffel, 
Vierte im Teamsprint, Sechste über 
die 10 km klassisch: „Was für zwei 

Wochen. Ich kann es nicht fassen. 
Noch an Weihnachten hätte ich es 
für einen Scherz gehalten, wenn 
mir jemand vorhergesagt hätte, 
dass ich in Sotschi eine Medaille 
gewinnen würde. Alle Mühen und 
Tiefpunkte der letzten Jahre sind 
vergessen“, so Böhler.
Doch erwähnt werden dürfen in 
einer ersten Bilanz nicht nur die 
Medaillengewinner: „Jeder Starter 
aus dem Land hat alles gegeben, 
auch die, die ohne Edelmetall blie-
ben. Denken wir nur an den Snow-
boarder Paul Berg aus Konstanz, 
der ausgeschieden ist, weil ihn ein 
kanadischer Fahrer regelrecht ab-
geräumt hat“, so Dieter Schmidt-
Volkmar. Alle am Wintersport im 
Land Beteiligten können ein tol-
les Fazit der Olympischen Spiele 
ziehen. Qualität schlug Quantität 
– im Spitzensportland Baden-Würt-
temberg.� Joachim Spägele  
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„Eigenlob ist nicht so mein 
Ding“. Ein Satz, der typisch 
ist für  Carmen Bruckmann. 

Bescheiden ist sie durch und durch. 
Was jedoch nicht bedeutet, dass 
die Plankstädterin nicht zielge-
richtet und entschlossen arbeiten 
kann. Und dies seit über 30 Jahren. 
So antwortet sie denn auch auf 
die Frage, ob für sie die Wahl zur 
„Trainerin des Jahres“ durch den 
Landessportverband Baden-Würt-
temberg (LSV) überraschend kam, 
mit: „Es war mehr als nur überra-
schend, aber vor allen Dingen ein 
Erfolg für das ganze Team“.

Alle vier Jahre, so die 47-Jährige, 
stünden ihre Athleten im Mittel-
punkt des Geschehens, „dazwi-
schen wird trainiert“. Gemeint 
sind die Paralympischen Spiele, bei 
denen Bruckmann seit über einem 
Vierteljahrhundert Sportler be-
treut und  1991 Nachfolgerin des 
ehemaligen Bundestrainers Char-
ly Gärtner aus Heidelberg wurde. 
Seither hat sie das Amt der Bun-
des- und Landestrainerin für Ju-
dokas mit einer Sehbehinderung 
inne. Trainerin und Jugendleiterin 
im 1. Mannheimer Judo Klub ist sie 

ebenfalls. „Wobei man den Begriff 
Bundestrainerin nicht mit anderen 
medienträchtigen Sportarten ver-
gleichen kann. Ich bin Honorar-
trainerin mit einem bescheidenen 
Honorar“.

Geld spielt keine 
große Rolle

Doch Geld spielt für Carmen 
Bruckmann eher eine untergeord-
nete Rolle. Wichtiger ist für die 
Stützpunkttrainerin des Badischen 
Behinderten- und Rehabilitations-
sportverbandes, dass sie noch im-
mer einen Riesenspaß an ihrer Ar-
beit hat. Mit fünf Jahren kam sie 
durch ihre Eltern zum Judosport: 

„Eigentlich eher durch Zufall. Doch 
ich bin dem Judo treu geblieben, 
hatte als Aktive selbst zwar nicht 
die größten Erfolge zu verzeichnen, 
aber ich fand bereits mit 16 Jahren 
Interesse am Traineramt“. 
Sie betreute zunächst Kinder und 
Jugendliche, dann Erwachsene 
und rutschte nach den Olympi-
schen Spielen von Sydney fast au-
tomatisch auf den Posten der Bun-
destrainerin. „Ich kannte ja die 
Mannschaft und habe das Amt ger-

ne übernommen. Wenn ich ehr-
lich bin, muss ich freilich sagen, 
dass ich damals auch nicht zu viel 
Konkurrenz hatte, denn der Job als 
Honorartrainerin war nicht beson-
ders heiß begehrt.“ 
Doch scheinbar genau der Richti-
ge für Carmen Bruckmann, denn 
in der Folge gehörten ihre Schütz-
linge vor allen Dingen bei den 
Paralympics stets zu den Erfolg-
reichsten. Die Bronzemedaille von 
Matthias Krieger 2012 in London 
war ein Riesenerfolg für ihn, aber 
selbstredend auch für sie. Wie 
überhaupt „die Stimmung in Lon-
don vor zwei Jahren fantastisch 
war. Schade, dass es diese Wett-
kämpfe nur alle vier Jahre gibt“. 

Oft wird inklusiv  
trainiert

Doch nach London ist vor Rio. Bis 
dahin will Bruckmann wiederum 
eine schlagkräftige Mannschaft 
zusammenstellen. Eine, die übri-
gens sehr oft auch inklusiv tätig 
ist. Bruckmanns Schützlinge trai-
nieren schon seit langem auch und 
gerade zusammen mit nichtbehin-
derten Sportlern. „Bis zu einem ge-
wissen Niveau ist dies durchaus 
möglich. Wenn es um die Wurf-
technik geht, haben die Sportler 
mit Sehbehinderung dann einen 
Nachteil gegenüber nichtbehin-
derten Sportlern“.
Dass die Erziehungswissenschaftle-
rin, die ihren Lebensunterhalt als 
Geschäftsführerin der Bürgeriniti-
ative „Offene Kinder- und Jugend-
arbeit“  in Ludwigshafen verdient, 
ihre Schützlinge nicht nur in rein 
sportlichen Dingen betreut, ver-
steht sich fast von selbst. Hilfestel-
lung in persönlichen, schulischen 
oder beruflichen Fragen ist für sie 
selbstverständlich. „Das gehört 
dazu. Da kann man zusammen-
wachsen und Voraussetzungen 
schaffen für den späteren sport-
lichen Erfolg“. Bei dem Carmen 
Bruckmann dann eher wieder im 
Hintergrund anzutreffen ist. Be-
scheiden und zurückhaltend, aber 
dennoch klar im Blickfeld habend, 
was einen erfolgreichen Athleten 
ausmacht. Diese Voraussetzung 
bringt die Nordbadenerin mit wie 
wenig andere und ist deshalb ganz 
sicher eine würdige „Trainerin des 
Jahres“.

Joachim Spägele

Eigenlob ist nicht ihr Ding
Carmen Bruckmann aus Plankstadt wurde zu  
Baden-Württembergs „Trainerin des Jahres“ gewählt

LSV-Präsident 
Dieter Schmidt-
Volkmar zeichne-
te Carmen Bruck-
mann im Rahmen 
der Preisverlei-
hung im Stuttgar-
ter Porsche-Muse-
um als „Trainerin 
des Jahres“ aus. 

Foto: LSV/picture- 
alliance

TRAINERPREIS
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nach Hause. 
Chancen auf Edelmetall haben 
aber auch fast alle anderen Athle-
ten aus Baden-Württemberg, was 
nicht zuletzt die herausragenden 
Ergebnisse des abschließenden 
Weltcups vor wenigen Wochen in 
Oberried eindrücklich unterstrei-
chen.

Joachim Spägele

Die baden-württembergischen 
Starter auf einen Blick:
Aki alpin: Anna-Lena Forster (BRSV Ra-
dolfzell), Andrea Rothfuss (VSG Mitteltal)

Ski nordisch: Willi Brem (RIG Freiburg), 
Martin Fleig (RIG Freiburg), Vivian Hösch 
(RIG Freiburg) mit Begleitläufer Willo Sch-
lee (SZ Römerstein), Tino Uhlig (SV Mit-
teltal/Obertal) und Anja Wicker (MTV 
Stuttgart).  

Hat seinen Wohnort in Baden-Württem-
berg: Para-Snowboard: Stefan Lösler (SV 
Germering) 

Mit einer kleinen Mann-
schaft von dreizehn 
Sportlern fährt der Deut-

sche Behindertensportverband 
(DBS) zu den Paralympics in Sot-
schi. Sieben Männer und sechs 
Frauen werden vom 7. bis 16. 
März in den Sportarten Ski alpin, 
Ski nordisch, Snowboard und Bi-
athlon an den Start gehen. Acht 
davon, also mehr als die Hälfte, 
kommen aus Baden-Württemberg.

„Das ist eine tolle Quote, auf die wir 
stolz sein dürfen. Sie unterstreicht 
die Bedeutung, die wir dem Behin-
dertensport hier im Land beimes-
sen“, so Dieter Schmidt-Volkmar, 
Präsident des Landessportverban-
des Baden-Württemberg (LSV). 
Dabei ist Anna-Lena Forster im Ski 
alpin mit gerade einmal achtzehn 
Jahren die jüngste deutsche Star-

terin, Willi Brem mit seinen mitt-
lerweile 36 Jahren der zweitälteste. 
Für den am Freiburger Olympia-
stützpunkt als Physiotherapeut 
arbeitenden Brem sind es bereits 
die sechsten Paralympics, für die 
er sich qualifiziert hat. Und je-
des Mal kam er mit einer Medaille 

Großes baden-württembergisches 
Teilnehmerfeld
Acht von dreizehn deutschen Sportlern, die an den Paralympics in Sotschi an 
den Start gehen, kommen aus dem Land

Martin Fleig hat 
durchaus Chan-
cen, in Sotschi 
eine Medaille zu 
erringen.

Foto: OSP Freiburg-
Schwarzwald

• �Büro
• �Sanitär- und Umkleideräume
Durch die große Unterstützung 
vieler Firmen mit dem erforder-
lichen Know-how sowie den Zu-
schüssen des Badischen Sportbun-
des Nord über den Wettmittelfonds 
des Landes Baden-Württemberg, 
der Gemeinde Hambrücken und 
vereinseigenen Rücklagen konnte 
das Projekt auch finanziell auf so-

In nur zwei Jahren Bauzeit hat 
sich der TV 1968 Hambrücken 
seinen lang gehegten Traum er-

füllt. Dank der Gemeinde Ham-
brücken, die in zentraler Lage ein 
Gelände zur Verfügung stellte, 
konnte im Oktober 2011 mit den 
ersten Arbeiten für ein neues Trai-
nings- und Fitnesscenter begon-
nen werden, welches nahezu in 
Eigenregie in über 12.000 Arbeits-
stunden errichtet wurde. 

Hervorzuheben ist dabei die Al-
tersstruktur des Helferstabes von 
16 –78 Jahren, wobei besonders die 
große Mithilfe der Jugendlichen 
Vorbildfunktion hat. 
Das Gebäude mit einer Grundflä-
che von 550 qm beinhaltet folgen-
de Räumlichkeiten:

• �Kraftraum mit 130 qm Fläche
• �Gynastiksaal mit 160 qm und ei-

ner 13x2m großen Spiegelwand
• �Schulungsraum mit ca. 50 qm
• �Küche mit Lagerraum

Dank Toto-Lotto!
Neues Trainings- und Fitnesscenter für TV Hambrücken

Die neue Halle 
des TV Hambrü-
cken. 

Foto: Verein

lide Beine gestellt und dann auch 
durchgeführt werden.
So wurde im Oktober 2013 das Ge-
bäude seiner Bestimmung überge-
ben, und durch die neuen Ver-
einsangebote im Spiegelsaal und 
Kraftraum konnten bereits zahlrei-
che zusätzliche Mitglieder gewon-
nen werden.
Sport im Verein ist eben besser – 
dank Toto-Lotto!� Bernhard Hirsch

paralympics/Toto-Lotto
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„Es ist bemerkenswert, dass mit ih-
rer Anwesenheit gleich zwei Mi-
nister die Bedeutung des Sports 
in dieser Frage herausstellen“, so 
LSV-Präsident Dieter Schmidt-
Volkmar. Er unterstrich, wie wich-
tig es sei, dass Sportvereine und 
Sportverbände Nachhaltigkeit als 
festen Bestandteil ihres Handelns 
integrieren: „Wir sind aufgerufen, 
Verantwortung für unsere Um-
welt und künftige Generationen 
zu übernehmen. Wenn wir errei-
chen, nachhaltiges Denken und 
Handeln im Sport, und damit auch 
im Alltag zu implementieren, kön-
nen wir das Bewusstsein jedes drit-
ten Baden-Württembergers für die 
gesellschaftliche Verantwortung 
schärfen“.

Enormes 
Potenzial

Auch Umweltminister Franz Un-
tersteller verwies in seinem State-

NACHHALTIGKEIT

Nachhaltiges Handeln, auch 
oder gerade im Sport? 
Nach dem bundesweit ein-

zigartigen Kongress „Sport und 
Nachhaltigkeit“ im SpOrt in Stutt-
gart war sich der Großteil der 
rund 250 Teilnehmer einig: Sport 
und Nachhaltigkeit können, wenn 
sie denn wollen, durchaus ein per-
fektes Team bilden. Ja, der Sport 
ist geradezu prädestiniert, auch 
in diesem Bereich als Speerspitze 
zu fungieren.

Denn es liegt auf der Hand: Der 
organisierte Sport ist ein idealer 
Spielraum für nachhaltiges Han-
deln. Wo sonst treffen so viel 
Energie, Ehrgeiz, freiwilliges En-
gagement und starkes Gemein-
schaftsgefühl aufeinander? Um die 
vielfältigen Möglichkeiten auszu-
loten und zu diskutieren, luden 
der Landessportverband Baden-
Württemberg (LSV) sowie das Um-
welt- und das Kultusministerium 
Baden-Württemberg Interessierte 
aus Vereinen, Verbänden, Politik, 
Verwaltung und Schulen zu einem 
Kongress ein. 

Sport und Nachhaltigkeit – ein perfektes Team

ment auf das enorme Potenzial des 
organisierten Sports: „Wo, wenn 
nicht hier, ist die Voraussetzung, 
nachhaltige Ideen dauerhaft zu 
verankern, besser? Von der ener-
getischen Sanierung der Vereins-
sporthalle über die Zubereitung 
und den Verkauf regionaler und 
saisonaler Produkte bei Veranstal-
tungen bis hin zum Einkauf fair 
hergestellter und ökologisch un-

Zur Auflockerung 
der ersten Ge-
sprächsrunde mit 
Moderatorin Pet-
ra Bindl lieferten 
sich die Minister 
Franz Untersteller 
und Andreas 
Stoch sowie LSV-
Präsident Dieter 
Schmidt-Volkmar 
zwar keinen ver-
balen, doch aber 
einen kleinen 
sportlichen 
Schlagabtausch 
an der Tischten-
nisplatte.

Daniel Korte 
sorgte für ein 
sportliches Rah-
menprogramm.

Landessportverband, Umwelt- und Kultusministerium luden Anfang Februar zu 
einem Kongress „Sport und Nachhaltigkeit“ nach Stuttgart ein. Rund 250 Teil-
nehmer diskutierten und informierten sich über die Rolle und Aufgabe des orga-
nisierten Sports im Themenfeld Nachhaltigkeit. 

@ Weitere Informationen
Ideen und Projekte nachhaltigen Handelns finden 
Sie in der Online-Broschüre „Sport und Nachhaltig-
keit“ unter www.veranstaltung-n.de/statics/nsport/

Prof. Ralf Roth referierte zum Thema 
Nachhaltigkeit.
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Sport und Nachhaltigkeit – ein perfektes Team

Prof. Franz Brüm-
mer (Mitte) im 
Gespräch mit der 
Moderatorin Pet-
ra Bindl.

se bei einer Skifahrt oder Moun-
tainbike-Tour achten müssen, um 
unsere Umwelt zu schützen“, so 
Stoch.
Doch wo konkret kann der Einzel-
ne ansetzen? Klar ist: Sport und 
Nachhaltigkeit können auch in ei-
nem Konfliktverhältnis zueinan-
der stehen.
Gleichzeitig braucht der Sport aber 
auch eine intakte Umwelt. Sport-
liche Aktivitäten beanspruchen 
Landschaften und natürliche Res-
sourcen. In den Workshops wur-
den folgende Fragestellungen 
behandelt: Was macht eine Sport-

veranstaltung nachhaltig? Wie 
werden Sportstätten energieeffi-
zienter?
Welche nachhaltigen Mobilitäts-
konzepte gibt es für Sportler? Und 
wie lässt sich Natursport mit Nach-
haltigkeit vereinen?

Auf gutem Weg
Gerade in den Natursportarten gilt 
es, genau hinzusehen. Hier könn-
ten leicht Konflikte entstehen. 
„Allerdings ist auch schon vieles 
in den vergangenen Jahren getan 
worden“, so Prof. Franz Brümmer, 
Vorsitzender der LSV-Kommission 
„Sport und Umwelt“. Das Wich-
tigste in diesem Zusammenhang 
sei die Feststellung, dass offen 
miteinander umgegangen werden 
muss. Oder wie Prof. Ralf Roth von 
der Deutschen Sporthochschule 
in Köln es in seinem Kurzvortrag 
noch einmal zum Ausdruck brach-
te: „Man wird zukünftig noch viel 
mehr miteinander und voneinan-
der lernen müssen. Es darf nicht 
heißen Sport gegen Naturschutz. 
Auch Naturschützer sind Sportler, 
umgekehrt sowieso“. Und Dieter 
Schmidt-Volkmar unterstrich in 
diesem Zusammenhang die Bedeu-
tung der seit den neunziger Jahren 
agierenden Klärungsstelle „Sport 
und Umwelt“ in Baden-Württem-
berg, die auch weiterhin gebraucht 
werde, „da durch sie in der Vergan-
genheit gute Kompromisslösungen 
gefunden werden konnten“.

Joachim Spägele

Ein Blick ins Atri-
um des SpOrt.

An Stellwänden 
wurden Thesen 
der Workshops 
plakatiert.   

Alle Fotos:  
Martin Stollberg

bedenklicher Bekleidung – jeder 
Einzelne kann seinen Beitrag leis-
ten“, so der Minister. In naher Zu-
kunft möchte die Landesregierung 
die Fachverbände dabei unterstüt-
zen, noch mehr vom abstrakten 
Wissen zum konkreten Handeln 
zu kommen. Dazu wird es im Früh-
jahr 2014 einen Nachhaltigkeits-
wettbewerb geben. Genau dieser 
Punkt ist auch für den LSV wichtig: 
„Es ist unsere Aufgabe, den Mit-
gliedern von Verbänden und Ver-
einen Handlungsempfehlungen zu 
geben, Tipps und Anregungen“, so 
Schmidt-Volkmar. „Wobei es nicht 
nur um Umweltschutz geht. Nach-
haltigkeit hat auch mit Inklusion 
von Menschen mit Behinderun-
gen, Integration von Menschen 
mit Migrationshintergrund oder 
gezielten Maßnahmen im Bereich 
der Bildung zu tun“. 
Kultusminister Andreas Stoch er-
klärte, dass Nachhaltigkeit auch 
ein zentrales Leitprinzip des neu-
en Bildungsplans sei. „Diese Ver-
anstaltung zeigt, wie dieses Leit-
prinzip nicht zuletzt auch im 
Sportunterricht umgesetzt werden 
kann. Dort bekommen die Schüler 
vermittelt, worauf sie beispielswei-

Wettbewerb
Das Umweltministerium Baden-Würt-
temberg möchte den Sport in Zukunft 
auch finanziell unterstützen und ge-
meinsam mit dem LSV individuelle 
Lösungen entwickeln. Gemeinsam 
schreiben sie zeitnah einen Wettbe-
werb für Sportfachverbände aus. Die-
se können sich mit Konzepten für 
Nachhaltigkeitsprojekte, die sie in 
den kommenden Jahren realisieren 
wollen, bewerben. Insgesamt ist eine 
Fördersumme von 90.000 Euro aus-
geschrieben. MINISTERIUM FÜR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT



10 Sport in BW  03 | 2014

BWSJ

Seit knapp einem 
Jahr Vorsitzender 
der BWSJ: Stefan 
Zyprian.

 Foto: LSV

300 junge Men-
schen im Freiwilli-
gendienst wer-
den derzeit im 
organisierten 
Sport beschäftigt. 

Foto. Tobias Baur

Im Frühjahr des letzten Jahres 
wurde beim Jugendhauptaus-
schuss der Baden-Württember-

gischen Sportjugend (BWSJ) in 
Karlsruhe Stefan Zyprian einstim-
mig zum Vorsitzenden gewählt. 
Der 47-jährige gebürtige Mann-
heimer vertritt in der Wahlperio-
de bis 2016 die sportpolitischen 
Anliegen der Kinder und Jugendli-
chen der über 11.400 baden-würt-
tembergischen Sportvereine im 
Präsidium des Landessportver-
bandes sowie gegenüber Politik 
und Gesellschaft. Im Gespräch mit 
Sport in BW gibt Zyprian Einblicke 
in sein bisheriges Wirken und sei-
ne Pläne als oberster Repräsentant 
des Jugendsports im Lande.

Herr Zyprian, Sie sind nunmehr neun 
Monate Vorsitzender der BWSJ. Wel-
ches Fazit ziehen Sie?
Ein recht gutes. Ich denke, dass 
sich unsere Bilanz sehen lassen 
kann. Wir haben uns in Freiburg 
konstituiert, waren vor allen Din-
gen bestrebt, unsere Arbeitsorga-
nisation und Außenvertretungen 
zu überarbeiten. Wir werden nun 
vermehrt auch Ehrenamtliche ein-
binden. Vor allen Dingen die Kon-
takte zur Deutschen Sportjugend 
haben wir intensiviert und uns 
bei deren Jugendhauptausschuss 
in Karlsruhe gut präsentiert. Nicht 
zuletzt wurden auch die Kontak-
te zu anderen Jugendorganisatio-
nen verstärkt. Was mich sehr ge-
freut hat ist, dass die Aufnahme ins 
LSV-Präsidium sehr unkompliziert 
verlaufen ist und auch eine reger 
Kontakt zu Hauptgeschäftsführer 
Ulrich Derad besteht.

Es fällt auf, dass Sie in den letzten 
Monaten im Land sehr präsent wa-
ren.
Da gab es sicherlich einiges auf-
zuholen. Ich habe in der Tat vie-
le Veranstaltungen besucht, nicht 
zuletzt, um das Netzwerk noch 
besser auszubauen. Denn eines ist 
klar: Wir sind ein Teil des LSV, ha-
ben aber auch eigene Merkmale. 
Und nicht vergessen werden sollte, 
dass wir im vergangenen Jahr un-
ser Leitbild neu festgelegt haben. 

?

?

Wichtig zu betonen ist, dass wir 
uns sowohl als Jugend- als auch als 
Sportverband verstehen.

Die BWSJ beschäftigt sich sehr stark 
mit dem Ausbau der Freiwilligen-
dienste. Wo stehen wir momentan?
Ich bin zufrieden. Wir haben der-
zeit im organisierten Sport im 
Land rund 300 Personen in Frei-
willigendiensten beschäftigt. Wir 
wollen diese Zahl ausbauen. Mit 
dem Modelprojekt „FSJ-Sport und 
Schule“ haben wir eine ganz tolle 
Sache kreiert. Das hat die Auftakt-
veranstaltung im letzten Herbst in 
Heidenheim gezeigt. Wir wollen, 
dass das Projekt weiter ausgebaut 
wird. 

Die BWSJ unterstützt mit anderen 
Bündnispartnern auch die Kampag-
ne „Wählen ab 16“.
Ja, wir fördern das. Wichtig in dem 
Zusammenhang ist mir allerdings 
nicht nur die Tatsache, dass die-
se Jugendlichen nun ihr Recht 
auf Wählen in Anspruch nehmen. 
Wichtiger ist, dass sie bewusst und 
informiert wählen gehen.

Wie kommen Sie beim Zukunftsplan 
Jugend voran?
Recht gut. Dieser läuft zunächst ja 
noch bis Ende 2016. Hier gibt es 
thematische Festlegungen, die wir 
voll unterstützen, wie: „Kein Tag 
ohne Bewegung“, „Gemeinschaft 
schaffen“, das heißt die Einbin-
dung sozial Benachteiligter. Aber 
es ist für uns alle bei einem Rück-
gang an Kindern und Jugendli-
chen wichtig, auch neue Gruppen 
einzubinden. Wir brauchen jeden, 

?

?

?

Stichwort “Keiner darf verloren ge-
hen“. Daran arbeiten wir. 
Und nicht zu vergessen in diesem 
Zusammenhang ist das Bildungsre-
ferenten-Programm, für das wir 1,5 
Stellen zur Verfügung gestellt beka-
men und diese nun in den Sportju-
genden der Sportbünde komplett 
besetzt werden konnten. Im Wei-
teren gilt es nun, neue Förderlinien 
mit dem Land zu schaffen, damit 
Kinder- und Jugendarbeit im Sport 
ausreichend finanziert wird.

Generell kann man den Eindruck ge-
winnen, dass Ihnen Netzwerke sehr 
wichtig sind.
Ohne Wenn und Aber, das ist das 
A und O. Ich will einen noch stär-
keren Kontakt zu den sportpoliti-
schen Sprechern der Landtagsfrak-
tionen herstellen, wir finden uns 
mit Toto-Lotto in bestem Einver-
nehmen in Sachen Sportjugend-
Förderpreis und treffen uns mit al-
len Jugendverbänden am 23. Juni 
mit Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann zum runden Tisch 
„Kinder- und Jugendarbeit in Ba-
den-Württemberg“.

Und wie gestaltet sich die Zusam-
menarbeit mit den Sportjugenden 
im Land?
Hervorragend, auch da bin ich zu-
frieden. Die Zusammenarbeit ist 
geprägt von Offenheit. Und trotz 
hin und wieder unterschiedlicher 
Meinungen haben wir bislang stets 
einen Konsens gefunden.

Das Gespräch führte 
Joachim Spägele

?

?

„Bin sehr zufrieden“
Interview mit Stefan Zyprian, dem Vorsitzenden der 
Baden-Württembergischen Sportjugend

FSJ‘ler im Verein: Eine tolle Idee.  
Foto: LSB NRW
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Die Zahlen sind nicht neu: 
Lediglich 11,8 Prozent aller 
Sportvereinsmitglieder im 

Land haben einen Migrationshin-
tergrund. Und dies bei einem Ge-
samtbevölkerungsanteil von rund 
26 Prozent. Warum finden diese 
Menschen oft keinen Zugang zum 
Sportverein? Fehlen ihnen die Vor-
bilder? Fehlen Ehrenamtliche mit 
Migrationshintergrund als Zug-
pferde? Ein positives Beispiel, wie 
es gehen kann, ist Eveline Kanaa 
Mapa.
Als die heute 47-Jährige in ihrer 
Heimat Kamerun ein Studium auf-
nahm, startete sie mit Naturwissen-
schaften. Nach drei Jahren kam die 
Weggabelung: Sie wurde Sportleh-
rerin und unterrichtete acht Jahre 
an einem Gymnasium. Die begeis-
terte Handballspielerin hatte ihre 
Leidenschaft zum Beruf gemacht 

Die Brückenbauerin
Eveline Kanaa Mapa aus Kamerun ist ein Bei-
spiel dafür, wie Sport im Verein bei der Inte-
gration von Menschen mit Migrationshinter-
grund helfen kann

und motivierte nun auch andere: 
„Wenn Frauen aus Kamerun Sport 
hören, denken sie an Leistung und 
Wettbewerb. Viele haben Angst da-
vor, und die wollte ich ihnen neh-
men“. Dann, 2002, der Abschied: 
Kanaa Mapas Ehemann arbeitete 
bereits in Deutschland, nach eini-
gen Besuchen zogen auch sie und 
die gemeinsamen Kinder nach Sig-
maringen. Ihre Sportleidenschaft 
pausierte, die alltäglichen Heraus-
forderungen – Sprache, Behörden-
gänge, die Schule der Kinder – for-
derten volle Aufmerksamkeit. 
Bis zur nächsten Weggabelung: 
„Meine Tochter kam nach Hause 
und sagte, sie wolle Tennis spie-
len, ich müsse sie dabei unterstüt-
zen. Diesmal bekam ich es mit der 
Angst zu tun. Ich kannte ja das 
System nicht, habe kaum Deutsch 
gesprochen“. Der Kontakt zum 

Verein gelang. Und er wirkte lang-
fristig. Nach intensivem Deutsch-
kurs und beruflicher Weiterbil-
dung im Bereich Prävention und 
Gesundheitsförderung ist Kanaa 
Mapa heute zurück im Sport. In-
zwischen in Reutlingen ansässig, 
arbeitet sie für die TSG als Kurs-
leiterin und Trainerin im vereins-
eigenen Fitnessstudio. Nebenbei 
lässt sie sich zur Pilates-Lehrerin 
ausbilden – und engagiert sich bei 
den „Sisters“. Etwa 50 Frauen, alle 
mit afrikanischen Wurzeln, bera-
ten sich und andere, zum Beispiel 
wenn es um Behördliches geht. Ka-
naa Mapa ist bei den „Schwestern“ 
für das Thema Bewegung zustän-
dig. Einmal in der Woche bietet 
sie im Reutlinger Integrations- und 
Bildungszentrum dialog e. V. eine 
Schnupperstunde an. 
Kanaa Mapa hat sich in die deut-
sche Gesellschaft integriert: „Wie? 
Ich denke, dass sich die deutsche 
Kultur im Sportverein wiederfin-
det. Will man hier in Deutschland 
ankommen und Freunde finden, 
muss man in den Sportverein ge-
hen“. Und voller Überzeugung er-
gänzt sie: „Ich kann nur jedem 
empfehlen, Sport zu treiben, vor 
allem im Sportverein. Wegen der 
Gesundheit, aber auch weil man 
dort Kontakte knüpfen und viel 
von anderen lernen kann“, sagt Ka-
naa Mapa und will mehr denn je 
auch als Brückenbauerin für ande-
re Menschen mit Migrationshin-
tergrund dienen. Denn Sport im 
Verein ist eben besser – egal ob mit 
oder ohne Migrationshintergrund.

Nicolas Richter/ 
Joachim Spägele  

Eveline Kanaa 
Mapa kann sich 
ein Leben ohne 
Sport im Verein 
kaum mehr vor-
stellen. 

Foto: privat

Eveline Kanaa 
Mapa bei einem 
Praxis-Workshop 
der Veranstaltung 
HEIMSPIEL des 
LSV in Stuttgart. 
Foto: picture-alliance 
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Mit einer liebevoll gestalteten Ge-
burtstagsfeier am 23. Februar 2014
im Restaurant des Sport- und Kul-
turzentrums „Harres“ in St. Leon-
Rot hat der Badische Sportbund
Nord (BSB) seinen verdienstvollen
Präsidenten Heinz Janalik geehrt
und beschenkt. Die sieben nach
Heinz Janaliks sportlichen Vorbil-
dern Helmut Bantz, Wilhelm Bun-
gert, Klaus Glahn, Ludwig Leitner,
Eberhard Schöler, Uwe Seeler und
Fritz Walter benannten Tische der
Gäste und Gratulanten waren voll-
ständig und prominent besetzt,
denn zu Heinz Janaliks Ehrentag
hatte sich die komplette Führungs-
spitze des baden-württembergischen
Sports und namhafte Repräsentan-
ten der Politik und Wirtschaft ver-
sammelt. Im Mittelpunkt standen
außer dem wie (fast) immer gut ge-
launten BSB-Präsidenten natürlich
dessen Ehefrau Christa, Tochter
Kerstin mit Ehemann und Enkel-
kind Kiana.
Bevor die Vorspeise – gebeizter Lachs
an Linsengemüse und Rösti – ser-
viert wurde, begrüßte BSB-Vizeprä-
sident Bernd Messerschmid die Gäs-

te aus Nah und Fern und den Pianis-
ten Valentin Engel, der den verlän-
gerten Vormittag auf ganz unaufge-
regte Weise mit wunderbarer Musik
so untermalte, dass man sich prima
mit seinen Tischnachbarn unterhal-
ten konnte. Das war ganz im Sinne
des Geburtstagskindes Heinz Jana-
lik, der mehrfach als „großer Kom-
munikator“ gewürdigt wurde. Für
Heinz Janalik war es selbstverständ-
lich, von Tisch zu Tisch zu wandern
und jeden Gast kurz vorzustellen.
Ehe er Christa Janalik als „Glücks-
fall und Halt“ lobte, zitierte er Boris
Becker und betonte: „Ich liebe Euch
alle!“

Festrede von Vizepräsident 
Gerhard Schäfer

Die Festrede hielt BSB-Vizepräsident
Gerhard Schäfer und formulierte –
als jahrzehntelang geübter Fastnach -
ter! – seine launigen Worte zu den
sechs Sequenzen eines Lehrfilms,
den Heinz Janalik, erkennbar vor
mehr als zwei Jahrzehnten, an der
Pädagogischen Hochschule Heidel-
berg zum Wesen und den unter-
schiedlichen Erscheinungsformen
eines Trainers gedreht hatte. In die-
sem Film trat Heinz Janalik als
Hauptdarsteller und Regisseur auf
– die Rhein-Neckar-Zeitung hatte
das Werk in der Laudatio für Heinz
Janalik in das Genre „köstliche Klas-
sik“ eingeordnet.
In der RNZ kam auch Nicole Stefan
zu Wort, die einfach so bestätigte,
dass Heinz Janalik „ein sehr guter
Chef“ sei. „Ja“, fügt die BSB-Vor-
standssekretärin hinzu, „wir haben

ihn alle sehr lieb.“ Das zeigt, dass
sich der Mosbacher in den 13 Jahren
seines Wirkens als BSB-Präsident
mehr Sympathien erworben hat als
die hohe Anerkennung für sehr gu-
te und zuverlässige Führungsarbeit
und den großen Respekt für seine
klare Meinung in vielen Fragen des
modernen Sports, für seine untade-
lige Haltung in Konflikten und für
seine menschliche Größe. Für alles
das hat Heinz Janalik, wie Gerhard
Schäfer betonte, nicht nur das Lob
von Nicole Stefan und manchen
dankenden Händedruck seiner fast
vollzählig versammelten Präsidiums-
kolleginnen und -kollegen erhalten,
sondern aus den Händen des dama-
ligen Kultus- und Sportministers
Helmut Rau (CDU) auch das Bun-
desverdienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland.

Kompetente 
Führungspersönlichkeit

Heinz Janalik ist ein prinzipientreu-
er Mensch, der messerscharf zwi-
schen Gut und Schlecht, Richtig
und Falsch, Heilig und Scheinhei-
lig unterscheidet und stets zu dem
von ihm Gesagten steht. Er ist eine
der kompetentesten Führungsper-
sönlichkeiten des deutschen Sports,
für ihn ist ethisch und moralisch
einwandfreies Handeln im Sport
selbstverständlich.
Es ist dem ehemaligen Akademi-
schen Direktor der Pädagogischen
Hochschule in Heidelberg, der sei-
nen Ruhestand mit ehrenamtlichen
Tätigkeiten so randvoll ausfüllt,
dass Ehefrau Christa hin und wieder
die Stirn runzelt, eine große Freu-
de, dass es mit Andreas Stoch (SPD)
endlich einen Kultus- und Sportmi-
nister in Baden-Württemberg gibt,
der schon vor seinem Amtsantritt
im Januar 2013 begriffen hatte, dass
der Sport ein wichtiger Teil der Bil-
dung ist.
Denn der Pädagoge und Hochschul-
lehrer Heinz Janalik hat früh in sei-
nem Leben erfasst, dass der Sport ein
hervorragendes Instrument zur Per-
sönlichkeitsentwicklung junger
Menschen ist. Seine sportprakti-
schen Erfahrungen als Athlet und
Trainer und seine beruflichen Er-

Heinz Janalik ist 70
Seit 13 Jahren Präsident des Badischen Sportbundes Nord

Die Gästeliste – ein Auszug
Gerhard Baar, Bürgermeister Rosenberg
Dr. Achim Brötel, Landrat Neckar-Odenwald-Kreis
Wolfgang Drissler, BJV-Präsident
Dr. Karin Fehres, DOSB-Direktorin
Gundolf Fleischer, LSV-Vizepräsident, 

Präsident BSB Freiburg
Anton Häffner, BSB-Ehrenpräsident
Dr. Volker Himmelseher, Himmelseher Weltweit
Michael Jann, Oberbürgermeister Mosbach
Martin Lenz, Bürgermeister Karlsruhe
Anton Nagl, Anpfiff ins Leben e.V.
Prof. Dr. Klaus Roth, ISSW Heidelberg
Dr. Dorothee Schlegel, MdB, Sportkreisvorsitzende 

Mosbach
Dieter Schmidt-Volkmar, LSV-Präsident
Gebhard Schnurr, BSB-Ehren-Vizepräsident
Klaus Tappeser, LSV-Vizepräsident, WLSB-Präsident
Roland Vierneisel, ehem. ISSW Heidelberg
Ronny Zimmermann, bfv-Präsident

Heinz Janalik
freute sich sehr
über die viele
Glückwünsche
und dankte allen
ganz herzlich.

Foto: Titze

Gerhard Schäfer
hatte für seine
Festrede einen
von Heinz Janalik 
vor über 20 Jahren 
gedrehten Lehr-
film ausgegraben.

Foto: Pfeifer



Präsidium

13SPORT in BW 03|2014

kenntnisse als Lehrer an der Schloss-
schule Salem und der Eduard-Möri-
cke-Realschule in Heilbronn befä-
higten ihn, ab 1972 und 37 Jahre
lang als Lehrer für Sportlehrer an der
PH Heidelberg zu wirken und sich
in zahlreichen Veröffentlichungen
pointiert zu äußern. „Theorie und
Praxis des Sportunterrichts“, „Sport-
lehrerhandeln“, „Jugendkulturen“
und „Trainerverhalten“ heißen seine
wichtigsten Schriften. Heinz Jana-
lik war es eine besondere Freude, an
seinem Ehrentag seine langjährige
Mitstreiterin im Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB), Frau
Dr. Karin Fehres, im „Harres“ zu
umarmen.

Schon als Kind
begeisterter Sportler

Gerhard Schäfer zeichnete wie die
RNZ tags zuvor den Lebensweg des
Jubilars nach: Heinz Janalik ist am
23. Februar 1944 im südmährischen
Feldsberg zur Welt gekommen und
im letzten Weltkriegsjahr von den

Christa und Heinz
Janalik genießen
die gelungene
Geburtstagsfeier.

Foto: Pfeifer

flüchtenden Eltern nach Rosenberg
im badischen Bauland mitgenom-
men worden. Bürgermeister Ger-
hard Baar aus Rosenberg war eben-
so unter den Festgästen wie Klaus
Zimmermann, der Vorsitzende des
Fußball-Kreises Buchen. Denn schon
der kleine Heinz war ein begeister-
ter Sportler und erwarb sich ersten
Respekt als Fußballer des FV Mos-
bach in der 1. Amateurliga (damals
3. Liga). Er war ein unermüdlicher
Kämpfer, der kleinere technische
Schwächen mit resolutem Einsatz
ausglich. Dass er ein „Klopper“ war,
würde er so nicht bestätigen, und
auch sein distanziertes Verhältnis zu
Schiedsrichtern ist in den letzten
Jahren herzlicher geworden. Beim
Ballspielsymposium im November
2014 soll er sogar die „Karlsruher
Thesen“ zum Thema „Schiedsrich-

ter – Mittendrin statt nur dabei“
formulieren. Auch Volleyball, Judo,
Leichtathletik und Skifahren sind
Sportarten, die Heinz Janalik unge-
dopt mit beachtlichem Geschick
betrieben und an der PH mit Über-
zeugungskraft gelehrt hat.

Engagement 
auch bei DJB und DOSB

Nach seiner Sportlerlaufbahn wurde
er mitspielender Fußballtrainer in
Binau, Schollbrunn und Mosbach
und Mitglied der Kommission „Ju-
do und Pädagogik“ des Deutschen
Judo-Bundes, womit die Grundlage
für das Wirken des Sportfunktionärs
Heinz Janalik gelegt war. Seit 2000
ist er stellvertretender Vorsitzender
des Präsidialausschusses „Sportent-
wicklung/Breitensport“ im Deut-
schen Olympischen Sportbund
(DOSB), und 2001, zu einem von
ihm selbst unerwarteten Zeitpunkt,
wurde er – erst kommissarisch nach
dem Rücktritt von Peter Speckert –
zum Präsidenten des Badischen
Sportbundes Nord gewählt und da-
mit automatisch zum Vizepräsiden-
ten des Landessportverbandes Ba-
den-Württemberg (LSV). Es freute
ihn besonders, dass mit dem ehe-
maligen BSB- und LSV-Präsidenten
Anton Häffner und mit BSB-Ehren-
vizepräsident Gebhard Schnurr ver-
dienstvolle Vorgänger und Mitstrei-
ter zum Gratulieren gekommen
waren.
Im BSB und LSV ist Heinz Janalik
zuständig für die Entwicklung des
Sports in Baden-Württemberg und
die Beziehungen des Sports zur Po-
litik. Es kommt ihm zugute, dass
er mit allen Politikern demokrati-
scher Parteien freundlichen Um-
gang pflegt. Er bemüht sich auch im
LSV-Präsidium um Ausgleich und
sachliche Arbeit. Als Präsident des
Olympiastützpunkts Rhein-Neckar
erfuhr er hingegen, dass es auch im
Sport böse Intrigen gibt. Als Vor-
standsmitglied der Sportregion

Zwei Ehemalige:
BSB-Ehrenpräsi-
dent Anton Häffner 
und Günther
Seith, lange Jahre
Mitglied des BSB-
Präsidiums.

Foto: Titze

Gratulation vom langjährigen Freund und Mitstreiter Gerhard
Schäfer.                                                                         Foto: Pfeifer

Der „Präsidententisch“ mit Klaus Tappeser (WLSB, li.), Gundolf Fleischer (BSB Freiburg,
Mitte) und Dieter Schmidt-Volkmar (LSV, vorne).                                           Foto: Pfeifer
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Rhein-Neckar und Mitglied der
Sportbeiräte in Heidelberg und Mos-
bach bringt er große Erfahrungen
in die Tagesarbeit ein. Für „Anpfiff
ins Leben“, den Ausbildungsverein
der Dietmar-Hopp-Stiftung, wirkt
Heinz Janalik wie für den Deutschen
Judo-Bund unauffällig als pädago-
gischer Berater. Anton Nagl von
„Anpfiff ins Leben“ würdigte Heinz
Janalik mit zu Herzen gehenden
Worten.
Daheim in Mosbach ist er hin und
wieder auch. Der Familienmensch
Heinz Janalik ist ein gütiger Vater
und stolzer Opa. Er kann Geige spie-
len und Rasen mähen, ganz schnell
Auto fahren, seiner Christa und den
Freunden aufmerksam zuhören und
das BSB-Präsidium so leiten, dass
seit 2001 viele, viele Probleme ge-
löst wurden und es nicht ein einzi-
ges Mal Krach gegeben hat. Seine
Präsidiumskollegen wünschen sich
deshalb insgeheim, dass er noch ei-
ne Amtsperiode dranhängen wird,
denn es muss auf der Landstraße
und Autobahn zwischen Mosbach
und Karlsruhe doch weiterhin we-
nigstens einen Autofahrer geben, der

Ein langjähriger
guter Freund:
BJV-Präsident 
Wolfgang Drissler.

Foto: Titze

die 87 Kilometer in 38 Minuten be-
wältigen kann, ohne dabei geblitzt
zu werden.
Dr. Achim Brötel, der Landrat des
Neckar-Odenwald-Kreises, hat mit
Heinz Janalik das rhetorische Talent
gemein und sagte – ganz zutreffend
vor der Hauptspeise (Kalbsfilet an
Schnittlauchcreme oder Lachsfilet
an Safransoße mit Marktgemüsen,
Klößen und abgeschmelzten Spätz-
le) – „erst der Brötel, dann die
Wurst“. Er tröstete „den Anwalt des
Sports in seiner gesellschaftspoli-
tisch so wichtigen Rolle“ und be-
scheinigte ihm, trotz hohen Alters
„noch picobello dazustehen“: „Lie-
ber Herr Janalik, 70 zu werden, ist
blöd. Nicht 70 zu werden, ist noch
blöder.“

Dieter Schmidt-Volkmar 
gratuliert für LSV, 

BSB und WLSB
LSV-Präsident Dieter Schmidt-Volk-
mar sprach auch für den BSB-Süd-
Präsidenten Gundolf Fleischer und
den WLSB-Präsidenten Klaus Tap-
peser. Er sei stolz, unter den Gästen
wahrscheinlich derjenige zu sein,
der den Jubilar am längsten kenne,
denn bereits 1973 hätten sie sich am
Institut für Sport und Sportwissen-
schaft der Universität Heidelberg
kennen gelernt. Er als Dozent und
Heinz Janalik als Student, was dieser

mit dem Zwischenruf bestätigte,
dass der heutige LSV-Chef damals
ein ‚richtiger Schleifer‘ gewesen sei.
So war es auch folgerichtig, dass
Schmidt-Volkmar als Geschenk u.a.
ein antiquarisches Lehrwerk des da-
maligen Institutsleiters, Prof. Dr. Ot-
to Neumann, überreichte, das den

bezeichnenden Titel trägt „Sport
und Persönlichkeit„ und heute un-
ter Kennern als Kostbarkeit gilt. Bei
leckerem Dessert und Espresso wur-
de noch viel gefachsimpelt, ehe das
reich beschenkte Geburtstagskind
und seine Gäste den Heimweg an-
traten. Jeder Mensch, so hatte es
schon BSB-Vizepräsident Bernd Mes-
serschmid in seiner Begrüßung be-
tont, erhalte das, was er verdient.
Womit er absolut Recht hat!

Auch die BSB-Geschäfts -
stelle gratulierte

Zwei Tage nach der Feier in St. Leon gab es auch in der BSB-Geschäftsstelle eine
Einladung mit Speis und Trank, bei dem die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Geschäftsstelle ihrem Präsidenten ganz herzlich gratulierten und dieser ihnen für
ihre Arbeit dankte. Das Geschenk – zwei Karten für das Ski-Weltcup-Finale in Len-
zerheide, das Mitarbei terin Elke Moser überreichte – nahm Heinz Janalik gleich
zum Anlass für einen sportlichen Spaß: Er werde dort in der zweiten Gruppe starten,
meinte der skibegeis terte BSB-Präsident und dankte allen ganz herzlich.

LSV-Präsident Dieter Schmidt-Volkmar
gratulierte für den Sport in Baden-Würt-
temberg.                                     Foto: Titze

Heinz Janalik 
mit bfv-Präsident
Ronny Zimmer-
mann.

Foto: Pfeifer



Mehr als 120 Übungsleiter/innen und Erzieher/innen konnten bei den Praxisworkshops
in Heidelberg und Karlsruhe Anfang des Jahres viele praktische Tipps mitnehmen und
sich mit anderen über ihre Erfahrung mit PFiFF austauschen.
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Mit PFiFF in die 3. Runde
Ab sofort für das Kooperationsprogramm Kindergarten – Sportverein bewerben!

Bis zum 13. Juni können sich Sport-
vereine und Kindergärten wieder für
das Kooperationsprogramm PFiFF be-
werben. Die Ausschreibung mit allen
wichtigen Informationen finden Sie in
der Mitte dieses Hefts auf den Seiten
27 bis 30.

Worum geht es?
Bereits im 3. Jahr können sich wie-
der bis zu 30 Kooperationen aus
Sportverein und Kindergarten für
PFiFF bewerben. Bei diesem Sport-
programm steht die Förderung der
Selbstregulation von Kindern mit
Bewegung, Spiel und Sport im Mit-
telpunkt.
Inhalt der Kooperation sind regel-
mäßige Bewegungseinheiten, die
ein Tandem aus ÜL/Trainer/in und
Erzieher/in gemeinsam durchführt.
Ziel der Bewegungseinheiten ist die
Förderung der exekutiven Funktio-
nen Arbeitsgedächtnis, Inhibition
und Flexibilität, die der Selbstregu-
lation zu Grunde liegen. Wie bedeut-
sam eine gut ausgeprägte Selbstre-
gulation für die Entwicklung der
Kinder ist, haben wir bereits mehr-
fach in Berichten in SPORT in BW
dargestellt.

Wie wird gefördert?
Was sich genau hinter den exekuti -
ven Funktionen verbirgt und vor al -
lem wie sie mittels Sport erlernt und
verbessert werden können, vermit-
teln die Referenten in Qualifizie-
rungsmaßnahmen. Zudem erhal-
ten die Kooperationspartner unter-
stützendes Material für die Durch-
führung und das spezielle PFiFF-
Lehrwerk.

Die Sportvereine bekommen für die
Durchführung der Kooperation ei-
nen Zuschuss vom Badischen
Sportbund Nord e.V., der sich im
Laufe der Kooperation steigert:

1. Kooperationsjahr 400 Euro
2. Kooperationsjahr 500 Euro
3. Kooperationsjahr 600 Euro

Den teilnehmenden Kindergärten
stellt die Stiftung „Sport in der Schu-
le in Baden-Württemberg“ einma-
lig einen Gutschein im Wert von
400 Euro zur Anschaffung von
Sportgeräten zur Verfügung.

Was ist gefordert?
Von entscheidender Bedeutung sind
die Vorkenntnisse der Übungslei-
ter/- und Trainer/innen. Denn es
geht bei PFiFF nicht darum, neue
Bewegungsformen zu vermitteln,
sondern aufzuzeigen, wie die exe-
kutiven Funktionen besonders gut
gefördert werden können. „Wir er-
finden das Rad nicht neu, sondern
rücken das Thema Selbstregulation
in den Fokus. Es nehmen ausschließ-
lich Übungsleiter/innen teil, die über
viel Erfahrung verfügen. Es geht vor
allem darum, wie sie bekannte Spiel-
ideen so modifizieren können, um

die exekutiven Funktionen noch
besser zu fördern“, erklärt Dr. Flo-
rian Dürr, Vorsitzender von Spiel
und Sport plus e.V. (SSp), dem Ver-
ein, der das Programm PFiFF ent-
wickelt hat. Als Qualifikation ist
daher die Übungsleiter C-Lizenz
mit dem Profil Kinder oder eine
andere C-Lizenz mit nachweisba-
rer langjähriger Erfahrung in der
Arbeit mit Kindern im Alter von 3
bis 6 Jahren vorausgesetzt. Zudem
müssen die Tandems von Verein
und Kindergarten verpflichtend an
allen Qualifizierungsmaßnahmen
teilnehmen.
Alle Teilnahmevoraussetzungen ent-
nehmen Sie bitte der Ausschreibung.

Wie bewerben Sie sich?
Sportverein und Kindergarten fül-
len gemeinsam den Bewerbungs-
bogen (s. Seite 27 bis 30) aus und
senden ihn bis spätestens 13. Juni
2014 (Posteingang) an den Badi-
schen Sportbund Nord. Welche Ko-
operationen gefördert werden, tei-
len wir Ihnen vor den Sommerfe-
rien mit.

Wo erhalten Sie 
weitere Infos?

Bei Fragen wenden Sie sich 
jederzeit gerne an uns:
Eva Zimmermann
Projektleiterin PFiFF
Tel. 0721/1808-31, E.Zimmermann
@Badischer-Sportbund.de
Infos finden Sie auch auf 
www.Badischer-Sportbund.de

Hinweis: Die 2012 und 2013 gestarteten Kooperationen müssen sich nicht neu bewerben!

Anmelde-
schluss:

13. Juni 2014

Arbeitsgedächtnis

Ermöglicht uns Informatio-
nen kurzzeitig zu speichern
und mit den gespeicherten
Informationen zu arbeiten.

Inhibition

Versetzt uns in die Lage spon-
tane Impulse zu unterdrü-
cken sowie die Aufmerksam-
keit willentlich zu lenken und
Störreize auszublenden.

kognitive Flexibilität

Fähigkeit, den Fokus der Auf-
merksamkeit zu wechseln,
sich schnell auf neue Situa-
tionen einzustellen und ande-
re Perspektiven einzunehmen.

Selbstreguliertes Verhalten

Eine gut ausge-
prägte Selbst -

regulation wirkt 
sich beispielsweise 

sehr positiv auf
die Lernleistung

und damit 
den späteren

schulischen Erfolg 
von Kindern aus. 

Die exekutiven 
Funktionen 

können bereits 
im Kinderalter 

erlernt und 
gefördert werden.
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Gerhard Schäfer ist Vizepräsident
des Badischen Sportbund Nord und
Vorsitzender des Ausschusses für
Bildung und Qualifizierung. Dem
66-jährigen Oberstudienrat im Ru-
hestand aus Heidelberg-Ziegelhau-
sen ist es ein Anliegen, die Qualität
der Übungsleiter in den Vereinen
und Fachverbänden zu sichern, was
nur gelingen kann, wenn auch die
Referenten der Aus- und Fortbil-
dungskurse im BSB Nord und in den
Fachverbänden eine hohe Qualifi-
kation haben. „SPORT in BW“
sprach mit Gerhard Schäfer über
die neu eingeführte Qualifizierung
der Lehrreferenten und über die Ar-
beit des Ausschusses für Bildung
und Qualifizierung.

Herr Schäfer, früher gab es im BSB Nord
einen Lehrgangsausschuss. Warum
wurde dessen Name in Ausschuss für
Bildung und Qualifizierung geändert?
Gerhard Schäfer: „Die Bildungs-
landschaft hat sich in den letzten
Jahren stark verändert. Von dieser
Entwicklung ist auch die Bildung
im organisierten Sport nicht aus-
genommen. Neben einer innova-
tiven Sportszene, die ständig neue
Sportarten und -trends präsentiert,
existiert inzwischen eine Vielzahl
von Anbietern in der sportlichen
Bildung. Dabei werden neue Aus-
bildungsgänge und moderne Pro-
file entwickelt und angeboten.

mit wird eine steigende Qualität
und Zuverlässigkeit der Ausbildung
von Übungsleitern, aber auch Ver-
einsmanagern gewährleistet. Auch
die Zusammenarbeit mit den Fach-
leuten der Verbände wurde inten-
siviert und trägt zu einer weiteren
Steigerung der Qualität und der Bil-
dung eines guten Betriebsklimas
bei. Mit dieser Umstrukturierung
werden wir nach der Ära von Her-
mann Kimmeyer, der Ende 2010
den aktiven Dienst an der Sport-
schule Schöneck beendet hatte und
mit viel Lob und Anerkennung ver-
abschiedet wurde, die Zukunftsfä-
higkeit unserer Sportvereine weiter
verbessern.“

Welche konkreten Maßnahmen vor
allem für die Lehrreferenten wurden
danach umgesetzt?
Schäfer: „Anfang 2013 hat der Deut-
sche Olympische Sportbund (DOSB)
dem BSB Nord eine Konzeption für
die Weiterbildung der Referenten
genehmigt, die mit dem DOSB-
Ausbilderzertifikat ihren Abschluss
findet. Seit Juli 2011 hat der BSB
Nord acht Fortbildungen durchge-
führt, an denen mehr als 60 Perso-
nen teilgenommen haben. Hier aus-
zugsweise einige Themen:
• Viel Stoff – wenig Zeit,
• Dopingprävention,
• Entspanntes Bewegen,
• Sexualisierte Gewalt,
• Aktivierende Methoden,
• Zeitmanagement,
• Methodenkompetenz sowie
• Sozial- und Selbstkompetenz.

Um diese Zielrichtungen zu ver-
deutlichen, wurde das Bildungspro-
gramm des BSB Nord mit neuem
Design und erweiterten Inhalten
präsentiert. Es soll unsere Rolle als
Dachverband klar erkennbar ma-

Bildung hat hohen Stellenwert im BSB
Ein Gespräch mit BSB-Vizepräsident Gerhard Schäfer über
die Arbeit des Ausschusses für Bildung und Qualifizierung

Neu: Sport in BW-Reihe zu Bildung und Qualifizierung

Unsere Sportvereine haben es heutzutage nicht unbedingt einfach. Sie müssen sich einer Viel -
zahl von Anforderungen und hohen Erwartungen stellen … und müssen das überwiegend
ehrenamtlich bewältigen. Das beste Rüstzeug, hierbei erfolgreich zu sein, ist zweifellos eine
gute Qualifikation – das gilt für die Sportpraxis ebenso wie für die Führung und Organisation
eines Ver eins. Als Unterstützung für Übungsleiter/innen sowie für Vereinsführungskräfte gibt
es im Badi schen Sportbund eine Vielzahl von Aus- und Fortbildungsangeboten, Seminaren,
Tagesworkshops und Info-Veranstaltungen, die allen Vereinsmitarbeiter/innen offenstehen.
Wie das alles organisiert ist, welche Personen dahinter stehen und wie letztendlich das Bil-
dungskonzept des BSB aussieht, wird Sport in BW in den nächsten Ausgabe darstellen. Wir
werden Ihnen unser Lehrteam vorstellen, darüber informieren, wer in der Geschäftsstelle was
bearbeitet, werden die Sportschule Schöneck kurz portraitieren, das DOSB-Ausbilder-Zertifikat
sowie die Lehrgänge für Referenten vorstellen und auch die wichtigsten Inhalte des Sportent -
wicklungsberichts des DOSB zusammenfassen. Schließlich sollen auch Referenten und Teil-
nehmer mit kurzen Statements zu Wort kommen.
Den Anfang macht heute ein Interview mit BSB-Vizepräsident Gerhard Schäfer, geführt von
Claus-Peter Bach, und die Vorstellung des Ausschusses „Bildung und Qualifizierung“.

Gleichzeitig erwarten die Sporttrei-
benden eine immer höhere Quali-
tät des Sportangebotes – sowohl
methodisch, als auch pädagogisch.
Deshalb diese Namensänderung.“

Welche Themen hat Ihr Ausschuss be-
sonders im Blick?
Schäfer: „Im organisierten Sport
müssen die aktuellen gesellschaft-
lich relevanten Themen wie Präven-
tion vor sexualisierter Gewalt, Inte-
gration, Dopingprävention und In-
klusion berücksichtigt werden.
Durch die pädagogische, soziologi-
sche oder betriebswirtschaftliche
Perspektive werden die Ziele und
Methoden im Bildungsprozess neu-
en Anforderungen unterworfen.“

War die Personaldecke im BSB Nord
für diese vielfältigen Aufgaben ausrei-
chend?
Schäfer: „Nein. Nach intensiven
Gesprächen im BSB-Präsidium und
mit den Fachverbänden wurde die
Stelle eines Lehrreferenten neu ge-
schaffen und im April 2011 mit Pe-
ter Mayer-Enke besetzt, der nun zu-
sammen mit Volker Trunk und Dor-
sey Erg das Lehrteam des BSB Nord
bildet. Diese drei Fachkräfte arbei-
ten eng mit den Führungskräften
des Badischen Fußball-Verbandes
(bfv) zusammen, um gemeinsam
das Bildungsprogramm der Sport-
schule Schöneck zu gestalten. So-
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Ausschuss „Bildung und
Qualifizierung“

chen und mit seinen Informationen
über die Ziele, Aufgaben und Akti-
vitäten des BSB Nord nicht nur die
Übungsleiter und Trainer anspre-
chen, sondern auch Führungskräf-
te und alle Vereinsmitglieder mit
Blick auf die künftigen Herausfor-
derungen der Vereine. Das BSB-Pro-
gramm 2014 informiert deshalb
nicht nur über die Lehrgänge und
Seminare von BSB und BSJ, sondern
auch über alle Bildungsangebote
der Fachverbände – auch außerhalb
unserer Verbandsgrenzen – und un-
serer Sportkreise.“

Gab es noch weitere Konsequenzen zur
Qualitätsverbesserung der Vereinsar-
beit?
Schäfer: „Die Erfahrung hat gezeigt,
dass nur ein qualitativ gut geführ-
ter Verein eine stetige Weiterent-
wicklung – auch im quantitativen
Bereich – gewährleisten kann. Des-
halb startete am 1. Januar 2011 die
Aus- und Fortbildung von Vereins-
managern nach der neuen Konzep-
tion. Zum Erwerb der Vereinsmana -
ger C-Lizenz muss aus vier Themen-
bereichen jeweils ein Seminar ab-
solviert werden, das Grundlagen-
wissen vermittelt. Um die übrigen
Lerneinheiten zu absolvieren, kön-
nen angehende Vereinsmanager
(kurz: „VM“) aus verschiedenen Se-
minaren frei wählen und damit ein-
zelne Bereiche vertiefen. In jedem
Jahr können die Teilnehmenden
aus einem Pool von über 20 Bil-
dungsveranstaltungen gezielt und
flexibel die für sie interessanten Ver-
anstaltungen auswählen. Zur Un-
terstützung der Lehr- und Lernpro-
zesse stellt der BSB Nord Ausbil-
dungsmaterialien zur Verfügung,
die das selbständige Lernen und die
Weiterbeschäftigung mit den Unter -
richtsinhalten unterstützen. Nach
der Absolvierung der erforderlichen
Segmente erhält der Teilnehmende
die Vereinsmanagerlizenz C.“

Wie kann man sich danach weiter
qualifizieren?
Schäfer: „Die B-Lizenz für VM bie-
tet der BSB Nord in Zusammenar-
beit mit dem BSB Freiburg und dem
Württembergischen Landessport-
bund abwechselnd in den Bildungs-
stätten in Baden und Württemberg
an. Welchen Stellenwert die VM-
Ausbildung besitzt, verdeutlichen
folgende Zahlen: Im Gebiet des BSB
Nord besitzen 236 Personen die
VM C-Lizenz und 58 die B-Lizenz.

Der Ausschuss „Bildung und Qua-
lifizierung“ wurde nach dem Sport-
bundtag 2010 ins Leben gerufen.
Er ersetzte den „Lehrgangsaus-
schuss“. Hinter der Änderung der
Bezeichnung verbergen sich zwei
grundsätzliche Neuerungen: Zum
einen wurde der Ausschuss wesent-
lich breiter aufgestellt und mit Ver-
tretern aus dem Kreis der Fachver-
bände ergänzt, um noch besser auf
die Belange der Mitgliedsverbände
eingehen zu können. Zum anderen
wurde der Tatsache Rechnung ge-
tragen, dass sich der Ausschuss
schon in den Jahren zuvor mit weit
mehr Themen als lediglich der Er-
stellung des Lehrgangsprogramms
befasst hat. In seiner ersten Wir-
kungsperiode von 2010 bis 2013
hat sich der Ausschuss u.a. mit fol-
genden Themen beschäftigt:
• Referentenqualifizierung in der

Ausbildung
• Mindestalter bei der Zulassung

für Lehrgänge

• Anhebung der Referentenhono-
rare auf 25,– Euro

• Bekanntheitsgrad des Badischen
Sportbunds bei den Lehrgangs-
teilnehmern

• Rahmenrichtlinien von DOSB
und LSV

• Mögliche „Harmonisierung der
Assistentenausbildung

• Dezentrale Grundlehrgänge
• Sexualisierte Gewalt
• Führungszeugnis versus Ehren-

kodex
• Umgang mit kommerziellen An-

bietern im Sport
• Austausch über die Ausbildung

von Führungskräften
• Umsetzung Ehrenkodex
• Dopingprävention

Darüber hinaus stellten einige Aus-
schussteilnehmer die Qualifizie-
rungsstruktur in ihrem Verband
und/oder einzelne Ausbildungskon-
zeptionen vor (Fußball, Judo, VM-
Ausbildung des BSB).

In den letzten drei Jahren fanden
rund 80 Seminare, Infoveranstal-
tungen und Tagungen mit über
1.300 Teilnehmenden statt. Da die
Qualität eines Vereins nicht nur von
entsprechend gebildeten Übungs-
leitern, sondern mehr und mehr
von hoch qualifizierten Führungs-
kräften an der Spitze abhängt, bleibt

zu wünschen, dass zukünftig Ver-
einsmanager mit Lizenz genauso
auf Landesebene gefördert werden
wie lizenzierte Übungsleiter. Hier-
für setzt sich das BSB-Präsidium ein.
Im Sportförderprogramm der Stadt
Heidelberg wurde dies übrigens
schon vorbildlich umgesetzt.“

Die Mitglieder des Ausschusses „Bildung und Qualifizierung“ (v.l.): BSB-Geschäftsführer Wolfgang Eitel, Peter
Mayer-Enke (BSB), Klaus-Dieter Lindner (bfv), Ulrike Schenk (BSB), Franz-Josef Klein (BSJ), Barbara Shaghaghi
(BTB, als Vertreterin von Henning Paul), Fabian Schley (BJV) und Ausschussvorsitzender Gerhard Schäfer. Es
fehlen Rolf Bader (BLV) und Ulla Richter (BHV).
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MITTENDRIN … statt nur dabei
Von Stephan Müller
Arbeitskreis Kirche und Sport

Wenn Sie diese Zeilen lesen, ist das
erste große Sportereignis, die XXII.
Olympischen Winterspiele in Sot-
schi, schon vorbei. Sie sind mitten-
drin in der ‚Pause‘ bis zu den Para-
lympics, welche vom 6. bis 16. März
ebenfalls in Sotschi stattfinden.
Über den Verlauf der Spiele kann
ich beim Schreiben dieser Kolumne
nur spekulieren: Werden sich die
Medaillenhoffnungen erfüllen?
Werden wir faire, spannende Wett-
kämpfe erleben? Begegnen sich
Sportler vieler Nationen, Kulturen
und Religionen zu einem friedvol-
len Austausch? Werden sportliche
Wettkämpfe die Spiele prägen und
nicht politische oder gar gewalttä-
tige Auseinandersetzungen?
Die meisten von uns werden die
Spiele am Bildschirm verfolgen und
daher ‚nur‘ medial dabei sein. Die
evangelische und die katholische
Kirche haben gemeinsam ein Be-
gleitheft für beide Spiele herausge-
geben, das die Sportler, aber auch
uns Zuschauer mit hineinnimmt
in die Tiefe der olympischen Idee.
Das Heft hat den treffenden Titel
„Mittendrin“. Die Texte, Impulse
und Gebete möchten uns helfen,
im Wettkampftrubel, in der Begeis-
terung aber auch in der Niederlage,

in der Enttäuschung ein inneres
Gleichgewicht zu finden.
Besonders gut gefällt mir beispiels-
weise die Betrachtung zum ‚Auf und
ab‘. Viele Sportler und auch wir
selbst haben oder werden bei diesen
Spielen, in unseren Sportvereinen
und im beruflichen wie privaten All-
tag Auf und Ab’s erleben. Da wird
es Phasen geben, in denen wir die
ganze Welt umarmen könnten.
Dann gibt es Zeiten der Niederge-
schlagenheit, in denen wir uns am
liebsten verkriechen könnten.
Um das Leben ganz zu spüren, brau-
chen wir wohl solche Veränderun-
gen und Kontraste – Zeiten des
Glücks und Zeiten der Traurigkeit.
Im Bild der Bergwelt nahe von Sot-
schi gesprochen: Ein Leben, ein
Sport ohne Täler gibt es nicht. Denn
wer nie unten war, der schaut vom
Gipfel gleichgültig ins Tal und weiß
gar nicht zu schätzen, oben auf dem
Berg zu stehen.

Dies ist für mich ein tröstlicher Ge-
danke, der mir mittendrin im Tru-
bel und in der Schnelllebigkeit gött-
lichen Halt und Schwung schenkt.
Das Begleitheft ‚Mittendrin‘ kann
auf der Homepage von ‚Kirche und
Sport‘ heruntergeladen werden
(www.ekd.de/kirche-und-sport/ma -
terial).
Übrigens, aus den Arbeitskreisen
Kirche und Sport sind auch katho-
lische und evangelische Seelsorger
mittendrin vor Ort in Sotschi, um
den Sportlern, Funktionären und
Zuschauern Gottesdienste und ver-
trauliche Gespräche anzubieten.
Wir können uns mittenrein in die
Spiele nehmen lassen, indem wir
die Spannung, das sportliche Mit-
einander genießen und für friedli-
che und beglückende Spiele bitten.
Dann sind wir mittendrin statt nur
dabei.

BSB- und LSV-Ter mi ne
25. März 2014
BSB-Präsidium
Haus des Sports Karlsruhe

27. März 2014
BSB-Hauptausschuss,
Haus des Sports, Karlsruhe

9. April 2014
LSV-Präsidium,
Maulbronn

11./12. April 2014
Klausurtagung BSB-Präsidium,
Östringen

5. Mai 2014
Auszeichnungsfeier Vereins-
wettbewerb „Talentförderung
im Sport“, St. Leon-Rot

Der Basketballverband Baden-Württemberg e.V. mit über 25.000 Sport-
lerinnen und Sportlern in rund 250 Vereinen sucht zum 1. Oktober 2014
für den altersbedingt ausscheidenden Stelleninhaber eine/n

Geschäftsführer/in

in Vollzeit. Der Arbeitsplatz liegt verkehrsgünstig in der Geschäftsstelle des Verbandes in
Stuttgart-Bad Cannstatt.

Aufgabeninhalte sind u.a.:
• Leitung und Organisation der allgemeinen Verwaltungsabläufe
• Konzeptionelle Weiterentwicklung der Sportart Basketball
• Personalführung – Vertragswesen – EDV-Koordinierung – Buchhaltung
• Unterstützung des ehrenamtlichen Präsidiums
• Kontaktpflege zu den Vereinen und anderen Organisationen

Wir erwarten:
• Studium und/oder entsprechende Berufserfahrung
• Erfahrung in Verwaltungs- oder Verbandsarbeit im Sport
• Fähigkeiten zur Projektinitiierung
• Kontaktfreudigkeit und Aufgeschlossenheit

Wir bieten:
• Eine sehr interessante, vielseitige und herausfordernde Aufgabe
• Eine den Aufgaben entsprechende Vergütung
• Die Stelle ist dem BBW-Präsidenten unterstellt

Bei Interesse erbitten wir Ihre aussagekräftige Bewerbung unter Nennung Ihrer Gehaltsvor -
stellung bis zum 31. März 2014 an den Präsidenten des Basketballverbandes Baden-Würt-
temberg e.V., Joachim Spägele, Alte Bundesstraße 37, 79194 Gundelfingen. Sollten Sie in
einem ungekündigten Arbeitsverhältnis stehen, sichern wir Ihnen selbstverständlich eine
absolute Vertraulichkeit Ihrer Bewerbung zu.
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Sport ge rä te-För der richt li nien 2014
für die Ge wäh rung von Zu schüs sen zur Be schaf fung von Sport- und Pfle ge ge rä ten

Der An schaf fungs zei traum ist im Zu schuss ver fah ren 2014
das Ka len der jahr, so mit der 01.01. bis 31.12.2014.
Es werden Sportgeräte ab Einzelanschaffungskosten von
2.000 Euro und Pflegegeräte ab 5.000 Euro bezuschusst.

An trags schluss ist der 31.01.2015.

• Dem An trag müs sen bei lie gen:
1. Ori gi nal-Rech nungs be leg 

(wird nach der Be ar bei tung zu rück ge sandt)
2. als Zah lungs nach weis wer den aus schließ lich 

an er kannt (kei ne Bar zah lung):
a) für Ein zel ü ber wei sung: Ko pie des Kon to aus zugs
b) für Sam mel ü ber wei sung (Di sket te, On li ne-Ban king):

Ko pie des Kon to aus zugs und Zah lungs pro to koll

� Stem pel „Be trag er hal ten“, Durch schlä ge von Über -
wei sungs trä gern und Bank stem pel wer den als Zah -
lungs nach weis nicht an er kannt.

• An schaf fungs zei traum 01.01.2014 bis 31.12.2014

1. All ge mei ne Be stim mun gen
1.1. Die nach fol gen den Re ge lun gen wur den zwi schen dem Ba -

di schen Sport bund Nord, dem Ba di schen Sport bund Frei -
burg und dem Würt tem ber gi schen Lan des sport bund ab -
ge stimmt und wer den ge mein sam ver öf fent licht.

1.2. Die Be zu schus sung von Sport ge rä ten ge schieht als An teils -
fi nan zie rung in Hö he von 30% der als zu schuss fä hig an -
er kann ten Ko sten. Ein Rechts an spruch be steht nicht.

1.3. Be zu schusst wer den Sport- und Pfle ge ge rä te, die im An -
schaf fungs zei traum 01.01.2014 bis 31.12.2014 an ge schafft
wer den. Maß ge bend hier für ist das Rech nungs da tum!

1.4. Für Ge rä te ist durch Un ter schrift auf dem An trag/Ver wen -
dungs nach weis ei ne Zweck bin dung von fünf Jah ren zu be -
stä ti gen. Ei ne In ven ta ri sie rung ist vor zu neh men. Die Be le-
ge sind ent spre chend den recht li chen Vor schrif ten auf zu -
be wah ren.

1.5. Bei der För de rung ver schie de ner Sport- und Pfle ge ge rä te
gel ten Be schrän kun gen/Li mi tie run gen der zu schuss fä hi gen
An schaf fungs ko sten (sie he un ter 3.).

1.6. Die Aus zah lung des Zu schus ses gilt als Be wil li gungs bescheid.
1.7. An trä ge sind mit dem je weils gül ti gen An trags vor druck

ein zu rei chen. Für die Prü fung des An trags wer den die mit
dem An trag ein ge reich ten Un ter la gen her an ge zo gen.

1.8. Sport- und Pfle ge ge rä te, de ren Ver wen dungs zweck nicht
klar er sicht lich ist, be dür fen ei ner nä he ren Er läu te rung,
die dem An trag bei ge legt wer den muss.

1.9. Be mes sungs grund la ge für die zu schuss fä hi gen Ko sten sind
die je wei li gen Brut to ver kaufs prei se (einschl. ge setz li che
MwSt) ab züg lich ge währ te Nach läs se bzw. Ra bat te und
Skon ti oh ne Ver sand-, Ver si che rungs- und Trans port ko s -
ten bzw. Ver pack ungs ko sten. Im Fal le der Vor steu er ab -
zugs be rech ti gung ist dies im An trag zu be rück sich ti gen.

1.10. Die An trä ge sind kor rekt und voll stän dig aus zu fül len, da
die se gleich zei tig den Ver wen dungs nach weis dar stel len.
Vor der Ver sen dung der Rech nungs-Ori gi nal be le ge und
Zah lungs nach wei se an den Lan des sport bund bit te un be -
dingt Ko pien er stel len. Nach der Be ar bei tung er hal ten Sie
die Ori gi nal be le ge zu rück.

1.11. Mehrs par ten ver ei ne ha ben ih re Auf stel lung nach Fach ver -
bands zu ord nung ge trennt ein zu rei chen. Der An trag selbst
kann nicht von den Ab tei lun gen, son dern nur vom Ge -
samt ver ein ge stellt wer den.

1.12. Die all ge mei nen Be stim mun gen der Lan des haus halts ord -
nung des Lan des Ba den-Würt tem berg und die ent spre -
chen den Ver wal tungs vor schrif ten so wie die Richt li nien
des Mi ni ste ri ums für Kul tus, Ju gend und Sport Ba den-
Würt tem berg (Sport för der richt li nien) vom 01.01.2005 sind
zu be ach ten.

1.13. An trags schluss ist der 31. Ja nu ar 2015.
Dem Ver ein muss zum Zeit punkt der An trag stel lung ein gül-
ti ger Frei stel lungs be scheid des zu stän di gen Fi nanz am tes
vor lie gen.

1.14. Aus zah lun gen wer den un bar ge lei stet und er fol gen nur auf
die der Fi nanz ab tei lung be kann te Bank ver bin dung.
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An trags vor drucke er hal ten Sie auf der Ho me pa ge www.ba di scher-sport bund.de oder 
bei un se rem Mit ar bei ter Wolf gang Elf ner, an den Sie sich auch bei Fra gen wen den kön nen:

Ba di scher Sport bund Nord, Wolf gang Elf ner
Am Fä cher bad 5, 76131 Karls ru he, Te l. 0721/1808-18, Fax 0721/1808-28
w.elfner@badischer-sport bund.de, info@badischer-sport bund.de

In fos und Kon takt:

Ein zel fall ent schei dun gen 
blei ben vor be hal ten.
Die Auf zäh lung hat kei nen
An spruch auf Voll stän dig -
keit und Voll zäh lig keit. 
Die Viel zahl der zu schuss -
fähi gen und nicht zu schuss -
fä hi gen Sport- und Pfle ge - 
gerä te lässt kei ne voll  stän di ge 
und er schöp fen de Auf zäh -
lung im Rah men die ser 
Ver öf fent li chung zu. 
In Zwei fels fäl len über sen den 
Sie uns ein An ge bot mit 
Ge rä te be schrei bung zur 
Prü fung.

2. Be zu schusst wer den:
• Sport ge rä te und Hilfs ge rä te zur Durch füh rung der in den Sport-

bün den ver tre te nen Fach sport ar ten, de ren Ein zel an schaf fungs-
wert min de stens 2.000 Eu ro be tra gen (Li mi tie run gen un ter 3.)

• Pfle ge- und Rei ni gungs ge rä te, so weit für den Sport be trieb er -
for der lich, de ren Ein zel an schaf fungs wert min d. 5.000 Eu ro
be tra gen (Li mi tie run gen un ter 3.)

3. Be gren zun gen/Li mi tie run gen 
zur Sport ge rä te för de rung
(för der fä hi ge Höchst be trä ge im An schaf fungs zei traum = 
Ka len der jahr), Vor aus set zun gen:
Min dest an schaf fungs wert 2.000 bzw. 5.000 Eu ro (s. 2.)

• Kraft- und Fit ness ge rä te ab 2.000 Eu ro Ein zel an schaf fungs -
ko sten, bis 5.000 Eu ro Höchst be trag (kei ne Erst aus stat tung)

• Schul pfer de ab 3.000 Eu ro Ein zel an schaf fungs ko sten, in ner -
halb von 5 Jah ren bis zu ei nem Höchst be trag von 10.000 Eu ro

• Mu sik an la ge bis 4.000 Eu ro Höchst be trag
• Schwimm lei nen-Satz (9er) bis 3.000 Eu ro Höchst be trag
• Se gel boo te bis 10.000 Eu ro Höchst be trag
• Ru der boo te bis 15.000 Eu ro Höchst be trag
• Ka nus bis 7.500 Eu ro Höchst be trag
• Be gleit boo te bis 3.000 Eu ro Höchst be trag
• Mat ten sät ze z.B. bei Sport art Rin gen, Ju do, Ka ra te, Taek won -

do, Ju-Jut su, Tur nen ab 2.000 Eu ro Ge samt ko sten, in ner halb
von 5 Jah ren bis zu ei nem Höchstbe trag von 7.000 Eu ro

• Sport waf fen bis 4.000 Eu ro Höchst be trag
• Pfle ge ge rä te ab 5.000 Eu ro Ein zel an schaf fungs ko sten, je

Sport art in ner halb von 5 Jah ren bis zu ei nem Höchst be trag
von 10.000 Eu ro

� Zu schuss be rech nung: 30% vom Kauf preis (siehe hierzu 
Punkt 1.9), ma xi mal aber 30% vom Höchst be trag
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4. Nicht zu schuss fä hig sind unter anderem:
• Sport be klei dung (inkl. Schutz beklei dung) jeg li cher Art
• Re pa ra tu ren und In stand set zun gen
• Er satz tei le für Re pa ra tu ren
• Ein rich tung Ver eins heim und Bü ro
• Klein bus se, Mo tor rä der, Pkw und Lkw
• Trans port mit tel und -ge rä te jeg li cher Art und Nut zung
• Me di zi ni sche Ge rä te (mit Aus nah me von De fi bril la to ren)
• Per so nal com pu ter, Ver eins ver wal tungs-Soft ware, Lehr- und

Schu lungs ma te ri al, Aus stat tung
• Schei ben zug an la gen (sind in der Ver eins sport stät ten bau för de -

rung vor An schaf fung und Ein bau zu be an tra gen)
• Bän ke, Er satz spie ler-Bän ke, -Ka bi nen
• Ge brauchs ge gen stän de (Bü ro, Kü che, Werk statt)
• Spiel stands an zei gen und Laut spre cher an la gen zur Zu schauer -

 in for ma tion
• Analyse- und Auswertgeräte
• Sport ge rä te-Grund aus stat tung von ge mein de ei ge nen Sport -

hal len und Sport frei an la gen
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ANTRAGNUR ONLINE!
Kooperation Schule – Verein
Ausschreibung für das Schuljahr 2014/2015 – Meldetermin 1. Mai 2014

Sport krei skoor di na to ren für das Schul jahr 2014/2015

• Sportkreis Tauberbischofsheim – Manfred Joachim, 
Tel. 09341/3967

• Sportkreis Buchen – Klaus Fröbel, Tel. 06281/3984
• Sportkreis Mosbach – Alexander Zwieb, Tel. 06261/938344
• Sportkreis Sinsheim – Ingo Appenzeller, Tel. 07261/61496
• Sportkreis Heidelberg – Klaus Bähr, Tel. 06221/866192
• Sportkreis Mannheim – Rainer Pfennig, Tel. 06204/77823
• Sportkreis Bruchsal – Jürgen Zink, Tel. 07254/71816
• Sportkreis Karlsruhe – Michael Dannenmaier, Geschäftsstelle,

Tel. 0721/814020
• Sportkreis Pforzheim – Gudrun Augenstein, Tel. 07233/4781

Die Ausschreibung steht unter dem Vorbehalt, dass die notwen-
digen Finanzmittel im Landes- bzw. Sporthaushalt des Landes
Baden-Württemberg 2014/2015 zur Verfügung gestellt werden.
Bei der Beantragung von Kooperationsmaßnahmen sind folgen-
de Grundsätze zu beachten:

1. Antragsteller sind der Verein und die Schule; Zuschussemp-
fänger ist der Verein. Bei schul- bzw. schulartübergreifenden
Maßnahmen bestätigt eine Schulleitung die Trägerschaft der
Gesamtkooperationsmaßnahme.

2. Anträge können ausschließlich über das Internetportal BSBnet
gestellt werden. Das Portal ist für die Antragsstellung ab dem
10. März bis einschließlich 1. Mai 2014 geöffnet.
Der Antrag ist online zu erstellen und auszudrucken. Der Aus-
druck ist bis spätestens 1. Mai 2014 unterschrieben bei der BSB
Geschäftsstelle einzureichen. Verspätet eingehende Anträge wer-
den nicht mehr angenommen. Ausschlaggebend ist der Post-
stempel. Eine Anleitung zur Online-Beantragung kann auf un-
serer Homepage unter www.badischer-sportbund.de abgerufen
werden.

3. Möglichkeiten der Förderung
Grundsätzlich können Maßnahmen mit allen Schularten und
in allen Profilen im Rahmen des außerunterrichtlichen Sport-
angebots bezuschusst werden. Schulen mit Ganztagesbetreuung
und Grundschulen/Weiterführende Schulen (GSB, WSB), die ein
Profil mit sport- und bewegungserzieherischem Schwerpunkt
besitzen bzw. Schulen mit besonderem Förderbedarf im Sport,
werden vorrangig berücksichtigt.
Kooperationsmaßnahmen mit Kindergärten können nur berück-
sichtigt werden, wenn dieser Kindergarten dritter Partner einer
Kooperation eines Vereins und einer Schule ist.

4. Anzahl der geförderten Maßnahmen
Hinsichtlich der Anzahl der Maßnahmen pro Verein ist zunächst
keine Einschränkung vorgesehen. Gehen mehr Anträge ein, als
Mittel zur Verfügung stehen, entscheidet die jeweilige Betreuer -
gruppe im Sportkreis über die Bezuschussung. Die Bewilligung
erfolgt durch den Badischen Sportbund Nord.

5. Zuschuss
Die Zuschusshöhe beträgt im Schuljahr 2014/2015 360 € (180 €).
Maßnahmen mit Sonderschulen und Förderschulen erhalten
einen Zuschuss von 460 € (230 €).
Kooperationsmaßnahmen müssen (zusätzlich zum bestehenden
Vereinsangebot) über das ganze Schuljahr in wöchentlichem
Rhythmus oder in 14-tägigem Rhythmus (mindestens zwei-
stündig) durchgeführt werden.
Alternativ dazu ist möglich:
a) „Saisonsportarten“ in einem begrenzten Zeitraum
b) Schulsportprojekte
Für a) und b) gilt: Es werden Kooperationsmaßnahmen im Um-
fang von 20 bis 29 Stunden mit 180 Euro bzw. 230 Euro und Ko -
operationsmaßnahmen ab einem Umfang von 30 Stunden mit
360 Euro bzw. 460 Euro bezuschusst. Jedoch gilt auch für diese
der Zeitraum des Schuljahrs von September 2014 bis Juli 2015
für die Durchführung einer Maßnahme.
Für die Auszahlung des Zuschusses ist der Kurzbericht ein-
schließlich Teilnehmerliste online zu erstellen und auszudrucken.
Der Ausdruck ist bis spätestens 15. Juli 2015 unterschrieben bei
der BSB-Geschäftsstelle einzureichen. Für die Eingabe des Kurz-

berichtes ist das Portal ab dem 1. Juni 2015 bis einschließlich
15. Juli 2015 geöffnet.

6. Versicherungsschutz
Alle gemeldeten Kooperationsmaßnahmen erhalten Versiche-
rungsschutz gem. Sportversicherungsvertrag bzw. über die ge-
setzliche Unfallversicherung der Schulen. Dies gilt auch für
Maßnahmen, die keinen Zuschuss erhalten.

7. Für Kooperationsmaßnahmen, die über das Deputat der Lehr-
kraft abgedeckt sind, wird kein Zuschuss gewährt. Ausnahmen
von dieser Regelung sind nur bei Sonderschulen unter Einsatz
eines zusätzlichen Übungsleiters möglich.

8. Jede Kooperationsmaßnahme ist gesondert zu beantragen.

9. Kooperationsmaßnahmen müssen jedes Schuljahr neu bean -
tragt werden.

10. Die Bewilligungsbescheide des BSB Nord für bezuschusste
Maßnahmen gehen den Vereinen zu.

Für alle Fragen und Probleme zur Antragstellung, für Hilfestel-
lung beim Aufbau einer Kooperation und die Betreuung der
Maßnahme gibt es als Ansprechpartner in jedem Sportkreis ei-
nen Sportkreiskoordinator und einen Beauftragten im Schulamt.

Wenden Sie sich bitte an den Sportkreiskoordinator (siehe An-
schriftenliste) oder an den
Badischen Sportbund Nord, Am Fächerbad 5, 76131 Karlsruhe,
Frau Moser, Tel. 0721/1808-29
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Zuschussantrag richtig versenden

Beachten Sie, dass die Antragsstellung nur in einem
bestimmten Zeitfenster (10. März – 1. Mai 2014)
erfolgen kann. Der Antrag ist online auszufüllen und
als Anfrage (Antrag) an die BSB-Geschäftsstelle zu
versenden.

Nach dem Online-Versand muss der Antrag aus-
gedruckt werden. Dieser ist von den Kooperations-
partnern zu unterschreiben und bis spätestens 
1. Mai 2014 bei der BSB-Geschäftsstelle im Original
eingereicht werden.

Bitte beachten Sie, dass Anträge ausschließlich on-
line beantragt werden können. Anders eingehende
Anträge (Fax, E-Mail etc.) werden nicht bearbeitet.

Vor den Sommerferien werden alle Antragssteller
über die Bewilligung bzw. Ablehnung Ihrer Maß-
nahme schriftlich informiert.

Eine ausführliche Anleitung zur Online-Beantragung
können Sie auf unserer Homepage www. badischer-
sportbund.de unter dem Menü „BSBnet“ abrufen.

Antrag online ausfüllen
Online-Beantragung über das Internetportal www.bsb-net.org

Für die Erfassung des Kooperationsantrages melden
Sie sich zunächst auf dem Internetportal www.
bsb-net.org an. Liegen Ihnen die Zugangsdaten
nicht vor, wenden Sie sich an die Vorstandschaft
bzw. Geschäftsstelle des Vereins.

Bitte geben Sie in das Feld „Benutzernamen“
den Benutzernamen und im nächsten Feld das
„Kennwort“ ein, das Ihr Verein bereits mit der
Mitgliedermeldung und der ÜL-Abrechnung be-
nutzt hat.

Achten Sie bitte hierbei auf die Groß- und Klein-
schreibung.

Ergeben sich Fragen zum Antrag, wenden Sie sich bitte an den 
Badischen Sportbund Nord, Frau Moser, Tel. 0721/180829.

Fotos: GES
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Durch die Fusion der beiden Verei -
ne 1. Fußballclub Pforzheim 1896
e.V. (FCP) und dem Verein für Rasen -
spiele 1897 e.V. (VfR) entstand 2010
der 1. CfR Pforzheim 1896. Im Juli
2012 wurde der Beschluss für eine
einheitliche Sportstätte gefasst, denn
mit der Nutzung der Stadien Holz-
hof und Brötzinger Tal konnte es
nicht mehr weiter gehen. Deshalb
stimmte der Pforzheimer Gemein-
derat dem Ausbau des Sportgeländes
im Brötzinger Tal zu. Der erste von
insgesamt drei Bauabschnitten ist
vollbracht. Der Spatenstich für den
Umbau war am 3. Mai 2013. Recht-
zeitig zum Trainingsauftakt im Juli
letzten Jahres konnte der Verbands -
ligist den Platz wieder bespielen.
Eine Be sonderheit ist, dass es an der
Straßenseite eine extra ausgewiese-
ne Fläche für Torwarttraining gibt;
hierdurch soll der Platz geschont
werden. Der umgebaute Trainings-
platz mit den Maßen von 56x90 Me -

verfüllt. Der CfR Pforzheim hat sich
aufgrund der hohen Nutzung und
seinen vielen Mannschaften für
Kunstrasen entschieden. In den fol-
genden Bauabschnitten wird eine
Rasensanierung im Stadion durch-
geführt sowie ein weiterer Rasen-
Trainingsplatz in einen Kunstrasen -
platz umgebaut. Nach Fertigstellung
des Großprojekts, inkl. der Sanierung
des Tribünengebäudes, soll mit dem
Neubau des Clubhauses begonnen
werden. Die Finanzierung erfolgt
überwiegend über den Verkauf des
Stadions Holzhof an die Stadtwerke
Pforzheim, durch die Stadt sowie di -
verse Zuschüsse. Natürlich gibt es
auch viele fleißige Hände, die in
Arbeitseinsätzen unter der Leitung
des Vorstandsvorsitzenden Markus
Geißer tatkräftig mit anpackten.

1. CfR Pforzheim realisiert
ersten Bauabschnitt

Übungsleiter-
abrechnung − 
Termin war am 

31. Januar 2014!

Am 31. Januar war der Annahme-
schluss für die Übungsleiter-Sam-
melabrechnungen für das Jahr
2013, die in diesem Jahr zum ers-
ten Mal nur noch online einge-
reicht werden kann. Bitte über-
prüfen Sie für Ihren Verein, ob Sie
Ihr Geld erhalten haben.

Reklamationen werden 
noch bis zum 31. März 2014 

angenommen.

Für Rückfragen steht Ihnen BSB-
Mitarbeiter Herr Dargatz, Tel.
0721/1808-16, Mail: t.dargatz@
badischer-sportbund.de zur Ver-
fügung.

KREIS HEIDELBERG
Verein für artgerechte Pferdehaltung, 
Erhalt der Reitkultur und der Landschaft 
in Heiligkreuzsteinach (APFEL) e.V. 
1. Vors. Anja Schork-Rabe, Zur Stiefelhöhe 2,
69253 Heiligkreuzsteinach
Vereinsanschrift: dto.
Sportart: Reiten (22 Mitglieder)

Rhythmische Sportgymnastik-Ballett Wiesloch
(RSG-Ballett Wiesloch)
1. Vors. Valentina Maturin
Vereinsanschrift: Christina Tschuchleva, 
Kleinfeldstr. 22/3, 69168 Wiesloch
Sportart: Rhytmische Sportgymnastik 
(28 Mitglieder)

KREIS MANNHEIM
Handballclub Mannheim-Neckarau e.V. 
1. Vors. Harald Fischer, 
Holunderstr. 6, 68199 Mannheim
Vereinsanschrift: dto.
Sportart: Handball (87 Mitglieder)

1. Judo Team Heidelberg/Mannheim e.V. 
1. Vors. Stefan Saueressig, 
Konstanzer Str. 90, 69126 Heidelberg
Vereinsanschrift: dto.
Sportart: Judo (11 Mitglieder)

Thai-Bombs Mannheim e.V. 
1. Vors. Michael Damboer, 
S 6, 9 68161 Mannheim
Vereinsanschrift: dto.
Sportart: Boxen, Ju Jutsu (70 Mitglieder)

KREIS BRUCHSAL
TOP FIT Reha-Sport Verein Waghäusel
1. Vors. Erich Klaus, 
Margot-Bruch-Ring 24, 68753 Waghäusel
Vereinsanschrift: dto.
Sportart: Behinderten- und Rehasport 
(8 Mitglieder)

Judo-Team Bruchsal e.V. 
1. Vors. Martin Hoffmann, 
Falkenweg 2/2, 76356 Weingarten 
Vereinsanschrift: dto.
Sportart: Judo (7 Mitglieder)

KREIS KARLSRUHE
Kanuteam „Meddernisch“ 2013 e.V. 
am Stützpunkt Karlsruhe 
1. Vors. Christof Pellio, 
Trifter Weg 60, 56072 Koblenz 
Vereinsanschrift: Reinmuthstr. 2, 
76187 Karlsruhe 
Sportart: Kanu (15 Mitglieder)

Der Ba di sche Sport bund hat fol gen de Ver ei ne auf ge nom men:

N
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tern ist mit einem Kunstrasen der
neuesten Generation ausgestattet.
Dieser hat nahezu 90 Prozent die
Eigen schaften eines Naturrasens
und ist bestens zum Trainieren ge-
eignet. Der verlegte Kunstrasen liegt
frei auf dem Untergrund und ist
nicht verklebt, und wurde abschlie-
ßend mit Quarzsand und Granulat

Danke den 
Ehrenamtlichen im Sport.

www.ehrenamt-im-sport.de

Matthias Renz, Tel. 07121/9288-30

Weitere Informationen:
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Was bringt das 
Vereinsjahr 2014?
Große Resonanz auf die Info-
Veranstaltung mit Prof. Geckle

Ehrenamtspauschale, Übungsleiterfreibetrag, Minijob,
Reisekosten, Spendenrecht – das waren die großen The-
men bei der Info-Veranstaltung mit Prof. Geckle von
Haufe-Lexware am 19. Februar im Haus des Sports.

Wieder einmal war der renommierte Experte zu Gast in
Karlsruhe und berichtete volle zwei Stunden über die we-
sentlichen Neuerungen im Vereinsrecht und in der Ver-
einsbesteuerung im Jahr 2014.

Gerhard Geckle hatte wie gewohnt für die rund 50 Vereins -
vertreter zu allen Fragen praktische Tipps und sorgte mit
aktuellen Beispielen für einen kurzweiligen und informa-
tiven Abend. Auch der Vizepräsident Finanzen des BSB,
Bernd Messerschmid, schätzt die Kompetenz von Gerhard
Geckle und lobte seinen unermüdlichen Einsatz für die
Vereine gegenüber den höchsten Finanzbehörden: „Wir
freuen uns sehr, dass wir schon seit Jahren mit Prof. Geck-
le einen hochkarätigen Fachmann an unserer Seite haben,
der unseren Vereinen mit Rat und Tat zur Seite steht.“

Wir sehen dem Vereinsjahr 2014 optimistisch entgegen
und freuen uns schon heute auf die nächste Info-Veranstal -
tung im Frühjahr 2015. Diese schreiben wir rechtzeitig in
Sport in BW, auf unserer Homepage und im BSB-Programm
aus.

Mehr Informationen zum Thema Finanzen und Vereins-
besteuerung bietet der BSB in folgenden Seminaren:

• Grundlagenseminar „Finanzen, Recht und Steuern“
4./5. Juli 2014 in Karlsruhe

• Grundlagenseminar „Finanzen, Recht und Steuern“
7./8. November 2014 in Karlsruhe

• Wahlseminar „Vertiefendes Steuerrecht“
22. November 2014 in Karlsruhe

QUALITÄT KANN MAN FÜHLEN.
HIGH QUALITY SPORTBELÄGE VON POLYTAN.

Seit über 40 Jahren entwickeln, produzieren und ver-

legen wir hochwertige Sport beläge und Kunstrasen-

systeme in aller Welt. Um Vereinen und Athleten den 

perfekten Untergrund für ihre Erfolge zu bieten. So-

wohl in Bezug auf sportphysiologische  Performance 

als auch in Sachen Langlebigkeit, Nachhaltigkeit und 

Umwelteigenschaften. 

Daran arbeiten wir jeden Tag. Mit vollem Einsatz. Mit 

 Know-how. Und mit Leidenschaft. Und das können 

Sie fühlen.

Entdecken Sie die ganze Welt von Polytan unter  

www.polytan.de oder kontaktieren Sie uns via 

Mail: info@polytan.com

Polytan GmbH · info@polytan.com · www.polytan.de

   1 1    
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Seminare und Lehrgänge des BSB
Freie Plätze bei unseren Veranstaltungen von März bis Mai

2014-0055
Grundlagenseminar Vereinsführung 

Termin: 21./22.03.2014
Zeitrahmen: Fr. 15.00 – Sa. 18.00 Uhr
Seminarort: Haus des Sports Karlsruhe

Am Fächerbad 5, 76131 Karlsruhe
Kosten: 50 Euro, inklusive Verpflegung
Meldeschluss: 07.03.2014
Anerkennung: 15 LE für die Vereinsmanager C-Lizenz
Inhalte: Dieses Seminar soll Ihnen die grundlegenden Ide-

en und Aufgaben im Sportverein vermitteln: da-
zu gehören u.a. sowohl die Philosophie und die
Ziele des Vereins als auch der rechtliche Rahmen
und die Satzung sowie Themen wie Personalfüh-
rung und -entwicklung und Gremienarbeit. 

Referenten: Attila Horvat (Polizeisportverein Karlsruhe)
Stefan Zyprian (BWSJ)

Lehrgangsnummer: 2014-0057
Grundlagenseminar Organisation und Verwaltung

Termin: 09./10.05.2014
Zeitrahmen: Fr. 15.00 – Sa. 18.00 Uhr
Seminarort: Haus des Sports Karlsruhe
Kosten: 50 Euro, inklusive Verpflegung
Meldeschluss: 25.04.2014
Anerkennung: 15 LE für die Vereinsmanager C-Lizenz
Inhalte: Sportorganisation in Deutschland

Leistungen und Pflichten für BSB-Mitglieds-
organisationen
Sportversicherung
Organisation und Verwaltung im Sportverein

Referenten: Wolfgang Eitel (BSB Nord)
Peter Mayer-Enke (BSB Nord)
Atilla Horvat (Polizeisportverein Karlsruhe)
Kerstin Kumler (BSB Nord)
Thomas Rodenbüsch (ARAG Sportversicherung)
Antonio Silvestri (VBG Bezirksverwaltung Lud-
wigsburg)

Unsere Seminare und Lehrgänge sind für alle Personen konzipiert, die
sich im Verein engagieren: egal ob ehren- oder hauptamtlich, Funk-
tionär oder Trainer, Mitarbeiter oder Helfer – für jeden ist etwas da -
bei.

Die Anmeldung erfolgt online über das BSBnet, über das Formular
im BSB-Programm oder über das An  mel deformular, das Sie auf un-
serer Homepage herunterladen können.

Informations-Veranstaltungen unserer Förderer

Eva Zimmermann
E.Zimmermann@badischer-sportbund.de, Tel. 0721/180831

VEREINSMANAGEMENT –
Anmeldung und Informationen: 

2014-0054
So geht’s richtig! Kunstrasen – 
Neubau und Pflege aus erster Hand

Termin: 27.03.2014
Zeitrahmen: Do. 18.00 – 20.00 Uhr
Seminarort: DJK Handschuhsheim

Tiergartenstraße 124, 69120 Heidelberg 
Kosten: keine
Meldeschluss: 20.03.2014
Anerkennung: 3 LE für die Vereinsmanager C-Lizenz

Inhalte: Worauf muss ich achten, wenn ich einen neuen
Kunstrasenplatz baue? Wie viel Pflege benötigt
ein solches System? Können wir uns im Verein
einen Kunstrasen leisten? Welche Zuschüsse gibt
es? Auf diese Fragen möchten wir Ihnen im Rah-
men der Info-Veranstaltung gerne eine Antwort
geben. Gastgeber sind die zwei Vereine DJK
Handschusheim und der ASC Neuenheim, die
sich seit letztem Jahr den neuen „Fußball-Cam-
pus Heidelberg“ mit zwei großen Kunstrasen-
plätzen und einem Kleinspielfeld teilen.

Referenten: Peter Eberhardt (Polytan) 
Wolfgang Elfner (BSB Nord)



Ziele

Die Kinder
• erleben Sport als freudvoll und positiv, auch

solche, mit bisher wenig Affinität zu Sport und
Bewegung. 

• bauen (ersten) Bezug zum Vereinssport auf.
• entwickeln ihre exekutiven Funktionen durch

Bewegung, Spiel und Sport und beeinflussen
dadurch ihre Lernfähigkeit und Leistung, ihre
sozial-emotionalen Fähigkeiten und ihre Per-
sönlichkeit positiv.

Die Sportvereine
• präsentieren sich bei potentiellen zukünftigen

Mitgliedern, deren Eltern und dem Kindergar -
ten als Qualitätsanbieter.

• erreichen die Kinder über den Kooperations-
Zugang zu einem sehr frühen Zeitpunkt.

Die Kindergärten
• erweitern ihr Angebot um ein sinnvolles und

attraktives Angebot.
• verfügen über Personal mit Kompetenzen im

Bereich Sport und Bewegung und können wei -
tere Bewegungseinheiten in den Alltag inte-
grieren.

Selbstverständlich schließen weibliche 
Personenbezeichnungen männliche ein.

Ausschreibung 2014 /15
Kooperationsprogramm Kindergarten – Sportverein

Hintergrund und Idee

PFiFF ist ein Sportprogramm zur Förderung der Selbstregulation von Kindern, umgesetzt in Kooperation
zwischen Kindergarten und Sportverein. Als Vorreiter nimmt PFiFF die bedeutsame Thematik der
Selbstregulation von Kindern in den Fokus. 

Selbstregulation ist die Fähigkeit, das eigene Denken und damit die Aufmerksamkeit, das Verhalten und
die Emotionen gezielt steuern zu können. Diese Fähigkeiten können bereits im Kindergartenalter spie-
lerisch erlernt werden und beeinflussen die Lernleistung und die sozial-emotionale Entwicklung von
Kindern. Im Zusammenhang mit der Lernleistung ist die Selbstregulation vergleichbar bedeutsam wie
die Intelligenz und damit entscheidend für die Entwicklung in der Schule und im Leben. 

Grundlage für die Selbstregulation sind die sogenannten exekutiven Funktionen (Inhibition, Arbeitsge -
dächtnis und kognitive Flexibilität) des Stirnhirns. Die Förderung exekutiver Funktionen und der Selbst-
regulation sollte bereits in der frühkindlichen Bildung (Kindergartenalter) einsetzen. Bewegung, Sport
und Spiel eignen sich dazu in hervorragender Weise. 

Im Rahmen des Programmes werden für das Kindesalter ausgebildete Übungsleiterinnen und Trainerin -
nen sowie Erzieherinnen qualifiziert, Bewegungseinheiten so zu gestalten, dass sie die Selbstregulation
gezielt fördern. Das geschieht insbesondere durch Anpassungen und Regeländerungen bekannter Übungs-
und Trainingsformen sowie durch die Gestaltung des Unterrichts im Allgemeinen.



Durchführung

• Die Kooperation setzt auf Stetigkeit und ist
daher auf eine Laufzeit von 3 Jahren angelegt.
Sie beginnt im Oktober 2014. 

• Regelmäßige, i.d.R. wöchentliche Sportein-
heiten à 45 Minuten (reine Bewegungszeit
ohne Umziehen, Ortswechsel etc.). Mindes-
tens 25 Einheiten pro Kindergartenjahr.

• Ein Tandem aus lizenzierter ÜL/Trainerin des
Sportvereins und einer Erziehungsfachkraft des
Kindergartens führt die Bewegungseinheiten
gemeinsam durch. Beide wirken aktiv mit.

• Das Tandem wird in verschiedenen Veranstal-
tungen für die Durchführung der Bewegungs-
einheiten qualifiziert. Die Teilnahme ist ver-
pflichtend.

• Die Bewegungseinheiten finden in den Räu-
men der Kindergärten oder in unmittelbarer
Nähe statt.

• Der Bewegungsraum soll bei einer Auslastung
mit 15 Kindern über mindestens 100 qm Be-
wegungsfläche verfügen. Freiflächen können
und sollen bei entsprechender Witterung ge-
nutzt werden.

• Teilnehmende Kinder: 
• Die Zahl der Kinder sollte mindestens 10

betragen und ist auf max. 15 begrenzt. 
• Während eines Kindergartenjahres neh-

men immer dieselben Kinder teil, um gute
Lernerfolge zu erzielen (feste Gruppe). 
Nach einem Jahr kann die Gruppe wech-
seln.

• Teilnehmen können Kinder ab 3 Jahren.
Die Altersspanne der Kinder darf nicht
mehr als zwei Jahrgänge umfassen. 

• Das Programm wird den Eltern in einem (ggf.
gesonderten) Elternabend vorgestellt.

• Wir empfehlen die Führung von Stundenpro -
tokollen.

• Die Teilnehmenden erhalten umfassendes
Lehr- und Informationsmaterial.

Qualifizierungsmaßnahmen

1. Kooperationsjahr: Einstiegsseminar mit
„Spiel regeln“ der Kooperation, Grundlagen
der exekutiven Funktionen und Umsetzungs-
beispielen. Vertiefungsworkshop mit Input,
Praxisbeispielen und Erfahrungsaustausch. 
(Termine siehe Bewerbung) 

2. Kooperationsjahr:  Vertiefungsworkshop
3. Kooperationsjahr:  Abschlussseminar

Förderung

• Der Verein erhält eine Förderung durch den
Badischen Sportbund Nord e.V., die für Auf-
wendungen im direkten Zusammenhang mit
der Kooperation zu verwenden ist. Der Zu-
schuss steigt während des Kooperationszeit-
raumes an: im ersten Jahr 400 Euro, im zwei-
ten 500 Euro, im dritten 600 Euro. Die För-
dermittel werden als jährlicher Festbetrag
bereitgestellt. Eine Förderung derselben 
Maßnahme durch einen weiteren öffentlichen
Geldgeber ist ausgeschlossen. Weitere För-
derungen sind dem BSB mitzuteilen.

• Die Kindergärten erhalten im ersten Jahr ein -
malig einen Sportgeräte-Gutschein im Wert
von 400 Euro von der Stiftung „Sport in der
Schule Baden-Württemberg“. 

Teilnahmevoraussetzungen

• ÜL/Trainerin verfügt über eine C-Lizenz Profil
Kinder oder eine gültige Lizenz auf der 1. Li-
zenzstufe und nachweisbare Praxiserfahrung
in der Arbeit mit Kindern im Alter von 3 bis
6 Jahren.

• Kindergarten benennt eine feste Ansprech-
person.

• Beide Institutionen erfüllen die unter Durch-
führung genannten Voraussetzungen.

• Beide Tandempartner nehmen an allen Quali -
fizierungsmaßnahmen teil. 



Bitte senden an: 

Badischer Sportbund Nord e.V. 

Eva Zimmermann

Am Fächerbad 5

76131 Karlsruhe

Bewerbung für das Kooperationsprogramm PFiFF

Sportverein

Name ______________________________________________________________________________________________

Ansprechpartner/in für das Projekt_________________________________________________________________

Anschrift___________________________________________________________________________________________

Telefon _________________________________ E-Mail __________________________________________________

Übungsleiter/in für das Projekt _____________________________________________________________________

Anschrift___________________________________________________________________________________________

Telefon ________________________________ E-Mail __________________________________________________

Bezeichnung der Lizenz ____________________________________________________________________________

Lizenz-Nr. ____________________________________________________________________ (bitte Kopie beifügen)

Kindereinrichtung

Name ______________________________________________________________________________________________

Ansprechpartner/in für das Projekt_________________________________________________________________

Anschrift___________________________________________________________________________________________

Telefon ________________________________ E-Mail __________________________________________________

Erzieher/in für das Projekt _________________________________________________________________________

Telefon ________________________________ E-Mail __________________________________________________

Bewerbungsfrist 
13. Juni 2014

Der Posteingang ist maßgebend.

�



Verein und Kindereinrichtung sichern zu:
• ÜL/Trainerin und Erziehungsfachkraft sind zur gemeinsamen aktiven Durchführung der Bewegungs-

einheit bereit.
• ÜL/Trainerin und Erziehungsfachkraft nehmen an allen Qualifizierungsmaßnahmen teil.
• Der Bewegungsraum für die Kooperation hat eine Größe von __________________________________
• Die Kooperation wird bei einem Elternabend vorgestellt.
• Die Kopie der Lizenz von ÜL/Trainerin ist beigefügt:

    �� ÜL C Profil Kinder �� andere C-Lizenz ___________________________________________*)

    *) Bitte ausführen: Erfahrung im Umgang mit Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren

______________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________

• Der Sportverein verwendet die Förderung nur für Aufwendungen im Zusammenhang mit der Ko-
operation. 

• Für die Kooperation sind keine Zuschüsse eines anderen öffentlichen Geldgebers beantragt oder
bewilligt worden.

• Wird die Kooperation von nicht öffentlichen Geldgebern gefördert? 

    Wenn ja, von wem? ________________________________________________________________________

Mit der Unterschrift bestätigen die beiden Institutionen die Richtigkeit der Angaben.

_______________________________________ _____________________________________________

Stempel und Unterschrift Sportverein Stempel und Unterschrift Kindergarten

Anmeldung zu den Schulungen (von ÜL/Trainerin und Erzieherin auszufüllen)

Bitte beachten Sie, dass die Teilnahme verpflichtend und Voraussetzung für die
Durchführung der Kooperation und den Erhalt der Zuschüsse ist. Kreuzen Sie bitte
für den Vertiefungs workshop alle Termine an, an denen beide Tandempartner gemeinsam teilnehmen
können. Sie dürfen einen bevorzugten Termin markieren – wir versuchen, den Wünschen zu entsprechen
und teilen Ihnen die Zuteilung frühzeitig mit. 

�� Wir nehmen am Einstiegsseminar am 27.09.2014 in Karlsruhe teil.

    Für den Vertiefungsworkshop sind folgende Termine möglich

    24.01.2015 in St. Leon-Rot 07.02.2015 in Karlsruhe 

    ÜL/Trainerin ��                                                                                  ��

    Erzieherin ��                                                                                  ��

_________________________________ ___________________________________

Unterschrift ÜL/Trainerin Unterschrift Erzieherin

�
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„Kraft und 
Fitness“ 2014

Der Baden-Württembergische Gewicht-
heber Verband bietet in Zusammenar-
beit mit dem Badischen Sportbund,
dem Badischen Turner-Bund und dem
Regierungspräsidium Karlsruhe auch
im Jahr 2014 verschiedene Aus- und

Fortbildungsmaßnahmen mit dem Schwerpunkt „Kraft
und Fitness“ an.
Themenschwerpunkte: Trainingslehre in Theorie und
Praxis im Kraft- Fitnessbereich; Anatomie, Physiologie;
Training an Synchrontrainingsgeräten und freien Ge-
wichten, Krafttraining im Kindes- und Jugendalter
bzw. Seniorenalter.
Weitere Inhalte: Übungen zur Sinneswahrnehmung,
Körpererfahrung, Tiefenmuskulatur, Aerobic, Kinesio-
logie, Tai Chi, div. Kurs- und Stundenmodelle; Ent-
spannungstechniken u.v.m.

Kraft und Fitness-Seminare
04. – 06.04. Grundseminar, Modul I, Schöneck
27. – 29.06. Aufbauseminar, Modul II, Steinbach
12. – 14.09. Weiterbildungsseminar, Modul III, 

Schöneck
Kosten: 150 Euro/Seminar
(Die Seminare dienen auch zur Lizenzverlängerung)

ÜL-Ausbildung Lizenz C
Zielgruppe: Einsteiger und Fortgeschrittene
22. – 25.04. Grundlehrgang
16. – 20.06. Aufbaulehrgang
08. – 12.09. Abschlusslehrgang
Ort: Sportschule Schöneck
Kosten: 445 Euro (gesamt)
Anmeldung nur über BSB (siehe Kasten)

Trainer- Ausbildung Lizenz B
Zielgruppe: Fortgeschrittene (Voraussetzung 

C-Lizenz/Tätigkeit im Verein)
02. – 06.06. Aufbaulehrgang
02. – 04.07. Abschlusslehrgang
Ort: Sportschule Steinbach
Kosten: 700 Euro (BVDG-Mitglieder)

1.150 Euro (Nicht-Mitglieder)

Baden-Württembergischer Gewichtheberverband, 
Badener Platz 6, 69181 Leimen, Tel. 06224/769980, 
Fax 06224/769985, gewichtheberverband@online.de,
www.bwg-gewichtheben.com
BSB: u.schenk@badischer-sportbund.de (für C-Lizenz)

Anmeldung und weitere Information:
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Christian Kunert

Koordination und Gleichgewicht
92 bewährte Übungen 
für eine bessere Körperbeherrschung

Das Trainieren von Koordination und Gleichgewicht
ist mittlerweile fester Bestandteil des Fitness- und Ge-
sundheitssports. Besonders wichtig ist dabei eine gut
strukturierte, ausgewogene Zusammenstellung der
Übungen – in der Sportstunde ebenso wie im privaten
Training. Hier setzt der erfahrene Gesundheitstrainer
Christian Kunert mit seinem Buch an, das er für die
Neuauflage um 19 neue Übungen wesentlich erweitert
hat. Zusätzlich wurden durchgehend neue Fotos an-
gefertigt, die alle Bewegungsabläufe eingängig und in-
struktiv verdeutlichen. In einer kurzen Einführung er-
läutert Kunert den Stellenwert von Koordination und
Gleichgewicht im Gesundheitssport: Für Körperwahr-
nehmung und Bewegungskontrolle sind sie ebenso

zentral wie für die Stabilisierung von Rumpf und Gelenken sowie für die
Vorbeugung von Verletzungen. Im ausführlichen Praxi steilstellt der Ver-
fasser zunächst grundlegende Übungen vor, gefolgt von Übungen ohne
und mit einfachen Materialien. Abschließend präsentiert er erprobte Part-
nerübungen Körperstellung, Übungsablauf, Trainingseffekte und mögli-
che Variationen werden kurz und präzise beschrieben, ergänzt durch an-
schauliche Abbildungen. Das Buch ist deshalb nicht nur für Trainer und
Übungsleiter, sondern auch für den privaten Gebrauch geeignet.

Peter Scholl

Richtig Tennis spielen
Optimales Training von Anfang an

Der Band Richtig Tennis spielen ist eine hervorragende
Ergänzung zur Trainingsstunde und hilft bei Spiel, Satz
und Sieg. Peter Scholl, der auch Co-Autor der Tennis-
Lehrpläne des Deutschen Tennis Bundes ist, erläutert
darin alle wichtigen Regeln und Fachbegriffe, Techni-
ken sowie Taktiken des weißen Sports. Anhand eines
ausführlichen Übungsteils mit eigens angefertigten
Grafiken lernt der Anfänger spielend die einzelnen
Grundschläge und Bewegungsabläufe: Vorhand- und
Rückhandschlag, Aufschlag, Flug- und Schmetterball
oder Lob. Spezialschläge wie Slice, Stopp und Topspin,
mit denen der fortgeschrittenen Spieler dem Ball den
entscheidenden Drive geben kann, werden ebenfalls

ausführlich erläutert. So verbessert sich auch der geübte Spieler Schlag
für Schlag. Zum Training gehören darüber hinaus Tipps, wie man sein
Grundlinienspiel verbessert und beim Netzspiel punktet. Peter Scholl, vom
Deutschen Tennis Bund 1995 zum „Trainer des Jahres” gewählt, stellt
aber nicht nur Techniken, sondern auch Taktiken vor. Denn die beste sport-
liche Technik hilft nichts, wenn man nicht weiß, wann man sie erfolg-
reich einsetzt. Außerdem muss jeder Spieler lernen, wie er auf die Aufschläge
und Returns des Gegners reagiert. Aber wenn Taktik und Twist, Netzspiel
und flinke Beinarbeit beim Gegner gefürchtet sind, steht einem erfolg-
reichen Match nichts mehr im Wege.

ecobility GmbH, LED Beleuchtung
für Indus trie- und Sporthallen

Hofmannstraße 7a, 81379 München
Tel. 089/724 49 20-118, Fax 

/724 49 20-199, Ansprechpartnerin:
Katja Voss, info@ecobility.com

www.ecobility.com

In ter Con nect GmbH & Co. KG
Am Fä cher bad 3, 76131 Karls ru he
Tel. 0721/6656-0, Fax /6656-100
An sprech part ner: Bur khard Wör ner

info@interconnect.de
www.interconnect.de

Po ly tan GmbH
Ge wer be ring 3, 86666 Burg heim

Tel. 08432/87- 0, Fax /87- 87
An sprech part ner: Pe ter Eber hardt

Mo bil 0176/12000106
info@polytan.com, www.polytan.com

Software, Ratgeber + Arbeitshilfen
für Vereine

Haufe-Lexware GmbH & Co. KG
Frau n hofer   straße 5, 82152 Pla negg/

Mün chen, T. 0800 / 539 80 11
Fax /539 90 11, An sprech part ne rin:

Ale xia Söhl ke, verein@lexware.de
www.lexware.de/Rabattshop-BSB-

Nord*  *Sonderkonditionen für BSB-Vereine

2., neu bearbeitete
und erweiterte 
Auflage 2014, 
136 S., 160 farbige 
Abb., 9 Tab., kart., 
16,5 x 24 cm,
14,95 Euro, 
Limpert Verlag
Wiebelsheim.

144 S., Broschur,
30 Farbfotos,
16,99 Euro, 
BLV-Buchverlag,
München 2014.

So weit im Text nicht an ders an ge ge ben, sind die vor ge stell ten Bü cher für
BSB-Mit glieds ver ei ne ver sand ko sten frei zu be zie hen über: Ver eins- und Ver -
bands ser vi ce, Rolf Höf  ling, Ot to-Fleck-Schnei se 12, 60528 Frank furt, Tel. 069/
6700-303, Fax 069/674906, vvs-frankfurt@t-on li ne.de

Be stell ser vi ce:



Vor allem unsere Vereinsverwaltung.

Mitgliederverwaltung, Buchhaltung, SEPA-Beitragseinzüge, Finanzen und vieles mehr – mit Software von 
Lexware behalten Sie einfach mit einem Klick alle Vereinszahlen selbst im Blick. Ob Sie das erste Mal 
mit Verwaltungsaufgaben zu tun haben oder Vollpro�  sind: Die Vereinskasse stimmt. 
Extra-Rabatte für Mitglieder des BSB-Nord unter www.lexware.de/Rabattshop-BSB-Nord

mit dem  kleinen Finger.
Ich mach’ alles

Einfach erfolgreich
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Die Frage, ob ein Verein die Mitglie-
derversammlung per E-Mail einbe-
rufen kann, ist in der Rechtspre-
chung eine schon fast unendliche
Geschichte. Das OLG Zweibrücken
hat diese grundsätzliche Möglich-
keit mit erfrischender Klarheit be-
stätigt, gleichzeitig aber für Vereine
praktikable Lösungswege aufge-
zeigt.

Rechtlicher Ausgangspunkt
Nach § 58 Nr. 4 BGB muss die Sat-
zung regeln, in welcher Form die
Mitgliederversammlung einberu-
fen wird. Diese steht dem Verein frei.
Gerade in vielen älteren Satzungen
steht dazu lapidar in der Satzung,
dass die Mitglieder schriftlich ein-
geladen werden. Man spricht in
diesen Fällen vom „Schriftform“-
Gebot. Dies bedeutet nach dem
OLG nicht zwingend, dass dies per
einfachen Brief erfolgen muss. Viel-
mehr ist auch ein Schreiben per E-
Mail grundsätzlich zulässig.
Im Vereinsrecht handelt es sich hier
um den Fall der gewillkürten Schrift-
form nach § 127 BGB. Nach § 127
Abs. 2 Satz 1 BGB genügt in diesem
Fall zur Wahrung der durch die Sat-
zung bestimmten schriftlichen Form
auch die telekommunikative Über-
mittlung, soweit sich aus der Sat-
zung nichts anderes ergibt.

Einschränkung: E-Mail als unzuläs-
sige Erschwernis für die Mitglieder?
Rein praktisch kann dadurch aber
die Situation entstehen, dass den
Mitgliedern dadurch die Teilnahme
an der Mitgliederversammlung un-
zulässig erschwert wird, wenn diese
z.B. keine E-Mail-Adresse haben, was
vor allem bei Vereinen mit älteren
Mitgliedern der Fall sein kann.
In diesen Fällen muss der Verein
überlegen, ob er
• die schriftliche Einzelzustimmung

der Mitglieder einholt oder
• die Form der Einberufung per E-

Mail in der Satzung regelt.

Einzelzustimmung
In der Praxis kann man ohne Sat-
zungsgrundlage davon ausgehen,
dass Mitglieder, die dem Verein be-
reits freiwillig oder auf Anforderung
ihre E-Mail-Anschrift bekanntgege-

ben haben – wozu sie rechtlich nicht
verpflichtet sind – damit konklu-
dent auch ihre Einwilligung erteilt
haben, dass sie Informationen etc.
des Vereins auch per E-Mail erhal-
ten wollen.
Mitglieder, die dies nicht gemacht
haben, müssen seitens des Vereins
weiterhin per einfachen Brief ein-
geladen werden.

Satzungsgrundlage
Der sicherste, wenn auch aufwändi -
ge Weg ist eine klare und eindeu-
tige Satzungsregelung. Hierzu wird
in der Praxis vertreten, dass dann

die Mitglieder keinen Anspruch
mehr gegen den Verein haben, er-
satzweise z.B. weiterhin per Brief
geladen zu werden, wenn sie keinen
E-Mail-Zugang haben.
Ob dies in der Praxis dann durch-
setzbar ist, hängt von Verein zu
Verein ab. Deshalb gehen bei dieser
Variante viele Vereine dazu über,
auf Antrag oder bei Nichtvorliegen
einer E-Mail-Anschrift die Ladung
per Post zu versenden.

(Fundstelle: OLG Zweibrücken, 
Beschluss v. 4.3.13, Az.: 3 W 149/12)

Stefan Wagner, Dresden

Ist die Einladung zur Mitglieder -
versammlung per E-Mail möglich?

Umsatzsteuerfalle: 
Zuschüsse für Ihren Verein
In zunehmendem Maße kommt es
zu Kooperationen zwischen der öf-
fentlichen Hand und Vereinen. Der
Verein übernimmt dann Aufgaben
der Kommune und erhält hierfür
Zuschüsse von ihr. Hier ist bei der
Umsatzbesteuerung der Zuschüsse
Vorsicht geboten!

Echte und unechte Zuschüsse 
klar auseinanderhalten
Bei Zuschüssen der öffentlichen
Hand unterscheidet man „echte“
und sog. „unechte“ Zuschüsse.
• Echte Zuschüsse sind Zahlungen,

die der Verein zur allgemeinen Fi-
nanzierung nutzt. Diese Zuschüs-
se sind umsatz- und ertragssteu-
erfrei.

• Unechte Zuschüsse stellen die Be-
zahlung einer konkreten Leistung
dar, die der Verein im Auftrag der
öffentlichen Hand erbringt.

Wichtig!
Unechte Zuschüsse unterliegen
der Umsatzsteuer!

Problem Vertragsgestaltung
Die steuerrechtlichen Probleme er-
geben sich dabei meist aus den zu-
grunde liegenden Verträgen. Werden
„Zuschuss“ und Gegenleistung in
einem Vertrag vereinbart, erkennt das

Finanzamt schnell einen umsatz-
steuerbaren Leistungsaustausch.
Werden die Gelder dagegen jedes
Jahr neu beantragt und neu bewilligt
und handelt es sich dabei um eine
Ermessensentscheidung der Ver-
waltung spricht das eher für einen
echten Zuschuss.

Konsequenzen 
für den Vorsteuerabzug
Die Umsatzsteuerpflicht muss je-
doch nicht immer nachteilig sein.
Nur eine steuerpflichtige Bezah-
lung berechtigt den Verein seiner-
seits zum Abzug von Vorsteuerbe-
trägen aus für die Gegenleistung
notwendigen Eingangsumsätzen.

Handlungsempfehlung
Jeder Fall ist sorgfältig im Vorfeld zu
prüfen! Dies gilt vor allem bei der
Abfassung von Verträgen, die im
Vorfeld ggf. mit dem Finanzamt
abgestimmt werden sollten.

Hinweis
Im Falle eines umsatzsteuerlichen
Leistungsaustausches wird in aller
Regel keine Vereinnahmung mehr
im ideellen Bereich erfolgen, son-
dern entweder im steuerpflichtigen
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb
oder in einem Zweckbetrieb.

(Fundstelle: FG Sachsen, Urteil v. 25.1.2012, Az.: 8 K 1937/06)
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Spendenaktionen leicht gemacht
Die finanzielle Situation der Verei-
ne verschlechtert sich permanent.
Öffentliche Zuschüsse werden – ge-
rade auf kommunaler Ebene – im-
mer geringer und die Mitgliedsbei-
träge reichen nicht aus, um die lau-
fenden Kosten zu decken. Gleich-
zeitig wird es immer schwerer,
Spender und Sponsoren zu finden.
Um erfolgreich Spenden zu akqui-
rieren, bedarf es eines gut durch-
dachten Managements, das schon
vor dem eigentlichen Spendensam-
meln beginnt.

Noch vor der Spendenakquise: 
Bekanntheit herstellen
Voraussetzung für die Spendenak-
quise ist die Bekanntheit des Vereins
bei potenziellen Spendern. Speziell
für junge Vereine ist es wichtig,
sich bekannt zu machen. Spenden-
aktionen ohne vorbereitende Öf-
fentlichkeitsarbeit sind von vorn-
herein zum Scheitern verurteilt.

Wichtig
Spendenaktionen sind nur erfolg-
reich, wenn der Verein bei den
potenziellen Spendern bekannt ist
und dort über ein positives Image
verfügt.

Die verschiedenen Möglichkeiten
einer Spendenaktion
Sammlung bei Vereinsveranstaltungen
Eine Sammelbox am Eingang des
Veranstaltungslokals wird nicht
viel bringen. Besser: ein Infostand,
an dem Vereinsmitglieder zeigen,
was man bereits geleistet hat. Eine
Pinwand mit Presseberichten und
Fotos, Anschauungsobjekte und
Prospekte wecken Neugier und zie-
hen die Leute an den Stand. Die
Standbetreuer geben Auskunft und
berichten, was der Verein geleistet
hat, und weisen dabei auf die Spen-
denmöglichkeit hin. In den Pro-

spekt gehört natürlich ein vorbe-
reiteter Überweisungsträger.
Aktionstage und Tage der offenen Tür
Veranstalten Sie einen Tag der of-
fenen Tür. Die Besucher bilden die
optimale Zielgruppe für eine Spen-
densammlung. Wichtig ist, dass ge-
nügend aktive Mitglieder zur Ver-
fügung stehen.

Haus- und Straßensammlung
Die Haus- und Straßensammlung
bietet sich wegen des hohen techni-
schen und organisatorischen Auf-
wands nur für größere Organisa-
tionen an. Wichtig: sich vor der
Sammlung unbedingt beim zustän-

digen Ordnungsamt über die recht-
lichen Bestimmungen informieren,
die in jedem Bundesland unter-
schiedlich sind.

Achtung Fallen
Spender werden nicht „gepflegt“
Erstspender werden nicht „an die
Hand genommen“, um sie zu Mehr-
fachspendern zu machen. Damit
wird ein großes Potenzial ver-
schenkt.

Der Dank wird vergessen
Bedanken kann man sich bei Spen-
dern immer – und wenn es über die
örtliche Presse geschieht. Bei grö-
ßeren Spenden ist ein persönlicher
Dank besonders wichtig.

Über das Ergebnis der Spenden-
aktion wird nicht informiert
Zu jeder Spendenaktion gehört, dass
man die Öffentlichkeit über das Er-
gebnis informiert. Auch wenn das
gesteckte Ziel nicht erreicht wurde,
muss man darüber informieren,
denn die, die gespendet haben, in-
teressiert es, und den anderen kann
man klarmachen, warum sie sich
an der nächsten Aktion beteiligen
sollten.

©LSB NRW, 
Andrea Bowinkelmann

Löschung von Domainnamen
Immer wieder kommt es in der Pra-
xis vor, dass Vereine feststellen, dass
ihr Domainname missbraucht oder
von Dritten (anderen Vereinen) ver-
wendet wird.

Die Entscheidung
Die DENIC, eine Genossenschaft,
die die Domainnamen mit dem
Top-Level-Domain „.de“ vergibt,
muss Domainnamen in Fällen ein-
deutigen Missbrauchs löschen, so
die Entscheidung des BGH.
Grundsätzlich muss DENIC die An-
meldung von neuen Namen nur
eingeschränkt prüfen. Aber auch
dann, wenn die DENIC auf eine
mögliche Rechtsverletzung hinge-
wiesen wird, ist sie nur dann gehal-
ten, die Registrierung des beanstan-
deten Domainnamens zu löschen,
wenn die Rechtsverletzung offen-
kundig und für sie ohne Weiteres
feststellbar ist.

Praxis-Hinweis
• Vereine sollten unbedingt sicher-

stellen, dass der Domainname
auf den Verein als Inhaber regis-
triert ist und nicht auf einen pri-
vaten Dritten (z.B. Webmaster),
der dann den Namen weiterver-
wenden könnte.

• Ein Vorstand, der sich hier nicht
sicher ist, sollte unter www.de-
nic.de die Registrierung des Ver-
eins prüfen.

• Sollte ein Verein den Missbrauch
des eigenen Domainnamens
durch einen Dritten feststellen
und die Gefahr der Verwechslung
mit dem eigenen Domainnamen
bestehen, sollte rechtlich vorge-
gangen werden, um Nachteile
für den Verein zu vermeiden.

(Fundstelle: BGH, Urteil 
v. 27.10.2011, Az.: I ZR 131/10)

Mit den Artikeln auf den Seiten 34 und
35 bietet die Haufe-Lexware GmbH &
Co. KG den Lesern von „Sport in BW“
wichtige Informationen rund um das
Vereinsmanagement. Sonderkonditio-
nen für BSB-Vereine unter: www.lex-
ware.de/Rabatshop-BSB-Nord

SERVICE von Lexware
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Alfred P. ist ein erfolgreicher Tri-
athlon-Wettkampfsportler, der be-
reits seit mehreren Jahren an na-
tionalen und internationalen Wett-
kämpfen teilnimmt. Kürzlich befuhr
er im Rahmen einer vom Verein of-
fiziell angeordneten Trainingsein-
heit mit seinem Rennrad eine stark
befahrene Landstraße am Stadt-
rand.
Am rechten Straßenrand hielt ein
Fahrzeug. Der Halter stand an der
geöffneten Heckklappe seines Wa-
gens. In dem Moment, als Alfred P.
auf seinem Triathlon-Rad an dem
geparkten Wagen vorbeifuhr,
„schoss“ der Schäferhund des Fahr-
zeughalters, der für Alfred hinter
dem Fahrzeug nicht sichtbar gewe-
sen war, auf die Straße und rannte
in das Rennrad – direkt zwischen
Tretlager und vorderem Laufrad.
Aufgrund der Wucht dieses Auf-
pralls stürzte der Radsportler über

Foto: ©GES

Tragischer Unfall auf dem Weg zum Training
Ein Dienstagabend im Dezember,
es ist 19.50 Uhr. Daniela schaut im-
mer wieder auf die Uhr. Sie war spät
dran, im Büro so lange aufgehalten
worden, so dass sie kaum noch Zeit
hatte, sich zu Hause zum Training
umzuziehen und die Vereinskame-
radinnen abzuholen. Daniela bilde-
te mit drei weiteren Sportlerinnen
aus ihrem Handballverein eine Fahr-
gemeinschaft, um dienstags in den
15 km entfernt gelegenen Nachbar-
ort zum Training zu fahren.
Vor zwei Monaten hatte sie ihre Füh-
rerscheinprüfung bestanden und
war nun zum ersten Mal als Fahrerin
eingeteilt. Den Schlüssel zum Pkw
ihres Vaters hatte sie schon in der
Hand, griff sich die Sporttasche und
rannte los. Sie hatte Anna und Julia
bereits abgeholt, die dritte Mitfah-
rerin hatte kurzfristig abgesagt.
Die jungen Frauen waren aufgeregt,
schnatterten wild durcheinander
und trieben Daniela zwischendurch
immer wieder zur Eile an: „Überhol
die lahme Ente doch endlich, sonst
schaffen wir das nie …“ Daniela ließ
sich verleiten und überholte mit
stark überhöhter Geschwindigkeit.

Auf der wenig befahrenen Straße war
es bereits stockdunkel. Sie war oft
mitgefahren, dennoch hatte sie die
scharfe S-Kurve nicht genau an der
Stelle in Erinnerung, an der sie nun
einscheren wollte. Mit der Situation
überfordert, riss sie das Lenkrad he-
rum, verlor die Herrschaft über das
Fahrzeug und prallte seitlich gegen
einen Baum. Die Mitfahrerinnen
auf der Rückbank kamen mit leich-
ten Verletzungen davon. Daniela
hatte es dagegen schwer getroffen.
Mit zahlreichen Verletzungen, u.a.
einem schweren Schädel-Hirn-
Trauma wurde sie in das nächste
Krankenhaus geflogen. Auf der In-
tensivstation im künstlichen Koma
liegend, wird Daniela seitdem be-
handelt. Lebensgefährlich ist die La-
ge nicht mehr, aber im Augenblick
ist nicht abzusehen, wie groß die
Dauerschäden sind, die die junge
Frau davontragen wird.
Der Handballverein hatte zum gro-
ßen Glück der Mitglieder und Helfer
eine Kfz-Zusatzversicherung bei der
ARAG Sportversicherung abgeschlos-
sen, die für den materiellen Schaden
am Fahrzeug des Vaters der Spielerin

aufkam. Um die körperlichen Schä-
den bei Daniela kümmert sich zur-
zeit der eingeschaltete Reha-Dienst,
der über die Sport-Unfallversiche-
rung eingeschaltet werden konnte.
Von ihm werden die Maßnahmen
koordiniert, die Daniela beim spä-
teren Weg zurück ins tägliche Leben
helfen können. Die ARAG über-
nimmt die Kosten für die Beratung
und Vermittlung durch den Reha-
Dienst. Es werden nur solche Maß-
nahmen empfohlen, für die Kosten-
träger wie z.B. eine Krankenkasse
oder die Berufsgenossenschaften
zur Verfügung stehen.
Nach heutigem Stand wird Daniela
schwere körperliche Schäden zu-
rückbehalten, die voraussichtlich
eine Invaliditätsleistung in sechs-
stelliger Höhe rechtfertigen werden.
Es ist zwar nur Geld, aber es kann
als Unterstützung für den Start in
ein völlig verändertes Leben über-
aus nutzvoll sein. Vielleicht lässt
sich damit auch die ein oder ande-
re weitergehende Maßnahme fi-
nanzieren.
Wir wünschen Daniela alles Gute
für den weiteren Heilungsverlauf.

den Lenker seines Rennrades und
verletzte sich schwer. Der Hundehal -
ter wurde von Alfreds Rechtsanwalt,
dem die ARAG Sportversicherung
im Rahmen des bestehenden Recht -
schutzvertrages Kostenzusage er-
teilt hatten, vergeblich außergericht -
lich zum Schadenersatz aufgefordert.
Im Rahmen des sich dann anschlie-
ßenden Klageverfahrens wurde der

Sport ver si che rungs bü ro beim 
Ba di schen Sport bund, Te lefon
0721/20719, www.ARAG-Sport.de

Wei te re In fos:Aktuelle Schadensfälle
Hund kollidiert mit Rennrad

Hundehalter zu Schadenersatz und
Schmerzensgeld verurteilt.
Die ARAG Sportversicherung bein-
haltet auch eine Deckung für Rechts-
schutzschäden. Die aufgrund des
vom Gericht angeregten Vergleichs
für Alfred entstandenen anteiligen
Anwalts- und Gerichtskosten wur-
den von der ARAG Sportversiche-
rung in vollem Umfang übernom-
men. Der Hundehalter wurde von
Alfreds Rechtsanwalt, dem die ARAG
Sportversicherung im Rahmen des
bestehenden Rechtschutzvertrages
Kostenzusage erteilt hatten, ver-
geblich außergerichtlich zum Scha-
denersatz aufgefordert. Im Rahmen
des sich dann anschließenden zivil -
rechtlichen Verfahrens regte das
Gericht einen Vergleich an. Die für
Alfred entstandenen anteiligen An-
walts- und Gerichtskosten wurden
von der ARAG Sportversicherung
in vollem Umfang übernommen.



BSJ-Ausbildungen 2014
SportAssistenten-Ausbildung 

(Profil Kinder/Jugendliche)

Dieses Angebot richtet sich an alle
interessierten Personen (ab 15 Jah-
ren), die eine Trainingsgruppe von
Kindern und Jugendlichen im
Sportverein leiten bzw. mitbetreu-
en möchten oder dies bereits tun.
Nach Abschluss des Lehrgangs er-
halten die Teilnehmer ein Zertifikat
und können die Jugendleitercard
(Juleica) beantragen (siehe www.
juleica.de).
Die Ausbildung beinhaltet u.a. fol-
gende Themen:
• Planung und Durchführung 

einer Trainingseinheit
• Spiel- und Übungsformen zur

Schulung konditioneller und
koordinativer Fähigkeiten

• Kleine Spiele
• Grundlagen der Sportbiologie

und Trainingslehre
• Verhalten und Handlungs-

kompetenz des Übungs- und
Jugendleiters

• Pädagogische Grundlagen
• Aufsichtspflicht

Mit Abschluss der einwöchigen
SportAssistenten-Ausbildung kön-
nen Interessierte sowohl die Jugend-
leiter-Lizenz als auch die Übungs-
leiter C-Lizenz Profil Kinder erwer-
ben. Die erste Woche, der sogenann-
te Grundlehrgang der jeweiligen
Ausbildungsreihe, entfällt in diesem
Fall, so dass der direkte Einstieg in
den Aufbaulehrgang (zweite Lehr-
gangswoche) der jeweiligen Aus-
bildung erfolgen kann.

Termine:
Osterferien (4 Tage): 

22.–25.04.2014
Anmeldeschluss: 26.03.2014

Pfingstferien: 10.–14.06.2014
Anmeldeschluss: 14.05.2014

Sommerferien: 03.–07.09.2014
Anmeldeschluss: 06.08.2014

Ort: Sportschule Schöneck
Kosten: 50,– Euro

Jugendleiter-Ausbildung 
2014/15

Jugendleiter sind in ihren Vereinen
für eine Vielzahl verschiedenster
Aufgaben zuständig und damit An-
sprechpartner für viele Bereiche:
Vertretung der Vereinsjugend im
Vorstand, Betreuung von Kindern
und Jugendlichen, Organisation
von Vereinsmaßnahmen wie Frei-
zeiten, Spielfeste, etc. Ebenso um-
fangreich wie die möglichen Ein-
satzbereiche sind die Anforderun-
gen, die an die Engagierten gestellt
werden. Die Ausbildung zum Ju-
gendleiter soll die Grundlagen an
Informationen und Handlungskom-
petenz liefern, die für diese Aufga-
ben notwendig sind.
Die Ausbildung schließt mit dem
Erwerb der Jugendleiter-Lizenz des
Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) ab. Die Inhalte der
Lehrgänge werden ziel- und praxis-
orientiert erarbeitet, der direkte Be-
zug zur überfachlichen Arbeit in
den Sportvereinen steht im Vorder-
grund. Inhalte sind u.a. Gruppen-
pädagogik, kleine Spiele, Kraft-, Be-
weglichkeits-, Ausdauer- und Ko-
ordinationstraining, Planung und
Durchführung von Veranstaltungen
und Freizeiten, Zuschüsse für die
Jugendarbeit, Aufsichtspflicht etc.

Die Ausbildung setzt sich aus vier
Bausteinen (Grund-, Aufbau-, Prü-
fungsvorbereitungs- und Prüfungs-
lehrgang) zusammen:
Grundlehrgang: 27.–31.10.2014
Aufbaulehrgang: 16.–20.02.2015
Prüfungs- April 2015 

vorbereitung: (1 Wochenende)
Prüfungs- Mai 2015

lehrgang: (1 Tag)

Die Anmeldung zur Ausbildung er-
folgt komplett für alle vier Ausbil-
dungsbausteine.
Anmeldeschluss: 01.10.2014
Kosten: 80,– Euro
Kosten für Quereinsteiger aus ande-
ren Ausbildungen: 50,– Euro

Das Mindestalter für die Teilnahme
an der Ausbildungsreihe beträgt 16
Jahre. Die Lehrgänge finden an der
Sportschule Schöneck in Karlsruhe
statt. Nach Abschluss des Grund-
lehrgangs können alle Teilnehmer
die Jugendleitercard (Juleica) bean-
tragen und damit viele Angebote
nutzen (siehe www.juleica.de). Mit
Bestehen der Prüfung erwerben die
Teilnehmer die DOSB-Jugendleiter-
Lizenz. Für die Aushändigung der
Jugendleiter-Lizenz ist der Nachweis
über einen Erste-Hilfe-Kurs (8 Dop-
pelstunden), der nicht älter als zwei
Jahre ist, sowie die Unterzeichnung
des Ehrenkodexes für alle ehrenamt-
lich und hauptberuflich Tätigen in
Sportvereinen und -verbänden Vo-
raussetzung. Interessierte Vereins-
übungsleiter können nach Bestehen
der Prüfung zum DOSB-Jugendlei-
ter in einem einwöchigen Lehrgang
die Übungsleiter C-Lizenz Profil Kin-
der erwerben.

Bildung
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Weitere Informationen zu allen Lehr-
gängen der BSJ finden Sie unter 

www.badische-sportjugend.de
Dort können Sie sich auch anmelden.
Mit der Anmeldung werden die Teil-
nahmebedingungen akzeptiert, die
Sie ebenfalls dort finden.

An mel dun gen und In fos:

Freistellung
(ehe mals Son der ur laub)

Ver ein smit ar bei ter/in nen kön nen
für die Lehr gän ge der BSJ Frei -
stel lung von ih rem Dienst-, Ar -
beits- oder Aus bil dungs ver hält nis
be an tra gen. Die An trä ge wer den
über die BSJ an den Ar beit ge ber
wei ter ge lei tet. 

Das An trags for mu lar fin den Sie
un ter 
www.ba di sche-sportju gend.de
im Be reich „Ser vi ce“. 

Wei te re In for ma tio nen zur Frei -
stel lung bei Frau Dreßler, Tel.
0721/1808-20.
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HEIDELBERG www.sportkreis-heidelberg.de

Im Vorfeld der Kommunalwahlen in Baden-Würt-
temberg war es ein Novum, dass der Sportkreis
Heidelberg politische Vertreter zu einem Treffen
einlud, die sich für den Sport in Heidelberg aus-
sprechen. 22 Kandidatinnen und Kandidaten von
der CDU und SPD, den Heidelbergern, der FDP,
den Freien Wählern und Generation HD waren
der Einladung gefolgt. Gerhard Schäfer, Vorsitzen-
der des Sportkreises, der 127 Sportvereine und
40.000 Sportler in Heidelberg vertritt, appellierte
an die Teilnehmer ihre Stimme für den Sport ge-
meinsam zu erheben.
Es war uneingeschränkt Konsens bei den Teilneh-
mern, sich als „Bündnis für Sport“ zu formieren
und gemeinsam Ziele festzusetzen, die in der poli -
tischen Arena parteiübergreifend vertreten wer-
den sollen. Als Sprecher des Bündnisses wurden
Gerhard Schäfer, Dr. Peter Schlör (Kandidat für
die Heidelberger und Mitglied im Sportkreisvor-
stand), sowie Michael Rochlitz (SPD Stadtrat und
HCH Vorstandsmitglied) festgelegt. Mit diesem
„Bündnis“ sollen Sportvereine und Politik an einem
„Strang ziehen“, um den Sport in Heidelberg zu
stärken und geschlossen aufzutreten. Mit einem

Augenzwinkern wurde festgestellt, dass man ge-
rade hier von den Vertretern der Kultur lernen
könne. Den hohen Stellenwert der Sportvereine
mit ihren ehrenamtlichen Strukturen und ihrer
Gemeinwohlorientierung für alle gesellschaftli-
chen Altersstufen, sahen die Teilnehmer dieser
ersten Gesprächsrunde als besonders wertvoll
und schützenswert an.
Um bei der Kommunalwahl am 25. Mai 2014 den
sportaffinen Kandidaten eine Plattform zu geben,

hat der Sportkreis einen Fragebogen er stellt, de-
ren Antworten Anfang März auf der Sportkreis
Webseite veröffentlicht werden sollen. „Der Sport-
kreis will den Wählern Hilfestellung geben, Per-
sonen zu finden, die den Sport in der Politik gut
vertreten“, so Schäfer. Ein weiteres Treffen des
„Bündnisses für Sport“ wurde bereits vereinbart.

Über 20 Vertreter aus der Heidelberger Kommunal -
politik waren Schäfers Einladung gefolgt.
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„Bündnis für Sport“ – Kommunalpolitiker bilden
Allianz für den Heidelberger Sport

tion „Junge Sportler –
Clever unterwegs“ woll-
ten der Sportkreis Hei-
delberg und das Agen-
da-Büro der Stadt Hei-
delberg, Kinder und Ju-
gendliche für eine kli-
mafreundliche Wahl der
Verkehrsmittel sensibi-
lisieren. Sie sollten da-
durch besser verstehen,
wie sich ihr persönliches
Verhalten auf unsere
Umwelt auswirkt.
Beteiligt hatten sich
zahlreiche Sportlerinnen
und Sportler im Alter
von 8 bis 13 Jahren der
Sportvereine TSV Hand-
schuhsheim, TSV Wieb-
lingen und TSV Pfaffen-
grund, die von März bis
Juni 2013 Punkte sam-
melten. Drei Punkte gab
es, wenn sie zu Fuß,

mit dem Fahrrad oder den Inlineskates zum Sport
gekommen waren. Für die Nutzung der öffent-
lichen Nahverkehrsmittel durften sie zwei Punkte
verzeichnen und für die Fahrt in einer Fahrge-
meinschaft einen Punkt. 
Bei der Preisverleihung im Neuen Sitzungssaal
des Heidelberger Rathauses wurden die Kinder
und Jugendlichen mit den „umweltfreundlichs-
ten“ Ergebnissen von Sabine Lachenicht vom

Zum Sportverein kommen sie am liebsten mit
dem Rad, der Straßenbahn oder in Fahrgemein-
schaften: 30 junge Sportlerinnen und Sportler
haben im vergangenen Jahr mit Hilfe von Einträ-
gen in einen speziellen, von ihren Trainern kon-
trollierten, Mobilitätspass dokumentiert, wie um-
weltfreundlich sie unterwegs waren. Dafür wur-
den sie nun bei einer Preisverleihung im Heidel-
berger Rathaus geehrt. Mit der gemeinsamen Ak-

Umweltamt sowie Gerhard Schäfer, dem Vorsit-
zenden des Sportkreises, ausgezeichnet. Als Dan-
keschön erhielten sie jeweils eine Jahreskarte für
das Tiergartenschwimmbad, ein Fair Trade T-Shirt
sowie eine Urkunde. Für Unterhaltung sorgte der
Kinder- und Jugendcircus Peperoni mit zwei sport-
lich-künstlerischen Aufführungen.
Die Aktion „Junge Sportler, Clever unterwegs“ ge-
hört zum Projekt „Sport-Umwelt-Team“, das Sport-
vereine dazu motivieren soll, sich mit Umwelt-
schutz, Nachhaltigkeit und Energiesparen ausei-
nanderzusetzen. In Teams können sie sich infor-
mieren und beraten lassen, bevor es in die prak-
tische Umsetzung von Projekten in ihrem Verein
geht.

Sport und Umwelt.

Junge Sportler, Clever unterwegs

Im Rahmenprogramm begeisterte der Kinder- und
Jugendcircus Peperoni mit sportlich-künstlerischen
Aufführungen. Fotos: Rothe

30 Kinder und Jugendliche wurden von der Stadt für umweltfreundliche
Mobilität geehrt.
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Gemeinsames „Sporteln am Sonntag“, war das
Motto in Kirchheim, als am 2. Februar Familien
aus ganz Heidelberg und Umgebung den Weg in
das Turnzentrum im Harbigweg fanden. Die vom
Sportkreis Heidelberg organisierte Aktion richtet
sich vor allem an Familien aus der Region Hei-
delberg, denen es ermöglicht werden soll, auch
in der kalten Jahreszeit, gemeinsam Sport zu trei-
ben.
Besonders an dem Event war, dass die Aktion
„Sporteln am Sonntag“ sowohl das erste Mal im
Stadteil Kirchheim, als auch das erste Mal in Ko-
operation mit mehreren Vereinen aus dem Sport-
zentrum Süd stattgefunden hat. Mit den Koope-
rationsvereinen KTG Heidelberg, SG Kirchheim,
Heidelberger RK und Hockey Club Heidelberg
wurde ein breites Mitmachprogramm, bestehend
aus den unterschiedlichsten Sportarten angebo-
ten. Es umfasste unter anderem: Turnen, Basket-
ball, Rugby, Hockey, Rollstuhlbasketball, Handball
und Parkour. Ergänzt wurde dieses Mitmachpro-
gramm von einer Capoeira-Aufführung des Ver-

„Sporteln am Sonntag“ – über 400 Teilnehmer 
bei Premiere in HD-Kirchheim

eins Capoeira Rhein-Neckar und
einem Rollstuhlparkour der Firma
adViva, welche den Sportkreis häu-
fig bei der Ausrichtung von Events
unterstützt.
Durch das Projekt wurde es den
Familien ermöglicht, sich an vie-
len verschiedenen Sportarten zu

versuchen und Kontakt zu den Vereinen aus ihrer
Umgebung aufzubauen. Die Teilnahme von über
400 Personen bei den Mitmachaktionen zeigte,
dass Familien, gerade auch im Winter zusammen

Sport treiben möchten und für solche Gelegen-
heiten dankbar sind.
Der nächste Termin von „Sporteln am Sonntag“
findet am 6. April in Zusammenarbeit mit der TSG
Rohrbach, in der Sporthalle der Internationalen
Gesamtschule Heidelberg statt. Der Sportkreis hofft
auch dort auf eine ähnlich gute Beteiligung, wie
in Kirchheim.
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phasen, Bastel- und Malangebote, so wie Ausflü-
ge. Das Angebot „Ferien Champs“ 2014 setzt sich
wie folgt zusammen:

Für Schulkinder:
4. bis 8. August 2014
Verein: SG Heidelberg-Kirchheim
Angebot: Turnen | Erlebnisparcours | Handball |
Leichtathletik | Basketball | Kegeln |Fußball | Ten-
nis | Rollstuhlbasketball | Gymnastik/Tanz| Hip-Hop
| Besuch der Zooschule | Wasserspiele | Minigolf
11. bis 15. August 2014
Verein: TSV Handschuhsheim
Angebot: Turnen | Leichtathletik | Fußball | Hand-
ball | Rugby | Kegeln | Hip-Hop | Sackline | großes
Trampolin | Pedalos | Wasserrutsche | Turnland-
schaft | KISS (kleine Spiele)
18. bis 22. August 2014
Verein: SRH Campus Sports
Angebot: Schwimmen | Tauchen mit Flossen | Klet-
tern an der Kletterwand | Fußball | Basketball | Street-
soccer | Rückschlagspiele | Rallye |Slackline | Parcour
| Selbstverteidigung | Outdoorgames | Zumba
25. bis 29. August 2014
Verein: TSG Rohrbach
Angebot: Baseball | Fechten | Fußball | Hockey |
Leichtathletik | Kampfkunst | Tanzen | Turnen |
KISS (kleine Spiele) | Capoeira | Wasserspiele | In-
line-Skaten | Volleyball | Geländespiele | Parcour
1. bis 5. September 2014
Verein: TSG 78 Heidelberg
Angebot: Leichtathletik | Laufspiele | Volleyball/
Beachvolleyball | Inline-Hockey | Inline-Skating |
Sportspiele | Frisbee | Tennis | Kinderolympiade
| Lacrosse| Wasserspiele | Ultimate-Frisbee 
8. bis 12. September 2014
Verein: Heidelberger Turnverein
Angebot: Turnen | Basketball | Fußball | Ballspiele
| Leichtathletik | Kinderolympiade| Inline-Skating

Der Sportkreis Heidel-
berg setzt sich in Ko-
operation mit dem
Amt für Sport und Ge -
sundheitsförderung 
der Stadt Heidelberg,
der Familienoffensive
Heidelberg und dem
Bündnis für Familie
Heidelberg aktiv für
die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie ein,
um Heidelberg ge-

meinsam als familienfreundliche Stadt zu positio-
nieren. Gerade in den Sommerferien sind berufs-
tätige Erziehende auf ein zuverlässiges Betreu-
ungsangebot für ihre Kinder angewiesen.
Um Eltern dabei zu unterstützen, wurde das Sport-
ferienprogramm „Ferien Champs“ entwickelt.
Sieben Heidelberger Sportvereine bieten wochen-
weise ein ganztägiges (8.00 – 17.30 Uhr) und
vielfältiges Spiel- und Sportangebot für Kinder im
Alter von sechs bis zwölf Jahren an. Pro Woche wer-
den acht bis zehn Sportarten in den Kategorien
Mannschaftssport, Individualsport und freies Spie-
len angeboten. Jede Sportart wird von qualifizier-
ten Fachkräften altersgemäß durchgeführt. Sport-
lich noch unentschlossene Kinder können hier die
Sportangebote testen und ihre Neigungen und
Vorlieben entdecken. Die TrainerInnen gehen da-
bei genau auf die Bedürfnisse der Kinder ein.
Neben diesem Angebot gibt es für unsere Kinder-
gartenkinder (4 bis 6 Jahre) ein ganztägiges Fe-
rienprogramm. In allen drei Wochen der Kinder-
gartenferien wird ein spezielles Angebot für Kin-
dergartenkinder von den drei Vereinen, TSG
Rohrbach, SG HD-Kirchheim und KTG Heidelberg,
angeboten. Dieses richtet sich in ihrem Programm
an die Kleinen und bietet neben Sport auch Ruhe -

| Wasserspiele | Rugby | Tennis | Volleyball/Beach-
volleyball | Flag Football | Badminton | Parcour |
Tanzen | Klettern/Bouldern

Für Kindergartenkinder:
4. bis 8. August 2014
Verein: TSG Rohrbach
Angebot: Großgerätelandschaften, Lauf-, Ball-
und Fangspiele, Geländespiele, Gruppenspiele
Besonderheiten: Die weitere Zeit wird mit „freiem
Sport und Spiel“, Bastel- sowie Malangeboten, Ru-
hephasen und Hörspielen gestaltet. Außerdem
wird ein Ruheraum für Kinder, die einen Mittags-
schlaf halten möchten, eingerichtet.
11. bis 15. August 2014
Verein: SG Heidelberg-Kirchheim
Angebot: Bewegungsparcours, Ball-, Lauf-, Fang-
und Turnspiele unserer Abteilungen wie z.B. Fuß-
ball, Handball, Turnen, Leichtathletik, Basketball,
Rollstuhlbasketball, Tennis
Besonderheiten: Ruheraum für die Kinder, die ei-
nen Mittagsschlaf halten möchten. Rückzugsmög-
lichkeit für Bastel-, Mal- und Spielangebote.
18. bis 22 August 2014
Verein: KTG Heidelberg
Angebot: Trampolinbahn, großes Trampolin,
Schaumstoffgrube, Bewegungsparcours, Ball-,
Lauf- und Fangspiele
Besonderheiten: Weitere Zeit wird mit „freiem
Spiel“, Bastel- sowie Malangeboten, Ruhephasen
sowie Ausflügen gestaltet. Außerdem werden wir
einen Ruheraum für Kinder, die einen Mittags-
schlaf halten möchten, einrichten.

Weitere Informationen sowie den aktuellen Info-
Flyer erhalten Sie unter www.sportkreis-heidelberg.
de und bei Annika Rack, Sportkreis Heidelberg,
Tel. 06221/4320514, info@sportkreis-heidelberg.
de

Ferien Champs 2014.

Sportkreis bietet ganztägiges Sportferienprogramm für Kids

Fotos: 
Ralph Fülop



MANNHEIM www.sportkreis-ma.de

Im Januar dieses Jahres musste sich der deutsche
Hockeysport von zwei herausragenden Sportlerin-
nen verabschieden: Fanny Rinne vom TSV Mann-
heim und Mandy Haase, die dem MHC zu vielen
Siegen verhalf. Die beiden spielten ein letztes Mal
mit ihrem All-Star Team gegen Spielerinnen der
aktuellen deutschen Nationalmannschaft. Das
Abschiedsspiel vor 800 Zuschauern konnten sie
11:4 für sich entscheiden und stellten somit noch-
mals ihr herausragendes Können unter Beweis.
Nach dem Spiel und dem damit einhergehenden
Abschied von der Nationalmannschaft, feierten
die beiden völlig losgelöst mit den Zuschauern
und blickten auf ihre erfolgreiche Nationalmann-
schaftskarriere zurück. Absoluter Höhepunkt in der
Karriere der beiden war der Olympiasieg 2004 in
Athen. Michael Scheidel, Vorsitzender des Sport-
kreises Mannheim, begleitete das Abschiedsspiel
mit Spannung und verabschiedete die beiden Ho-
ckey-Asse persönlich.

Fanny Rinne wurde 1980 in
Mannheim geboren und be-
gann ihre Karriere beim TSV
Mannheim, wo sie nach Aufent-
halten in Berlin und Den Haag
heute wieder spielt. In ihrer
1998 gestarteten National-
mannschaftskarriere, während
der sie 341 Nationalmann-
schaftsspiele verzeichnen konn-
te, erzielte die ehemalige Kapi-
tänin 131 Tore. Ihre 1982 in der
DDR geborene Nationalmann-
schaftskollegin Mandy Haase,
die beim MHC spielt, kommt
auf ganze 207 A-Länderspiele. 
Wir bedanken uns bei zwei hervorragenden
Sportlerinnen, die Mannheim, die Metropolre-
gion und auch Deutschland in der Hockeywelt
hervorragend präsentiert und vertreten haben.

Sportkreisvorsitzender Michael Scheidel verab-
schiedete die beiden Hockey-Asse Fanny Rinne (li.)
und Mandy Haase.

Zu Manfred Schaäfers 70. Geburtstag gratulierten Mannheims Sportdezernent Lothar Quast (li.) und
Sportkreisvorsitzender Michael Scheidel.
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Der Sportkreis Mosbach konnte in diesem Jahr mit
seinem Stützpunkt Aglasterhausen eine deutliche
Steigerung der beurkundeten Leistungen ver-
zeichnen. Nachdem das Jahr 2013 der Probelauf
für das neu gestaltete Sportabzeichen war, wurde
dies zu einer besonderen Herausforderung.
Der Turnverein 1896 Aglasterhausen mit seinem
Sportabzeichenteam hat sich dieser Aufgabe ge-
stellt. Fünf ausgebildete Übungsleiter aus verschie-
denen Bereichen haben die Lizenz zur Abnahme
erworben und konnten somit arbeitsteilig in den
Sparten Leichtathletik, Gerätturnen, Schwimmen
usw. das Training und das Üben bis zu einer ab-
nahmefähigen Leistung anbieten. Da dem Turn-
verein von der Gemeinde sowohl der Sportplatz,
sowie die Turnhalle kostenlos zur Verfügung ge-
stellt werden, konnte auch der Verein allen Inte-
ressierten eine kostenlose Teilnahme zusagen. Für
die Ausdauerdisziplinen wie Laufen, Radfahren,
Walken usw. hat der Verein geeignete Strecken in
der umliegenden Natur ausgewählt und gekenn-
zeichnet. Für die Schwimmleistungen werden spe-
zielle Termine ausgemacht und mit den Bademeis-
tern der Schwimmbäder abgesprochen.
Mit diesen Voraussetzungen werden nun wöchent-
lich an einem festen Tag die Sportabzeichen-Treffs
angeboten. Hierbei können sich die Teilnehmer
für eine der Gruppen entscheiden und finden da-
zu ihren Übungsleiter. Als Erfolg stellte sich auch
das Ferienangebot des Vereins heraus. Hier hat der
Verein in den Sommerferien die Kinder eingela-
den das Kinder- und Jugendsportabzeichen abzu-
legen. So konnte der TV 1896 Aglasterhausen in
diesem Jahr insgesamt 71 Einzel- und 5 Familien -
urkunden erhalten. Zu bedenken ist, dass die er-
folgreichen Teilnehmer Einzelpersonen sind. Eine
Kooperation mit den Schulen war bisher nicht
möglich, ist aber für die Saison 2014 geplant.

MOSBACH

Sportabzeichen in Aglaster-
hausen geht neue WegeEisstock-Weltverbandpräsident wurde 70

Manch einer fragte sich bestimmt, wer denn da
am Dienstagmorgen im Eissportzentrum Herzo-
genried eine Feier steigen lässt. Die geladenen
Gäste hätten einstimmig geantwortet: „Eine der
Größen des Mannheimer Sports!“. 
Den Stellenwert, den Manfred Schäfer in der Sport-
welt einnimmt, beweist nicht nur die Anwesen-
heit wichtiger Persönlichkeiten aus Sport, Politik
und Presse, sondern auch die lange Liste der Äm-
ter, Auszeichnungen und Verdienste Schäfers. 
Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz brauchte bei
seinem Geburtstagsgruß ganze 8 Minuten für
die Aufzählung. Sportkreisvorsitzender Michael
Scheidel gratulierte seinem Kollegen und gutem
Freund in einer ergreifenden Rede zum 70. Ge-
burtstag und überreichte zudem ein Bild der
Mannheimer Künstlerin Bettina Mohr, welches die

Atmosphäre des deutschen Turnfests in Mannheim
2013 festhält. Auch Sportdezernent Lothar Quast
gratulierte und beschrieb Manfred Schäfer als
harten, aber fairen Kämpfer für die Interessen des
Sports in Mannheim. Durch seine Tätigkeit als
Eisstock-Weltverbandspräsident trägt Manfred
Schäfer den Namen Mannheims in die Welt, so
der Bürgermeister. 
Eine Torte, die Manfred Schäfers Rolle im Eisstock-
Sport darstellte und von Michael Scheidel im Na-
men des Sportkreises und diverser Persönlichkei-
ten aus Sport und Lokalpolitik überreicht wurde,
stellte den krönenden Abschluss des offiziellen
Teils der Feierlichkeiten dar. Sichtlich bewegt durch
die herzlichen Ansprachen und Glückwünsche,
bedankte sich Manfred Schäfer bei seinen Gästen
und den zahlreichen Rednern. 

Geburtstag.

Mannheimer Hockey-Asse verabschieden sich von
der großen Bühne



„Für sein besonderes Engagement im Bereich der
europäischen Jugendbegegnungen“. So lautete
die Begründung des Landes Baden-Württemberg
zur Verleihung der Staufermedaille an Werner
Mohr am 16. September 2013. Da dieser Termin
zeitgleich mit der Wiederverpflichtung von Land-
rat Dr. Achim Brötel fiel, wurde der Vorsitzende
der Sportkreisjugend Buchen nun Anfang Februar
im Sportheim Waldhausen während einer Sitzung
des Ortschaftsrats durch Landkreis, Stadt und
Gemeinde nachträglich geehrt. 
Seit dem Jahr 2000 initiiert und organisiert Wer-
ner Mohr auf sportlicher Basis einen regelmäßigen
Austausch von Jugendlichen mit dem Komitat Vas,
der ungarischen Partnerregion des Neckar-Oden-
wald-Kreises. Die Begegnungen finden im jähr-
lichen Wechsel auf der Ebene der Sportkreise bzw.
Sportjugend wie auch der der Vereine SV Wald-
hausen und Körmend statt. Neben dem Schwer-
punkt Fußball kommen auch andere Sportarten
wie Tischtennis, Handball, Gewichtheben und, wie
im vergangenen Jahr, Schach hinzu. Insbesondere
der menschliche Austausch und die inzwischen ent-
standenen persönlichen Freundschaften prägen
dabei diese Form der Annäherung trotz 800 km
Distanz. In ihren lobenden Worten waren sich des-
halb Brötel, Bürgermeister Roland Burger und Orts-

vorsteher Dieter Weber
einig, dass sich Mohr
mit den Jahren große
Verdienste erworben
habe. Burger: „Durch
Sie haben viele junge
Menschen einen Bei-
trag zum Glück erfah-
ren“. Aufgrund dieser
positiven Umstände
regte er, in gedankli-
cher Nähe zu Landrat
Brötel, seinerzeit die
persönliche Auszeich-
nung Mohrs durch die
Staufermedaille an, die
in der Villa Clay in Stutt-
gart durch Staatsminister Peter Friedrich (Minister
für Bundesrat, Europa und Internationale Angele-
genheiten) vorgenommen wurde. Das Engage-
ment des Geehrten wurde in der Verleihungsur-
kunde als maßgeblichen Beitrag „zum Weiter-
tragen des Gedankens von Gemeinschaft, Freund-
schaft und Toleranz“ bezeichnet. Brötel konnte
hierzu bestätigen: „Die Teilnehmer des Austausch-
programms verehren Werner Mohr regelrecht“.
Ortsvorsteher Weber bekräftigte, dass Mohr „die-

se besondere Auszeichnung verdient“ habe. Der
Mann im Mittelpunkt bedankte sich seinerseits für
die Unterstützung von allen Seiten (Landkreis,
Stadt, Gemeinde, Sport- und Förderverein) und
machte ansonsten wenig Aufhebens um seinen
jahrelangen Einsatz, denn: „Ich mach lieber“. Im
Anschluss an die Überreichung eines Reigens von
Präsenten an Gerda und Werner Mohr saß man
noch gemütlich beisammen. 

Chha

BUCHEN www.sportkreis-buchen.de

Nachträgliche, aber nicht minder wertschätzende Ehrung: Der Träger der
Staufermedaille, Werner Mohr (4.v.l.), erhielt zusammen mit Ehefrau Gerda
(5.v.l.) Lobesworte und Präsente durch Landrat Dr. Achim Brötel (3.v.r.),
Bürgermeister Roland Burger (3.v.l.) und Ortsvorsteher Dieter Weber (l.).
Buchens Sportkreisvorsitzender Manfred Jehle (2.v.r.) gratulierte ebenfalls.
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Organisator sportlicher und menschlicher 
Begegnungen über die Grenzen 

Stadt Buchen zeichnete Sportlerinnen und Sportler aus„Unsere erste Adresse ist gerade gut genug für
unsere so erfolgreichen Sportler“, meinte Bürger -
meister Roland Burger einleitend zur Sportlereh-
rung der Stadt Buchen, die als feste Einrichtung
seit 38 Jahren heuer erstmals in der neuen Stadt-
halle vorgenommen wurde. Herzlich hieß er die
erfolgreichen Sportler der Stadt willkommen und
verwies auf die teils wirklich bemerkenswerten
Leistungen bis hin zu den eingefahrenen Europa-
und Weltmeistertiteln. Er zollte den erbrachten
viel seitigen Leistungen höchste Anerkennung und
gratulierte allen Ausgezeichneten. Nach musika-
lischer Einstimmung durch die Combo der Musik-
schule „Sister Sadic“ verwies der Bürgermeister auf
die lange Tradition dieser Auszeichnungen durch
die Stadt und dankte den erfolgreichen Sportlern
für ihr Engagement, zumal sie durch ihren Einsatz
den Namen ihrer Heimatstadt nicht nur ins Land
und in die ganze Bundesrepublik hinaustrugen,
sondern auch nach Europa und in die Welt. Sein

Dank galt gleichzeitig allen Übungsleitern und Trai-
nern, allen Betreuern und Funktionären sowie den
Vereinen. „Sport ist Leben, Sport ist Energie, Sport
ist Dynamik!“, führte Bürgermeister Burger weiter
aus und führe für die Athleten immer wieder zu
be eindruckenden Gemeinschaftserlebnissen, brin-
ge ihnen neue Erkenntnisse und verhelfe zu vielen
Erfahrungen und neuen Kontakten. Für zahlreiche
Einzelsportler, Schulmannschaften und Vereins-
teams gab es dann die Sportlerplakette der Stadt
Buchen in Gold. Silber oder Bronze. 
Im Namen aller Buchener Vereine gratulierte Kurt
Bonaszewski, der Vorsitzende des TSV Buchen,
den erfolgreichen Sportlern und unterstrich die in
Buchen gegebenen guten Rahmenbedingungen
für die Athleten. Er dankte der Stadt und dem Bür-
germeister für die unentgeltliche Bereitstellung der
Sportplätze und Hallen. „Lasst uns mit neuer Ener-

gie gemeinsam die neuen Ziele für 2014 angehen“
appellierte er an die Sportler und verband damit
den Wunsch auf viele weitere große sportliche Er-
folge. Beeindruckend präsentierte sich anschließend
die „Timeless Dance Crew“, die sich im vergange-
nen Jahr die Deutsche Meisterschaft holen konnte. 
Jochen Schwab, Schulleiter des Burghardt-Gym-
nasiums in Buchen gratulierte ebenfalls allen Sport-
lern zu ihren Erfolgen. Er nutzte die Gelegenheit
auch, um einzugehen auf die neuen Bildungsplä-
ne im Schulsport, die ab 2015 in Kraft treten und
die Freude an der Bewegung und am gemein-
schaftlichen Sporttreiben fördern sollen. Einiges
habe sich in jüngster Zeit auf diesem Felde getan,
man strebe eine Erweiterung und Verfestigung
der Kooperation mit Sportvereinen an.
Im sich anschließenden Programmteil stellten die
seit Jahren äußerst erfolgreichen Hettinger Turner

einmal mehr ihr Können und ihre Stär-
ken unter Beweis, mehrfach mit Szenen-
applaus bedacht. Wahrlich Weltmeis-
terliches präsentierte dann zum Ende des
Ehrungsevents die Breakdancegruppe
„ConneXion“ aus Buchen, die kürzlich
den Weltmeistertitel errang und mit ih-
rem mitreißenden Auftritt die Besucher
hellauf begeisterte. Mit dem Dank des
Bürgermeisters an das Organisations-
team und der Einladung zu einem klei-
nen Umtrunk klang die Sportlerehrung
2013 aus. Walter Jaufmann

Sportlerehrung.
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In diesem Lehrgang wur-
den organisatorische und
pädagogische Hintergrün-
de für Gruppenleiter und
verschiedene Kommunika-
tionswege zwischen Be-
treuern vermittelt. Ebenso
wurde versucht Anfängern
die Bandbreite des Schnee-
sports näher zu bringen. 
Ein besonderer Schwer-
punkt bei diesem Lehrgang
wurde auf die Suchtprä-
vention, u.a. durch eine
Aktion der Württembergi-
schen Sportjugend „Cool
and Clean“ gelegt. Hier
konnten die Teilnehmer an -
hand von Alkoholbrillen das

Fahrgefühl unter Alkoholeinfluss realistisch simu-
lieren. Die Schülerinnen und Schüler sowie die
Verantwortlichen hatten die Möglichkeit die gan-
ze Bandbreite des Schneesports an verschiedenen
Stationen auszuprobieren. Die angebotenen Mit-
mach-Stationen wurden nach den örtlichen Ge-
gebenheiten gestaltet. Sie reichten vom Parallel-
slalom, Snowshoeing, Snow-Cross, einer Speed-
Strecke, einem Snowboardcross, Biathlon, der
Anleitung im Bereich eines Slopestyleparkes bis
zur Durchführung des ‚Skitty-Testes’ des Deut-
schen Skiverbandes.

TAU BER BI SCHOFS HEIM

Die Badische Sportjugend Tauberbischofsheim
verbrachte im Januar ereignisreiche Schneesport-
tage in Saas Grund in der Schweiz. Die 45 Skibe -
geisterten, darunter auch eine Person aus dem
Partnerlandkreis Bautzen des Main-Tauber-Kreises
und aus Südkorea, erlebten unvergessliche Tage
in einem der schönsten Skigebiete der Region, um-
geben von 18 Viertausendern und dem riesigen
Gletscher in Saas Fee. 
Untergebracht waren die Schneesportler in einem
Selbstversorgerhaus mitten in Saas Grund, das
nur wenige Meter vom Skilift entfernt liegt. Nur
durch selbstständiges Handeln, Eigeninitiative
und tatkräftige Mitarbeit jedes Einzelnen war es
möglich, dass die Zubereitung der Mahlzeiten
reibungslos ablief. Auf Grund des allzeit großen
Hungers nach den doch sehr anstrengenden Ski-
tagen und der hervorragenden Organisation und
Koordination durch Marion Götzelmann und Mo-
nika Knötgen liefen diese Arbeiten jedoch ohne
jegliche Probleme ab. 
Bei hervorragendem Wetter mit besten Schnee-
und hervorragenden Pistenverhältnissen waren
optimale Rahmenbedingungen vorhanden. Die
schneesportbegeisterten Kinder, Jugendlichen
und Erwachsenen kamen dabei voll auf ihre Kos-
ten. Besondere „Aha-Effekte“ stellten sich insbe-
sondere bei den Schulungen mit den kurzen
Snowblades ein. Vor allem wurden in diesem Jahr
auch wiederum viele Lehrgangsinhalte bezüglich

Erlebnisreiche Skitage in den Schweizer Bergen

Aufsichtspflicht, pädagogische Betreuung auf Frei-
zeiten, Zuschussmöglichkeiten als auch Erste-
Hilfe Inhalte behandelt. Ebenso wurden an jedem
Tag Lehrgangsinhalte im Hinblick auf das Fahren
in der Kleingruppe vermittelt. Auch das sicherheits-
bewusste Verhalten auf der Skipiste stellte einen
Ausbildungsblock dar. Jeder Tag wurde nach dem

Skifahren mit einem abwechslungsreichen Abend-
programm abgerundet. So gab es unter anderem
einen Karaokeabend, einen Spieleabend sowie
eine große Silvesterparty. Abschließend lässt sich
sagen, dass diese Maßnahme wieder einmal ein
voller Erfolg war.

sportkreise
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Sportjugend und KSM fahren zusammen Ski

Die Kaufmännische Schule Mergentheim in Ko-
operation mit der Sportjugend im Main-Tauber-
Kreis beteiligten sich am traditionellen Schnee-
sportfestival der Schulen auf dem Oberjoch bei
Bad Hindelang im Allgäu. Zum 17. Mal organi-
sierte der Schwäbische Skiverband das Schnee-
sportfestival. Natürlich darf man als Gründungs-
mitglied bei so einer Veranstaltung nicht fehlen.
Deshalb reiste die Gruppe der KSM und der Sport-
jugend nach Bad Hindelang um einen Gruppen-
leiterlehrgang für pädagogische Betreuer bei Ski-
freizeiten abzuhalten. 

Schneesportfestival.

Vor kurzem feierte
das Sportjugend-Ur -
gestein sowie der er-
folgreiche und stets
gut gelaunte Judo-
team-Chef des TSV
Tauberbischofsheim,
der eigentlich hoch-
offiziell den Namen
Joachim trägt, sein
60. Wiegenfest. Mit
14 fing er damit an.
1968 trat er der Tau-
berbischofsheimer
Judoabteilung bei.
Seit 30 Jahren ist Jo-
chen Fels „Chef“ der
erfolgreichen Abteilung. Über die Triumphe seiner
Riege kann man regelmäßig in der Presse lesen.
Außerdem ist Jochen seit 35 Jahren in der Sport-
jugend Tauberbischofsheim und genauso lange
im Sportkreis tätig. Unzählige Projekte konnten 
wir gemeinsam erfolgreich durchführen.
Stolz ist Jochen Fels auf seine Frau und seine drei
Söhne. Seine Frau hielt ihm all die Jahre den Rü-
cken frei. Die drei Söhne sind eng mit der Sport-
jugend verbunden und engagieren sich sehr stark
ehrenamtlich. 
Die Sportjugend wünscht Dir Jochen alles Gute
und vor allem Gesundheit und weiterhin so viel
Schaffenskraft!

Alles Gute Jochen!

Geburstag.



Infoabend 
der Projektstelle 

„Kein Missbrauch!“

Die Projektstelle der Sportkreisjugend ver-
anstaltet zum Thema Prävention von sexua -
lisierter Gewalt in der Vereinsarbeit einen
kostenlosen Informationsabend für alle In-
teressierten. 

Dieser wird in Kooperation mit dem Kreis-
jugendring am 27. März 2014 um 18 Uhr
im Wössinger Hof, Walzbachtal stattfinden. 

Referieren werden Psychologin IrisTischler
(Verein Wildwasser): „Folgen für die Opfer
sexuellen Missbrauchs“ und Rechtsanwäl-
tin Stephanie Vogt: „Anzeige erstatten – ja
oder nein?“.

Praktische Hinweise zur Umsetzung im
Sportverein mit Beispielen aus der Präven-
tionsarbeit werden die Mitarbeiter der Pro-
jektstelle geben. 

Mehr Infos auch unter 
www.kein-missbrauch-ka.de 
oder direkt anmelden unter 
praevention@sportlernetz-ka.de 
oder Tel. 0721/91582073 

Mit dem 100-jährigen Jubiläum des Deutschen
Sportabzeichens im Jahr 2013 gab es auch grund-
legende Änderungen in der Systematik und bei
den Anforderungen. Um es noch einmal in Erinne-
rung zu rufen, hier die wesentlichsten Änderun-
gen gegenüber den Vorjahren:
• dreistufiges Sportabzeichen 

(Bronze, Silber Gold)
• vier Disziplingruppen (Ausdauer, Kraft,

Schnelligkeit und Koordination) 
• Nachweis der Schwimmfertigkeit (Jugendliche

nur einmal, Erwachsene nur alle fünf Jahre
• Ergänzung um weitere Altersgruppen
• Anerkennung diverser sportartspezifischer

Abzeichen in den Disziplingruppen Ausdauer
und Koordination

• Online-Erfassung der Ergebnisse durch die
Prüfer 

Trotz der langen und intensiven Vorbereitung
durch den DOSB wurde es im Frühjahr 2013 sehr
eng mit der Umsetzung dessen, was da alles neu
war. Der BSB Nord hatte dies auch erkannt und bot
für die einzelnen Sportkreise den Sportabzeichen-

Ein Jahr Erfahrung mit dem reformierten 
Deutschen Sportabzeichen

prüfern entsprechende Schulungen an. Von Seiten
der Sportabzeichenprüfer gab es dabei im Wesent-
lichen zwei große Kritikbereiche, nämlich in Bezug
auf einige neue Disziplinen und das neu vorgestellte
Programm SpAz, das zu diesem Zeitpunkt weder
von der Funktionalität noch von der Geschwindig-
keit her zufriedenstellend war. Das bekam dann
auch schnell das Sportkreisbüro zu spüren, zumal
die aus den Vorjahren gespeicherten Daten zumin-
dest teilweise nicht auf die neue Datenbank über-
tragen werden konnten. 
So ging man etwas mehr oder weniger verunsi-
chert in das Sportabzeichenjahr 2013, von dem
eigentlich ein erhöhter Zuspruch wegen der Ein-
führung der Dreistufigkeit und eine Vereinfachung
der Abläufe wegen der online-Erfassung von den
Verantwortlichen erwartet wurde. Leider liegen
mir noch keine abschließenden Zahlen aus 2013
vor, aber das Stimmungsbild war bei einigen Stütz-
punkten eher trüb, was diese Erwartungen anbe-
langt. 
Sehr erfreulich ist dagegen, dass einerseits der
DOSB zuerst einmal Kritiken sammelte, sie aus-
wertete und auch gleich einige Veränderungen

für das Jahr 2014 vornahm, die wir in der letzten
Ausgabe von Sport in BW (s. S. 13) veröffentlicht
haben. Für weitere Änderungen sollen nun die
Erfahrungen aus 2014 abgewartet werden. 
Andererseits hat das Programm SpAz nun einen
Reifegrad erreicht, der Hoffnung macht, dass jetzt
von allen Sportabzeichenprüfern, egal ob im Ver-
ein oder in der Schule, die Ergebnisse erfasst wer-
den und somit auch hier die Erwartungen annä-
hernd erfüllt werden.
Ich will mich auch an dieser Stelle für die Geduld,
die seitens der Prüfer aber auch seitens des Sport-
kreisbüros erbracht wurde, bedanken und hoffe
auch selbst, dass das Deutsche Sportabzeichen nun
den Zuspruch bekommt, den es eigentlich auch
verdient hat.

Volker Diessl
Sportabzeichen-Obmann im Sportkreis Karlsruhe

KARLSRUHE www.sportkreis-karlsruhe.de
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Projektstützpunkt zu sein bedeutet für den TV Wös-
singen, sich gemeinsam mit der Sportkreisjugend
auf den Weg zu machen „Prävention gegen sexua-
lisierte Gewalt“ aktiv umzusetzen. Die Umsetzung
der Prävention im Verein erfolgt auf den drei Ebe-
nen (1) Vereinsstruktur, (2) Trainer und Betreuer
(3) Kinder, Jugendliche und deren Eltern. 

Projektstelle „Kein Missbrauch!“
Michèle Bücklein & Jack Herbst 
Haus des Sports
Am Fächerbad 5, 76131 Karlsruhe
Tel. 0721/91582073 oder 0152 53976488
praevention@sportlernetz-ka.de
www.sportlernetz-ka.de
www.kein-missbrauch-ka.de

Projektstelle „Kein Missbrauch!“ gewinnt TV Wössingen als ersten Stützpunkt

Die Projektstelle „Kein Missbrauch!“ informiert,
berät, schult und begleitet alle in der Jugendarbeit
Aktiven aus den Sportvereinen des Sportkreises
Karlsruhe zu dem Thema „sexualisierte Gewalt“
sowie Prävention dieser. Vereine sind ein Ort, an
dem sich Kinder und Jugendliche ohne ihre Eltern
aufhalten. Die Sensibilität aller dort Tätigen ist
entscheidend dafür, dass der Verein ein sicherer
Ort für alle ist. 
Um ein Zeichen zu setzen, hat sich der TV Wös-
singen entschieden aktiv mit der Projektstelle zu-
sammen zu arbeiten. Diese hat den Verein nun
als ersten Projektstützpunkt „Ein sicherer Ort in
Jugendarbeit und Sport“ der Sportkreisjugend
Karlsruhe im Landkreis Karlsruhe ausgezeichnet. 
Mit dem Benefizspiel zugunsten der „Aktion
Mensch“ hat der TV Wössingen ein ganz beson-
deres Event und sportliches Highlight gewählt,
um sich als ersten Projektstützpunkt zu präsen-
tieren. Bei der Übergabe der Urkunde hob Bür-
germeister Karl-Heinz Burgey das langjährige En-
gagement des TVW im Jugendschutz hervor. Die
aktuelle Beteiligung am Projekt stellt für ihn einen
weiteren Baustein in diesem Bereich dar. Ähnlich
äußerte sich auch Jack Herbst, stellvertretender
Vorsitzender der Sportkreisjugend: „Der TV Wös-
singen eignet sich für uns geradezu ideal als Pro-
jektstützpunkt. Einerseits weist die sportliche Ju-
gendarbeit der Abteilungen eine hohe Qualität auf,
aber auf der anderen Seite ist es selbstverständ-
lich, dass man hier im Verein aufeinander achtet
und sich um den anderen kümmert. Daher hat der
TV Wössingen zu recht ein großes Ansehen im
Ort, besonders bei Familien!“

Jugendarbeit.



Boxer aus Baden-Württemberg
stellen 20 Deutsche Meister

Der Box-Verband Baden-Württemberg (BVBW),
Ende 2011 durch Fusion aus den früheren Landes -
verbänden Baden und Württemberg hervor ge-
gangen, zieht zu seiner Verbandstagung im Früh 
jahr 2014 eine sportlich äußerst erfolgreiche Bi-
lanz: Insgesamt 20 Deutsche Meister in mehreren
Altersklassen bis hin zu den Männern stellen die
baden-württembergischen Box-Vereine und -Ab-
teilungen. Dazu kommen 13 Europameisterschafts-
und Weltmeisterschaftsteilnehmer, die drei Me-
daillen (Silber und Bronze) geholt haben. Nach
ei ner Regeländerung wird weltweit in der Männer-
klasse wieder ohne Kopfschutz geboxt.
In der Weltboxliga (World Series of Boxing, kurz
WSB) des Weltverbands AIBA kämpfen mit dem
Schwergewichtler Johann Witt (Boxing VS Villin-
gen-Schwenningen) sowie dem halbschweren
Igor Teziev (Fit-Box Esslingen) zwei amtierende
Deutsche Männermeister. Außerdem zählen zum
WSB-Team Deutschland Halbweltergewichtler
Kastriot Sopa (VfL Neckargartach), der Deutsche
Meister von 2012 im Leichtgewicht und EM-Vier-
telfinalist 2013, sowie der zweifache nationale
Vizemeister im Mittelgewicht, Xhek Paskali (MBC
Ludwigsburg). Das Team Deutschland kämpft in
der laufenden Saison 2013/14 gegen Weltklasse-
Teams aus der Ukraine, Italien, Argentinien, USA
und Algerien um einen Viertelfinalplatz.
Im U19-Bereich der Jugend sind Leichtgewichtler
Stephan Nikitin (Boxing VS) und Mittelgewichtler
Atanasios Kazakis (DABC Schwäbisch Gmünd)
die amtierenden Internationalen Deutschen Meis-
ter. Der Ludwigsburger Christos Chereakis wurde
Vizemeister im Halbfliegengewicht. Außerdem
gab es bei den Jugend-DM noch vier Bronzeme-
daillen für die BVBW-Boxer Wladislaw Baryshnik
(KSC Backnang, Leicht), Daniel Kornmeier (BSV
Freiburg, Welter), Joshua Schuhmacher (BC Min-
golsheim/Pugilist Bruchsal, Halbschwer) und Yous-
suf Atfani (BR Knielingen, Superschwer). Damit ran-
gieren die baden-württembergischen U19-Boxer
auf Rang zwei der Landesverbandswertung hinter
Brandenburg und vor Bayern. Außerdem ragen
mehrere Ländervergleiche in Baden (Schriesheim,

rin Angela Schabel unter dem großen Applaus der
Versammlung.
Vize-Präsident Finanzen, Michael Stadler, konnte
nach langer Zeit wieder einen Haushaltsüberschuss
ausweisen. Den Vereinsvertretern gab Präsident
Schmengler schließlich mit auf den Heimweg, sich
nach einem Web-Administrator für die Homepage
des Verbandes umzuhorchen und sich den 27.
September vorzumerken, an dem in Crailsheim
der Ladies-Bowl stattfindet. Er dankte abschließend
Marco Stein von den Böblingen Bears dafür, dass
er den Ergebnisdienst hochprofessionell auf den
Datenbanken des AFVD aufgesetzt hat.

XXII. Landes-Cheerleader
Meister schaft ein voller Erfolg

Vor ausverkauftem Haus in der SCHARRena/Stutt-
gart fand am Wochenende die 22. Landes Cheer-
leader Meisterschaft 2014 von Baden-Württem-
berg statt. Die Athleten zeigten höchste sportliche
Leistung und begeisterten die 1.400 Zuschauer in
der SCHARRena. Auch die Organisation durch den
Ausrichter ASC Stuttgart Silver Arrows erfüllte die
hohen Ansprüche und heimste sehr viel Lob ein.
Nach der Eröffnung der Meisterschaft durch Ver-
bandspräsident Uwe Schmengler präsentierten
sich mehr als 600 Cheerleader aus 56 Teams von
20 verschiedenen Vereinen dem Publikum und
der Jury und zeigten einmal mehr, dass Cheerlead -
ing als Sport sehr ernst zu nehmen ist. In den ver-
schiedenen Altersklassen und Kategorien kämpf-
ten die Athleten nicht nur um die Landes Meis-
tertitel, sondern auch um die Qualifikationen zu
den Deutschen Cheerleader Meisterschaften in
Lemgo und Hanau.
Sehr beeindruckend waren die Leistungen in den
Team Kategorien der Mädchen U17 und Senior
Damen, die auch deutschlandweit zu den Spitzen -
teams zählen. Aber auch in den Stunt Kategorien
zeigten die Sportler ihre herausragenden Leis-
tungen und erhielten verdienten Applaus der Zu-
schauer. Bei großartiger Stimmung heimsten der
FT Freiburg (Freiburg Nuggets) drei Landesmeis-
ter Titel ein und war damit der erfolgreichste Ver-
ein. Mit je zwei Landesmeistertitel reisten die Ver-
eine TSG Weinheim, MTG RN Bandits, SV Vaihin-
gen und TV Zell höchst zufrieden nach Hause.
Besonders stolz ist der Verband auf die geleistete
Jugendarbeit in den Vereinen, die sich mit heraus-
ragenden Leistungen in den jeweiligen Alters-
klassen widerspiegelt. Herzlichen Glückwunsch an
alle Sportlern zu den gezeigten Leistungen.

Alle Ergebnisse sowie die aktuellen Qualifikations -
listen zu den Deutschen Meisterschaften 2014 sind
zu finden unter: www.c-v-d.info
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Jahresrückblick 
des neuen alten Vorstands

Einstimmig wiedergewählt wurde der Vorstand um
Präsident Uwe Schmengler auf dem Verbandstag
in Ruit. Neu im Vorstand ist Kerstin Nittel aus
Crailsheim als Frauenbeauftragte, deren Position
unbesetzt gewesen war. Die Anzahl der Mitglie-
der ist in 2013 um zehn Prozent gestiegen und
beträgt nunmehr 4.457.
In seinem Rechenschaftsbericht gratulierte Schmen -
gler den Aufsteigern Holzgerlingen Twister (in die
2. Liga), Albershausen Crusaders (in die Regional -
liga), Biberach Beavers (in die Oberliga) und den
Crailsheim Titans (in die Landesliga) und beglück-
wünschte die Crailsheim Hurricanes, die sich in
der ersten Damenbundesliga den Titel der Vize-
Meisterinnen sicherten. Den Stuttgart Scorpions
gratulierte er zum Aufstieg in die erste Liga.
Der wiedergewählte Präsident würdigte die Ju-
gendarbeit, die in den einzelnen Vereinen geleis-
tet wird und verwies auf die vielen Auswahlspieler
des Verbandes, die das Rückgrat der Jugendna-
tionalmannschaft bilden. Auch das Cheerleading
hält sein ohnehin schon hohes Niveau. Die baden-
württembergische Auswahl hat die German Spirit
Trophy gewonnen und einzelne Cheerleader aus
dem Südwesten sind auf internationalen Meister -
schaften vertreten. Am Ende seines Rechenschafts -
berichtes verwies Schmengler auf die anhaltend
hohen Anmeldezahlen bei der Trainerausbildung.
Er dankte abschließend Anne Urschinger für ihr
großes zehnjähriges Engagement im Cheerlead -
ing des Verbandes und begrüßte ihre Nachfolge-

Termine im März 2014

15.03.: Landestraining in Böblingen, Lehrer: Mar-
tin Glutsch, 6. Dan, 13:30–15:30 Uhr, Teilnahme
bis 2. Kyu
15.03.: Zentraltraining in Böblingen, Lehrer: Karl
Köppel, 7. Dan, 15:45–18:00 Uhr, Teilnahme ab
1. Kyu, Schwerpunkt Nage- und Katame-Waza bis
1. Dan
16.03.: Danvorbereitungslehrgang in Böblingen,
Lehrer: Karl Köppel, 7. Dan, 10:00–12:15 Uhr, Teil-
nahme ab 1. Kyu
29.03.: Kinder/Jugendlehrgang in Sindelfingen,
Lehrer: Peter Ihl, 1. Dan, Sa. ab 09:30–16:00 Uhr,
Teilnahme ab 6. Kyu
29.03.: Vereinslehrgang in Böblingen, Lehrer:
Martin Glutsch, 6. Dan, Zeiten und Teilnahme sie-
he Ausschreibung
31.03. – 04.04.: Übungsleiterlehrgang in Ostfildern
Ruit, Lehrer: Arno Zimmermann u.a., Fachlehr-
gang 1 Trainer C

Danke den 
Ehrenamtlichen im Sport.

www.ehrenamt-im-spor t.de

Kasi Sopa (li.) aus Baden-Württemberg siegt bei
einem WSB-Kampf des Teams Deutschland gegen
Italien. Foto: Thomas Häußler



Halle voll mit „Nicht“-Judoka und anschließend
mit den badischen und irischen Judoka, die alle
von den Trainern Rok Kozir und Keith Gough „ei-
niges“ lernten.

Detlef Benniß 
ist Trainer des Jahres

Anlässlich der Deutschen Meisterschaft Mä./Fr.
in Ettlingen ehrte DJB-Präsident Peter Frese Detlef
Benniß. Diese Ehrungen finden seit 2006 alljähr-
lich statt. Detlef Benniß war über 40 Jahre Kreis-
jugendwart des Kreises Nordschwarzwald. Er be-
gann 1962 mit diesem Sport und ist seit 1974
lizenzierter Übungsleiter. Mit 60 Jahren legte er
die Prüfung zum 4. Dan ab, steht noch heute
mit 73 Jahren für drei  Vereine auf der Matte und
organisiert/leitet monatliche Jugendfördermaß-
nahmen. Die Auszeichnung ist mit einer materiel-
len Zuwendung von 1.000 Euro dotiert. 

Der Kreisvorsitzende Christian

Süddeutsche Meisterschaft U18

Mit Sandrine Mètier/JSV Kippenheimweiler (-40
kg) holte im bayerischen Abensberg eine einzige
weibliche Judoka den Süddeutschen Meistertitel
U18 für Baden.
Bei den männlichen Judoka wurden drei Athleten
Süddeutscher Meister, und zwar: bis 55 kg Wayan
de Vries/JSC HD, bis 66 kg Dominik Kritian/PSK
und im Schwergewicht Viktor Driller/BCK.

Ursula Braun

nahe der deutsch-französischen Grenze den ers-
ten offiziellen Termin 2014 im Karateverband Ba-
den-Württemberg wahrzunehmen. Zu Beginn
begrüßte Breisachs Bürgermeister Oliver Rein alle
Anwesenden. Im Anschluss hießen KVBW-Präsi-
dent Sigi Wolf und KVBW-Vizepräsident Günter
Mohr zahlreiche Ehrengäste, darunter Egbert
Bogdan (DKV-Schatzmeister), Reinhard Schmidt-
Eckert (Präsident des Hessischen Karateverband),
Gunar Weichert (Präsident des Rheinland-Pfälzi-
schen Karateverband), die WM-Organisatoren
Horst Kaireit und Reiner Zimbalski (beide OK-Lei-
ter) und die aus dem benachbarten Frankreich an-
gereisten Patrick Lauffenburger (Präsident der El-
sässischen Karate-Liga) und Richard Wentziger
(Spezialist für SV und Nationaltrainer des Senegal)
sowie alle Anwesenden herzlich willkommen.

Das KVBW-Präsidium und Egbert Bogdan als Ver-
treter für den DKV nutzten den feierlichen Rahmen
dieser Jubiläumsveranstaltung, um die Ehrungen
für Johanna Kneer für ihren WM-Titel sowie den
Sieg bei der US Open sowie der Croatien Open
und Josef Faller für seine Verdienste im Karate vor-
zunehmen. Im Anschluss warben Horst Kaireit und
Reiner Zimbalski für die WKF-Karate-Weltmeis-
terschaft 2014 in Bremen. Zum Abschluss stellte
Michaela Bayraktar (KVBW-Öffentlichkeitsreferen-
tin) in einer Kurzpräsentation die „Weiterentwick-
lung und Anwendungsmöglichkeiten des KVBW-
Marketing-Konzepts zur Mitgliedergewinnung“
vor und lud Johanna Kneer erhält die KVBW-Ehren -
urkunde für den Gewinn der Jugend-WM zum
Fachvortrag am Nachmittag ein, der sehr gut be-
sucht wurde.
Den sportlichen Auftakt bildete das gemeinsame
Training mit KVBW-Landestrainer Günter Mohr.
Danach teilten sich die Teilnehmer in verschiede-
ne Gruppen, die unter fachlicher Anleitung erfah-
rener Spitzentrainer, sowie der Mitwirkung einiger
D-Kader-Athleten neue Impulse für ein abwechs-

Lahr, Tiengen) und im Ländle (Wangen) gegen
starke Mannschaften aus Irland, Kroatien, Ukraine
und Russland heraus, bei denen alle eingesetzten
Kämpfer wichtige internationale Erfahrungen sam-
meln konnten. Vor 2.000 Zuschauern haben kurz
vor Jahresende die genannten Witt, Stang und Co.
von Boxing VS in Schwenningen die russische Staf-
fel aus Kostroma besiegt. Solche Kämpfe auszu-
richten, ist für die gastgebenden BVBW-Vereine
in vielerlei Hinsicht ein Kraftakt. Die Zuschauer-
zahlen und die Erfolge der BVBW-Athleten belegen,
dass sich der Aufwand jedoch lohnt. 

Peter Jaschke
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Veranstaltungen

Sa., 05.04. Badenliga 3. Kampftag
Sa., 05.04. Offene BaWü U13 in Pforzheim
Sa., 03.05. Badische VMM U15 in Bühl
So., 04.05. Kreis KA: KVMM MU10

Gute badische Nachwuchs-
kämpfer/innen in Cannes

Bronze in Cannes holten Sandrine Mètier/JSV Kip-
penheimweiler, Sarah Herrmann/BC Greffern,
Wayan de Vries/JSC HD und Viktor Driller/BCK.

Irische Athletinnen und Athleten
zu Gast in Heidelberg

Anlässlich eines dreitägigen Lehrgangs der ARGE
BaWü, Mädchen U15/U18, der von Frauen-Lan-
destrainer U18 Rok Kozir geleitet wurde, fand ei-
ne Trainingseinheit in der Sporthalle des Polizei-
SV Heidelberg statt. Ihm zur Seite stand an diesem
Tag kein geringerer als der irische National-Trai-
ner Keith Gough (Olympia-Teilnehmer in Barce-
lona), ihn begleiteten sechs Mädchen der irischen
Nationalmannschaft. Außerdem hatte der BaWü
Golfverband bei Trainer Rok angefragt, ob er im
Rahmen dieses Lehrgangs mit seinen Kaderathle -
ten (Jungen/Mädchen im gleichen Altersbereich)
nicht eine Schnuppereinheit bei Judo absolvieren
könnte, was ihm Rok Kozir ermöglichte. So war die

Der irische National-Trainer Keith Gough „bei der
Arbeit“.

Der ausgezeichnete Frese Detlef Benniß (re.) zu-
sammen mit dem Kreisvorsitzenden Christian
Westermann.

Johanna Kneer erhält die KVBW-Ehrenurkunde
für den Gewinn der Jugend-WM.

Josef Faller wird für sein Lebenswerk unter ande-
rem mit der DKV-Ehrennadel in Platin geehrt.

Sehr gute Stimmung 
beim KVBW-Trainermeeting

Zum Jahresauftakt richtete das Karate-Dojo Brei-
sach anlässlich seines 40-jährigen Vereinsjubiläums
das alljährliche KVBW-Trainermeeting aus und
über 400 Karateka aus dem ganzen „Schwaben-
ländle“ folgten der Einladung in die „Europastadt
Breisach“, um in der gut gefüllten Breisgauhalle



LM-Einzel, Seniorinnen/Senioren A, B und C am
10./11.05.14 in der Biedensandhalle Lampert-
heim.
LM-Einzel, Frauen und Männer, am 17./18.05.14
auf der Kegelanlage in Walldorf.
LM-Einzel, U23 w.u.m. am 17./18.05.14 in der
Olympiahalle Nußloch.

Deutsche Meisterschaften 2014
V-Mannschaften Seniorinnen/Senioren am 24./
25.05.14 im Kegelcenter Oggersheim/LU
DM-Einzel, Frauen, Mäner und U23 w.u.m, am
21./22.06.14 im Kegelcenter Augsburg.
DM-Einzel, Seniorinen/Senioren A, B und C, am
28./29.06.2014 in Ravensburg. Peter Hinze

02./03. August 2014
Ellwangen: Bundespferdefestival mit Quadrillen-
championat
Schwanau-Ottenheim: Baden-Württembergische
Meisterschaften Ein- u. Zweispänner Pferde und
Ponys
Sexau: Landesjugendcup Dressur und Springen
09./10. August 2014
Altensteig: Ponyprüfungen mit Baden-Württem-
bergischer Mannschaftsvielseitigkeit, Baden-Würt-
tembergische Meisterschaft Pony, Finale Landes-
jugendcup Vielseitigkeit
Biberach/Riß: Landesjugendcup Springen
Marbach/Lauter: Landesjugendcup Dressur
30./31. August 2014
Lahr-Langenwinkel: Finale Landesjugendcup Sprin-
gen
13./14. September 2014
Pfalzgrafenweiler: Baden-Württembergische Meis -
terschaft Vierkampf
20./21. September 2014
Donaueschingen: Finale Nürnberger Burgpokal
Dressur
27./28. September 2014
Meißenheim: Badische Meisterschaften Vielseitig -
keit
Legelshurst: Baden-Württembergische Meister-
schaft Fahren U16
18./19. Oktober 2014
Göppingen: Finale Landesjugendcup Dressur, Fi-
nale Landesjugendcup Dressur
22./23. November 2014
Stuttgart: Finale IWEST Dressur Cup, Finale LBBW
Cup (Hallenchampion), Finale Nürnberger Burg-
pokal Springen
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Termine Sektion Classic

Bei den Qualifikationswettbewerben zu den Lan-
desmeisterschaften der Seniorinnen/Senioren,
haben sich folgende Mannschaften qualifiziert.

Seniorinnen: KV Heidelberg, KV Hemsbach, KV
Hockenheim, VLK Lampertheim, KV Plankstadt
und KV Walldorf.
Senioren A: ASV Eppelheim, KV Hemsbach 1,
KV Hemsbach 2, KV Plankstadt, KV Sandhausen
und KV Walldorf
Senioren B: Ettlinger KV, KV Heidelberg, TV 1880
Käfertal, TV 46 Mosbach, KV Sandhausen und
KV Waldhof 1.

Landes-Meisterschaften
V-Mannschaften Seniorinnen/Senioren am 26./
27.04.14 im Sportcenter Hemsbach.

Rugby-Nachwuchs 
in guter Frühform

Der Rugby-Nachwuchs Baden-Württembergs hat
seine erste internationale Bewährungsprobe im
Jahr 2014 gut bestanden. Die U18-Auswahl von
Landestrainer Jan Ceselka (Heidelberg) feierte vor
200 Zuschauern im Heidelberger Fritz-Grunebaum-
Sportpark einen überzeugenden 48:12 (15:7,
15:12, 36:12)-Sieg über das Nationalteam der
Niederlande. Gespielt wurde über vier Mal 25
Minuten, um die Talente von Schwarz-Gelb und
Oranje einem aussagekräftigen Leistungstest zu
unterziehen.
„Das war ganz tadellos, da gibt es nichts zu me-
ckern“, sagte Rudolf Finsterer (Mannheim), der
die deutschen Rugby-Männer 2008 in die Division
1A der Europameisterschaft geführt und sichtlich
Spaß hatte, den Talenten aus den beiden befreun-
deten Verbänden zuzuschauen. Noch in diesem
Frühjahr steht für die Baden-Württemberger das
Rückspiel in Holland auf dem umfangreichen Wett-
kampfprogramm, mit dem Ceselka seine Mann-
schaft für die deutsche Meisterschaft der Landes-
auswahlen fit machen wird.
Trainer Jan Ceselka bot in den ersten beiden Vier-
teln den jüngeren Junioren-Jahrgang U17 gegen
die niederländischen U18-Spieler auf und freute

Meisterschaften und Championate
in Baden-Württemberg 2014

29./30. März 2014
Dußlingen-Pulvermühle: Landesjugendcup Dres-
sur und Springen
12./13. April 2014
Kirchberg/Murr: Vielseitigkeit – Landesjugendcup
Vielseitigkeit
26./27. April 2014
Radolfzell-Gut Weiherhof: Vielseitigkeit mit Baden-
Württembergischer Meisterschaft Junioren und
Junge Reiter
10./11. Mai 2014
Marbach/Lauter: Baden-Württembergische Meis-
terschaft Vielseitigkeit Reiter
Schwäbisch Hall: Juniorenturnier und Landespo-
nyturnier
17./18. Mai 2014
Ilsfeld: Landesjugendcup Dressur/Springen
Ulm-Wiblingen: Voltigieren mit Württembergi-
schen Meisterschaften
Überlingen: Südbadische Meisterschaft Vierkampf
29. Mai 2014
Freiburg-Tuniberg: Landesjugendcup Vielseitigkeit
31. Mai/01. Juni 2014
Reilingen: Fahren mit Baden-Württembergischer
Meisterschaft Vierspänner Pferde und Ponys, Ba-
den-Württembergische Meisterschaft U 25
07./08. Juni 2014
Tübingen-Lustnau: Vielseitigkeit Landesjugend-
cup Vielseitigkeit
14./15. Juni 2014
Böblingen: Voltigieren mit Baden-Württembergi -
scher Meisterschaft
21./22. Juni 2014
Blaubeuren: Landesjugendcup Dressur u. Springen
28./29. Juni 2014
Sindlingen: Vielseitigkeit mit Baden-Württember-
gischen Jugendmannschaftsmeisterschaften
Überlingen: Landesjugendcup Dressur und Sprin-
gen
12./13. Juli 2014
Lusshof-Laupheim: Championat Vielseitigkeit Se-
nioren, Championat Vielseitigkeit Reiter
19./20. Juli 2014
Schutterwald: Baden-Württembergische Meister -
schaften Dressur und Springen

Danke den 
Ehrenamtlichen im Sport.

www.ehrenamt-im-spor t.de

lungsreiches Karatetraining gaben. Zu den Top-
Trainern zählten: Sigi Wolf (KVBW Präsident),
Günter Mohr (Landestrainer und Vizepräsident),
Lazar Boskovic (Landestrainer), Gunar Weichert
(DKV-Stilrichtungsreferent), Berthold Bürkle (Lan-
destrainer), Köksal Cakir (Landesstützpunkttrai-
ner), Helmut Spitznagel (Jugendreferent), Timo
Gißler (DKV-Assistenztrainer), Wolfgang Wacker
(Prüferreferent Shotokan), Dr. Dietmar Wagner
(Stilrichtungsreferent Shotokan), Werner Dietrich
(SV-Referent), Rainer Wenzel (Breitensportreferent),
Gerlinde Kollmer (Frauenreferentin), Günther Schlei-
cher (Prüferreferent SOK), Klaus Fingerle (Stilrich-
tungsreferent Goju-Ryu) sowie Markus Powill.
Einen weiteren sehr interessanten Vortrag zum The-
ma „Gewaltprävention in Zusammenarbeit mit
Schulen und Bildungseinrichtungen“ boten die
beiden Gewaltschutz- und Präventionstrainer Rein -
hard und Andrea Mosch. Viele Trainer nutzen die
hochklassigen Lehrgänge als willkommene Fort-
bildung zur Verlängerung ihrer Trainer- und Prü-
ferlizenzen.

Eröffnungstraining beim KVBW-Trainermeeting.



Württemberg (RBW) beim Heidelberger Turnver-
ein einen Lehrgang für ihre Aktiven. Unter der her-
vorragenden Leitung des Heidelberger Bundes-
liga-Schiedsrichters Florian Forstmeyer erarbei-
teten sich die zahlreichen Teilnehmer in Gruppen
Grundlegendes zu den Themen Gedränge, Tackle/
Ruck und Vorteil. Anschließend erläuterte Forst-
meyer die Vorgaben des Deutschen Rugby-Ver-
bandes (DRV) zum Thema „Team of Three“.
Schiedsrichter aus Pforzheim, Stuttgart und Hei-
delberg waren der Einladung zum Lehrgang ge-
folgt, genossen die Gastfreundschaft des HTV und
die Eintöpfe von Chefkoch Rob Williams.

SAS Institute unterstützt das
Nachwuchsrugby

Die Partnerschaft zwischen dem weltweit agie-
renden Heidelberger Software-Haus SAS Institute
GmbH und dem Rugby-Verband Baden-Würt-
temberg (RBW) hat eine 19 Jahre dauernde Tra-
dition. Denn seit 1995 unterstützt SAS Institute
in vorbildlicher Weise die Nachwuchsarbeit und
die Schiedsrichterausbildung des RBW. Gefördert
werden die Kinderrugby-Turniere im Sommer
(SAS Institute-Juniorcup) und Winter (SAS Insti-
tute-Hallencup), die große Ausbildungswoche zum
Ende der Sommerferien für rund 100 leistungs-
sportliche Nachwuchsspieler mit vier National-
trainern aus Wales (SAS Institute-Sommercamp),
das internationale Siebenerrugby-Turnier für U16-
Auswahlmannschaften im Juni und die Fortbil-
dungen der RBW-Schiedsrichter. Im Januar erneu-
erten SAS Institute und der RBW ihre Zusammen-
arbeit und gelobten sich feierlich ewige Treue.

Schülermentoren 
lernten in Schöneck

20 Jungen und Mädchen aus ganz Baden-Würt-
temberg beteiligten sich am Schülermentoren-Lehr-
gang des Rugby-Verbandes Baden-Württemberg
(RBW), der von BSB-Chefausbilder Peter Mayer-
Enke, RBW-Landestrainer Jan Ceselka (Heidelberg)
und RBW-Schulrugbyleiter Alexander Bauer (Stutt-
gart) vom 20. bis zum 24. Januar 2014 in der
badischen Sportschule Schöneck auf dem Karls-
ruher Turmberg durchgeführt wurde. Nach der Be-
grüßung und Einweisung durch RBW-Jugendwart
Peter Bews (Heidelberg) und BSB-Ausbilder Volker
Trunk machten sich folgende Jugendliche an die
Arbeit: Sandro Kottwitz, David Weber (beide Ber-
tha-von-Suttner-Schule Ettlingen), Julian Schlick-
supp, Jana Schwager (beide Bunsengymnasium
Heidelberg), Nicolas Wich, Julian Ziebarth (beide
Eichendorffschule Donaueschingen), Julius Ko-
sarz, Vincent Müller (beide Elisabeth-von-Thadden-
Schule Heidelberg), Aaron Keppner (Ganztages-
gymnasium Osterburken), Nico Smorloz (Gregor-
Mendel-Realschule Heidelberg), Tim Lichtenberg
(Englisches Institut Heidelberg), Lucas Schmitt,
Yasin Sürer (beide Helmholtzgymnasium Heidel-

berg), Louis Essig, Paul Sandu (beide Hölderlin-
Gymnasium Heidelberg), Marcus Ackermann,
Caspar Ernst (beide Katholisches Bildungszentrum
St. Kilian Heilbronn), Sebastian Schwarm (Kur-
pfalz-Schule Schriesheim), Janik Halbherr (Schule
Birklehof) und Kevin Baban (Willy-Hellpach-Schu-
le Heidelberg).

sich über den Tatendrang, die sehr gute Defen-
sive und den Mut seiner Schützlinge, die ein 10:0
vorlegten, das erste Viertel mit 15:7 gewannen
und beim Stande von 15:12 an die U18-Auswahl
übergaben. Tim Lichtenberg (RG Heidelberg)
hatte mit Straftritt, Versuch und Erhöhung zehn
Punkte erzielt, Vincent Müller (TSV Handschuhs -
heim) kurz vor dem ersten Pausenpfiff der sehr
guten IRB-Schiedsrichterin Dana Teagarden (USA)
einen Versuch folgen lassen.
Die U18-Auswahl Baden-Württembergs musste
sich zunächst mit einem heftigen Regenguss ab-
finden, fand aber auf dem bestens gepflegten
Naturrasen des städtischen Stadions schnell ins
Spiel und ließ die Niederländer überhaupt nicht
mehr zur Entfaltung kommen. In schöner Regel-
mäßigkeit beklatschten die Zuschauer fünf wei-
tere Versuche von Gabriel Jäger (RC Rottweil), Henk
Grimminger (RGH), Pirmin Stöhr (TSV Hand-
schuhsheim), Malik Zarth (RGH) und nochmals
Vincent Müller. Spielmacher Niklas Hohl (Heidel-
berger RK) kurbelte das Angriffsspiel der Baden-
Württemberger fein an, traf immer die richtige
taktische Entscheidung und erzielte mit seinen Er -
höhungstritten acht Punkte. Holland erzielte zwei
Versuche durch Joey Eikemans und Fenno Nijhuis
sowie eine Erhöhung durch Werner Hoogesteger.

Winterfeier der Schiedsrichter

Im „Güldenen Schaaf“ zu Heidelberg fand am
31. Januar 2014 die Winterfeier der baden-würt-
tembergischen Rugby-Schiedsrichter statt, die Ob -
mann Jörg Becker (Heidelberg) für einen auf er-
freuliche Weise größer gewordenen Kreis organi-
siert hatte. Durch die intensiven Ausbildungslehr-
gänge unter der Leitung von Lehrwart Hans Brau-
ner (Heidelberg) hat sich die Anzahl der aktiven
Schiedsrichter erhöht, der Altersschnitt wurde auf
erfreuliche Weise gesenkt. Außerdem konnte Jörg
Becker mit der international erfahrenen FIRA-
Schiedsrichterin Katharina Pickert (bis RU Marburg
im Landesverband Hessen) einen Neuzugang be-
grüßen. Pickert wird am Institut für Sport und
Sportwissenschaften der Universität Heidelberg
ihre Studien fortsetzen. Nach kulinarischen Genüs-
sen im Heidelberger Traditionsgasthaus war der
Auftritt des Patrons Dr. Karl Kischka ein Höhepunkt
des Abends, der die uralte Drehleier meisterhaft
beherrschte und einige Anekdoten aus der Heidel -
berger Geschichte und Gesellschaft zum Besten
gab. Infos & Spieleinteilungen: www.rbwschieds -
richter.de

Schiedsrichter-Lehrgang 
zum Rückrundenauftakt

Am 15. Februar 2014 veranstaltete die Schieds-
richter-Vereinigung des Rugby-Verbandes Baden-
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Die Schiedsrichter aus Baden-Württemberg mit Re-
ferent Florian Forstmeyer beim Lehrgang im Klub-
haus des Heidelberger Turnvereins. Foto: Becker

Marketing-Direktor
Thomas Maier (li.)
und RBW-Präsident
Claus-Peter Bach nach
der Besiegelung der
weiteren fruchtbaren
Zusammenarbeit der
SAS Institute GmbH 
mit dem Rugbyver-
band.

Foto: Siegert

Die Schülermentoren 2014 des Rugby-Verbandes
Baden-Württemberg in der Sporthalle von Schön-
eck. Foto: cpb

BSV informierte Mitgliedsvereine in
Oberschützenmeistergesprächen

Seit Jahren hat es sich die Führung des Badischen
Sportschützenverbandes zur Aufgabe gemacht,
alljährlich zu Beginn der neuen Sportsaison, die
Oberschützenmeister der 224 Mitgliedsvereine zu
Informationsgesprächen einzuladen. Heuer waren
am 9. Januar in der ehemaligen badischen Resi-
denz die Sportschützenkreise Karlsruhe und Pforz-
heim Gäste des Landesverbandes. Am 16. Januar
tagten die Vereine der Sportschützenkreise Bruch-
sal, Neckartal und Sinsheim in der Gemeinde Mau-
er. Und am 23. Januar fanden sich nun die Ober-
schützenmeister aus den Sportschützenkreisen
Heidelberg, Mannheim, Schwetzingen, Weinheim
und Wiesloch im Vereinsheim des SSV Sandhau-
sen ein, um ihre Anliegen vorzubringen und sich
zugleich über Neuerungen zu informieren. Dabei
ging es freilich nicht nur um den herkömmlichen
Schießsport, sondern auch um Organisation und
Verwaltung, wobei auch sachlichen Diskussionen
gebührender Platz eingeräumt worden war.
Zum neuerlichen Oberschützenmeistergespräch
in Sandhausen konnte Landesschützenmeister
Roland H. Wittmer nicht nur seine Vorstandsmit-
glieder willkommen heißen, sondern die Vorsit-
zenden aus den in der ehemaligen Kurpfalz be-
heimateten Vereine. Dann hieß es auch bereits „in
medias res“. Zunächst forderte der Landeschüt-
zenmeister die anwesenden Vereinsvertreter auf,
ihre Anliegen vorzubringen. Doch derer waren es
nur zwei, nämlich die Frage nach einer zentralen
Mitgliedermeldung durch den Landesverband an
den Badischen Sportbund. Bereits da schieden sich
jedoch die Geister, indem sich Oberschützenmeis -
ter zu Wort meldeten, die auch weiterhin diese
jährlichen Meldungen vom Verein getätigt wissen
wollten und nicht vom Badischen Sportschützen -
ver band. Ebenso, als zweite Anfrage, wurde fest-
gestellt. Dass der Verein und nicht der Landesver-
band gegenüber der Behörde in der Pflicht steht,



KKS Königsbach Sieger der 2.
Luftgewehr-Bundesliga Südwest

Die Stadthalle zu Lauda sowie die Sporthalle in
Ebhausen waren am 19. Januar Austragungsorte
des 6. und 7. Wertungskampfes der 2. Luftgewehr-
Bundesliga Südwest 2013/14. Dabei ging es den
beteiligten Vereinsmannschaften um die Abschluss-
platzierungen dieses jahresüberschreitenden Tur-
niers. Beim 6. Wettkampf besiegte der SV Schopp
den SSV Kronau mit 4:1 Punkten. Der TSV Marbach
unterlag dem SV Affalterbach mit 2:3 Punkten.
Der SV Ebhausen bezwang den SV „Tell“ Urexwei-
ler mit 4:1 Punkten. Und der KKS Königsbach gab
der SG Speyer mit gleichfalls 4:1 Punkten das
Nachsehen. Einzelbestschütze war Amy Sowash
vom SV Affalterbach mit beachtlichen 397 Ringen.
Beim 7. Wettkampf unterlag der TSV Marbach
dem SSV Kronau mit 1:4 Punkten. Der SV Schopp
verlor gegen den SV Affalterbach mit 2:3 Punkten.
Der SV „Tell“ Urexweiler war dem KKS Königsbach
mit 1:4 Punkten unterlegen und der SV Ebhausen
schlug die SG Speyer mit 3:2 Punkten. Hier brillierte
Lisa Müller vom SV Ebhausen mit 394 Ringen als
Einzelbeste.
Sieger der 2. Luftgewehr-Bundesliga Südwest wur-
de die Mannschaft des KKS Königsbach mit insge-
samt 27:8 Einzel- und 14:0 Mannschaftspunkten.
Als Vizesieger präsentiert sich der SV Affalterbach
mit 23:12 Einzel- und 10:4 Mannschaftspunkten,
während der SV Schopp die Spitzengruppe mit
19:16 Einzel- und 8:6 Mannschaftspunkten auf
Platz 3 beschließt. Georg Mülbaier

2. Königsbacher Luftgewehr-
mannschaft mit Oberligasieg

Mit dem 7. Wertungskampf beendete der Badische
Sportschützenverband sein jahresüberschreiten-
des Luftgewehr-Oberliga- und Ligaturnier, an dem
31 Vereinsmannschaften beteiligt waren. Beim Ab -
schlussmatch besiegte KKS Königsbach 2. Mann-
schaft den KKS Bauerbach mit 4:1 Punkten. Der
KKS Reihen verlor gegen die SG „Tell“ Edingen
mit 2:3 Punkten. Der SSV Spechbach bezwang den
SSV Eberbach mit 3:2 Punkten und SSV Kronau
2. Mannschaft unterlag dem KKS Hambrücken
mit 1:4 Punkten. Einzelbeste war Julia Schäfer
vom KKS Königsbach mit 393 Ringen, ringgleich
mit ihrer zweiplatzierten Mannschaftskameradin
Sarah Würz. Sieger der Oberliga Baden wurde
die 2. Mannschaft des KKS Königsbach mit 31:4
Einzel- und 14:0 Mannschaftspunkten.
In der Landesliga Nord unterlag der SV Dossen-
heim dem SSV St. Ilgen mit 2:3 Punkten. Der SSV
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zenmeister, den Vereins-Seniorinnen die neu ge-
schaffenen Auflagedisziplinen zu offerieren. Die
Themen Waffenrecht und Sachkunde fanden als-
dann das Interesse der Versammelten. Zu diesem
Komplex sollen in der Verbandsführung ein Arbeits-
kreis installiert und ein Kompetenz-Team gebildet
werden, versprach der Landesschützenmeister.
Mit Terminnennungen zu Traditionsveranstaltun-
gen des Landesverbandes setzte sich die Tages-
ordnung fort, bevor Roland H. Wittmer nochmals
den 2013 in Angelbachtal abgehaltenen 62. Lan-
desschützentag Revue passieren ließ und dabei ei-
nen Hinweis auf den kommenden Landesschützen-
tag am 11. u. 12. April 2015 in Walldorf anfügte.
Sehr diskussionsfreudig zeigten sich die Vereins-
vertreter beim abschließenden Thema: Mitglie-
derverwaltung. Da das seit Jahren im Badischen
Sportschützenverband eingeführte EDV-System
ProMember bei einer Vielzahl von Mitgliedsver-
einen nicht die gewünschte Akzeptanz fand, ist
man seitens der Verbandsvorstandschaft derzeit
bemüht, ein neues, zeitgemäßes EDV-System,
dessen Tauglichkeit weit in die kommenden Jahre
hineinreichen sollt, zu finden. Dazu sind Anre-
gungen und Vorschläge aus der Mitgliedschaft er-
wünscht. Georg Mülbaier

Badische Bogenschützen schossen
drei neue Landesrekorde

Am 25. und 26. Januar war das Schießsportzen-
trum der SSG Vogel in Östringen Austragungsort
der ersten Titelwettkämpfe um badische Landes-
meister der Sportsaison 2014. Dabei starteten in
den ausgeschriebenen drei Hallendisziplinen Re-
curve-, Compound- und Blankbogenbogen ins-
gesamt 160 Teilnehmer aus 30 Mitgliedsvereinen
des Badischen Sportschützenverbandes. Die Lei-
tung dieser gut organisierten und trefflich ver-
laufenen Meisterschaften oblag Landesreferentin
Simone Schönemann und ihrem Helferstab.
Was nun die erzielten Wettkampfergebnisse an-
geht, so zeigte sich der 1. BSC Karlsruhe mit
sechs von 31 zu vergebenden Landesmeistertiteln
der Mannschafts- und Einzelwertung am erfolg-
reichsten. Auf vier Bestplatzierungen brachte es
die gastgebende SSG Vogel Östringen, und mit
drei Bestmarken war der KKS Kirrlach Dritter im
Bunde der Spitzengruppe. Bemerkenswert auch,
dass an diesem Meisterschaftswochenende drei
neue Landesrekorde erzielt wurden.
Mit neuem Rekord von 1632 Ringen wurde die
Recurvebogen-Jugendmannschaft der SSG Vogel
Östringen (Talia Klefenz, Maja Kirsch und Philip
Werner) Landesmeister 2014. Talia Klefenz aus
Östringen siegte in der Recurvebogen-Jugend-
klasse – Wertung der Mädchen – mit dem Re-
kordergebnis von 563 Ringen. Einen weiteren
Verbandsrekord erzielte Melanie Mikala vom 1.
BSC Karlsruhe mit 573 Ringen in der Compound-
bogen-Damenklasse. Georg Mülbaier

ausgetretene Mitglieder zu melden. Das seit den
siebziger Jahren in Pforzheim bestehende Lan-
desleistungszentrum wurde dieser Tage von den
beteiligten Schießsportverbänden Baden, Süd-
baden und Württemberg neu gegründet. In der
vor kurzem stattgefundenen konstituierenden Sit-
zung wurde Landesschützenmeister Roland H.
Wittmer für zwei Jahre zum Vorsitzenden gewählt.
Was Organisation und Verbandsgeschäftsstelle
angeht, so Landeschatzmeister Lothar Boos, wolle
man eine Verschlankung herbeiführen, deren Ziel
u.a. auch darin liegt, Kosten einzusparen.
Über die derzeitige Situation der Darstellung des
Badischen Schießsportes in der Öffentlichkeit in-
formierte der 1. stellvertretende Landesschützen-
meister Bruno Winkler, wobei er Gestaltung und
Inhalte der bestehenden Homepage und auch
die 4- bis 5-mal jährlich erscheinenden „Newsletter“
ansprach. Indes Landesschützenmeister Roland
H. Wittmer in seinen Ausführungen das Fachorgan,
nämlich die Südwestdeutschen Schützenzeitung
zum Inhaltmachte und in diesem Zusammenhang
dem Verlegerehepaar Hermann und Barbara
Pausch für die gute Zusammenarbeit dankte.
Sorge, und dies seit Jahren, bereitet der Verbands-
führung der jährliche Mitgliederschwund. Die
vom Deutschen Schützenbund kreierte Maßnah-
me „Ziel im Visier“ (Tage der offenen Schützen-
häuser) fand 2012 eine gute Beteiligung von
4.449 teilnehmenden Schützenvereinen. Allein
2013 waren es lediglich noch 1.200 Mitgliedsver-
eine, die sich in dieser Aktion engagierten. Den-
noch sollen auch 2014 solche Mitglieder-Werbe-
veranstaltungen durchgeführt werden, wobei das
offizielle Aktionswochenende (4. und 5. Oktober)
für die Teilnehmervereine durchaus nicht verbind-
lich ist. Auch die im Bundesland Baden-Württem-
berg gestartete Werbeaktion „KonTev“ (Schule-
Schießsportverein) erhält 2014 eine Neuauflage.
Zurzeit verfügt der Badische Sportschützenver-
band über 31.500 Mitglieder in 224 Schützen-
vereinen. Dabei ist jedoch seit geraumer Zeit eine
abnehmende Tendenz festzustellen. Aus der von
Landesschulungsleiter Hans Josef Lakatos aufge-
zeigten Mitgliederstruktur zeigt sich ferner eine
Verlagerung zu den Senioren hin, während in den
Vereinsmitgliederauflistungen zunehmend weni-
ger Jugendliche zu finden sind. Um einer drohen-
den Überalterung vorzubeugen, scheinen dringen-
de Maßnahmen der Nachwuchsgewinnung von-
nöten. Eine klare Ansage an die Vereinsvertreter,
Möglichkeiten der Nachwuchsgewinnung zu schaf-
fen und zu nutzen.
Mit Details zum Sport, wie neue Sportordnung
des Deutschen Schützenbundes, Veränderung der
Kleinkaliber-Rundenwettkämpfe und weiteren In-
formationen wartete Landessportleiter Helmut
Apfelbach in seinem Report auf. Zugleich bat Lan-
desdamenleiterin Marga Schmitt die Oberschüt-

Vorstandsmitglieder des Badischen Sportschützen -
verbandes beim „Oberschützenmeistergespräch“
in Sandhausen. Foto: Georg Mülbaier

Landesmeisterin mit neuem Verbandsrekord von
563 Ringen wurde Talia Klefenz von der SSG Vo-
gel Östringen, die sich hier mit den weiteren
Bestplatzierten der Recurvebogen-Schülerklasse
zeigt. Foto: Georg Mülbaier



lateinamerikanischen Tänzen geladen. Die Meis-
terschaft fand im Rahmen des Valentinsballes statt.
Ob die Paare der Hauptgruppe S-Latein bereits
am Nachmittag in Heilbronn antreten mussten,
das entschied sich erst kurz vor der Landesmeister -
schaft. Zum Meldeschluss standen 14 Paare auf
der Liste, 15 traten dann am Nachmittag im Hof-
wiesenzentrum zur Vorrunde an. Und diese zeig-
ten bereits Tanzen auf hohem Niveau. Richtig
schwer wurde es für die Wertungsrichter, aus den
zwölf Semifinalisten, die am Abend im Rahmen
des Balles antraten, die sechs Finalisten zu ermit-
teln. Auch aus dem Kreis der Zuschauer kam des
Öfteren die Bemerkung: „Bin ich froh, dass ich das
nicht werten muss.“
Schon am Nachmittag stellten die amtierenden
deutschen Meister Marius-Andrei Balan/Nina Bez-
zubova (Schwarz-Weiß-Club Pforzheim) ihr Kön-
nen unter Beweis. Am Abend steigerten sie sich er -
neut und ließen in der Endrunde kein Zweifel am
Sieg aufkommen. Gefühlvoll, musikalisch und auch
zu dem einen oder anderen Spaß aufgelegt, ge-
wannen sie die Sympathien der Zuschauer. Mit
allen Bestnoten verteidigten sie ihren Landestitel
souverän und unterstrichen, dass sie erneut deut-
scher Meister werden wollen. Genauso überzeu-
gend tanzten die deutschen Vizemeister Pavel
Pasechnik/Marta Arndt (TSC Astoria Karlsruhe).
Auch sie zeigten im Finale ihre beste Leistung,
vertreten aber die sportlich dynamische Richtung
des Lateintanzens. Wie im Vorjahr zogen die Wer-
tungsrichter alle zweiten Plätze, womit sie erneut
Vizelandesmeister wurden. Für die größte Über-
raschung sorgte Maxim Stepanov mit seiner neu-
en Partnerin Ana-Maria Constantin (Schwarz-
Weiß-Club Pforzheim). Bereits im letzten Jahr
hatte er zusammen mit Partnerin Emma-Leena
Koger Platz drei bei den Landes- und deutschen
Meisterschaft erreicht. Nach dem Goldstadtpokal
hatten sie sich getrennt und Maxim war auf der
Suche nach einer neuen Partnerin. Diese war auch

Rauenberg besiegte den SV St. Leon mit 4:1 Punk-
ten. Der SSV Hemsbach musste sich dem SV Wall-
dorf mit 2:3 Punkten geschlagen gegeben und
der SV Kirchheim war der SGi Heidelberg mit 2:3
Punkten unterlegen.Tagesbestschütze der Einzel-
wertung wurde Pirmin Ehrbar vom SSV St. Ilgen
mit 387 Ringen. Gesamtsieger ist der SV Walldorf
mit 25:10 Einzel- und 14:0 Mannschaftspunkten.
Mit 3:2 Punkten schlug der KKS Hüffenhardt in
der Landesliga Ost den SSV Obrigheim. TSV Mar-
bach 2. Mannschaft verlor gegen den KKS Oster-
burken mit 2:3 Punkten. Und die SG Buchen be-
siegte den KKS Stein am Kocher mit 5:0 Punkten.
Und für den SSV Moosbrunn hieß es diesmal wett-
kampffrei. Zum Einzelbestschützen kürte sich Lu-
cas Pusch vom SSV Obrigheim, der 390 Ringe vor-
legte. Als Sieger der Landesliga Ost zeigt sich der
SSV Obrigheim, dessen Ergebniskonto 20:10 Ein-
zel- und 8:4 Mannschaftspunkte ausweist.
Mit 1:4 Punkten unterlag in der Landesliga Süd-
west der SSV Helmstadt dem SC Mörsch. KKS
Hambrücken II. Mannschaft besiegte den SV El-
senz mit 3:2 Punkten. Der KKS Ispringen unterlag
der 3. Mannschaft des KKS Königsbach mit 2:3
Punkten und der KKS Bretten musste sich dem SSV
Karlsbad mit 1:4 Punkten geschlagen geben. In
dieser Wertungsgruppe schoss Einzelbestschützin
Jaqueline Messner vom KKS Königsbach beacht-
liche 394 Ringe. Sieger der Landesliga Südwest
wurde die 3. Mannschaft des KKS Königsbach mit
insgesamt 31:4 Einzel- und 14:0 Mannschafts-
punkten. Georg Mülbaier

KKS Reihen siegte in BW-Liga
der Compoundbogenschützen

Beim abschließenden 3. Wettkampftag entschied
sich, wer von den acht beteiligten Vereinsmann-
schaften aus den Schießsportverbänden Baden,
Südbaden und Württemberg Sieger der Baden-
Württemberg-Liga im Compoundbogenschießen
würde. Zu absolvieren waren am 9. Februar in der
Sporthalle des Gymnasiums Sinsheim sieben Mat-
ches, von denen die SG Freiburg, der 1. BSC Karls-
ruhe, die SSG Vogel Östringen und der KKS Reihen
je fünf für sich entscheiden konnten. Das Tages-
bestergebnis, von der Mannschaft des KKS Rei-
hen beim 4. Match gegen den SV Mergelstetten
erzielt, lautete auf 232 Ringe.
Turniersieger 2013/14 wurde der KKS Reihen mit
30:12 Punkten und 4715 Ringen. Als Vizemeister
zeigt sich der 1. BSC Karlsruhe mit 26:16 Punkten
und 4712 Ringen, und das Bogenwelt Team Kir-
chentellinsfurt beschließt mit 24:18 Punkten und
4741 Ringen die Spitzengruppe auf Platz 3.

Georg Mülbaier
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Landesmeisterschaft S-Latein: 
Balan/Bezzubova verteidigen Titel

Tanzsport auf Weltklasseniveau bekamen die Zu-
schauer im voll besetzten Hofwiesenzentrum in
Heilbronn-Sontheim zu sehen. Der ATC Blau-Gold
Heilbronn hatte zur Landesmeisterschaft in der
höchsten deutschen Klasse, der S-Klasse, in den

Landesmeistertitel souverän verteidigt: Marius-
Andrei Balan und Nina Bezzubova vom Schwarz-
Weiß-Club Pforzheim. Foto: Bob van Ooik

BWTV mit runderneuertem 
Präsidium

Auf dem außerordentlichen Verbandstag des
BWTV am 18. Januar in Stuttgart wurde ein neues
Präsidium gewählt. Als Präsident stellte sich mit
Bernhard Thie aus Pforzheim nur ein Kandidat
zur Wahl. Er überzeugte die Delegierten aus 40
Vereinen bei seiner Vorstellung und wurde mit
207 von 212 möglichen Stimmen gewählt.
Für die beiden Vizepräsidentenposten stellten
sich mit Reimund Mager aus Schorndorf, seit
acht Jahren Jugendreferent des BWTV, Alfred
Schmidt aus Esslingen, Vorstand von Nonplusul-
tra Esslingen und Peter Esselborn aus Weinheim
drei Kandidaten zur Wahl. Letztlich setzten sich
Mager und Schmidt mit deutlichen Mehrheiten
von jeweils über zwei Dritteln der Stimmen durch.

schnell gefunden und nach nur zwei Wochen
Training bewiesen beide über die drei Runden
ihre Klasse. Mit allen dritten Plätzen wurde die
Paarneukombination auf den Bronzerang gewer-
tet.
Die Aufmerksamkeit richtete sich aber auch auf die
Paare dahinter. Es wurde fleißig darüber spekuliert,
ob die letztjährigen Vierten, Arthur Ankerstein/
Vivien Kreiter (1. TC Ludwigsburg), die Jugend-
landesmeister Nikita Schneider/Jacqueline Joos
(Schwarz-Weiß-Club Pforzheim) auf Distanz hal-
ten können. Arthur und Vivien zeigten eine kon-
stante Steigerung und hatten im Finale ihre beste
Runde. Eine Sechs mischte sich unter die sonst nur
vierten Plätze, was für die beiden Ludwigsburger
den gleichen Platz wie im Vorjahr bedeutete. Nikita
und Jacqueline mussten sich im Verlauf des Finals
gegen Sergiu Maruster/Alina Grozea (Schwarz-
Weiß-Club Pforzheim) wehren, die – neu im Finale
– den Jugendmeistern immer mehr Wertungen
abnahmen. In der Summe war das Ergebnis al-
lerdings klar: fünf fünfte Plätze für Schneider/Joos
und fünf sechste für Maruster/Grozea.
Die Zuschauer im Hofwiesenzentrum gingen be-
geistert mit. Alle Paare zeigten Leistungen auf
höchstem Niveau. Das bestätigte auch TBW-Prä-
sident Wilfried Scheible: „Bei diesen Leistungen
habe ich bei der kommenden deutschen Meister -
schaft keine Angst.“ Petra Dres

Das neue Präsidium des BWTV (v.l.): Alfred Schmidt,
Bernhard Thie und Reimund Mager.

Foto: Peter Mayerlen



Der außerordentliche Verbandstag war notwen-
dig geworden, da beim ordentlichen Verbands-
tag am 07.12.2013 Präsident Björn Steinmetz
abgewählt wurde. Damit wurde einem Antrag
von drei Vereinen entsprochen, die die Abwahl
aufgrund einer – laut Begründung des Antrags
– Unvereinbarkeit der Ausübung des Amtes im
Präsidium des BWTV mit der neuen beruflichen
Tätigkeit von Björn Steinmetz gefordert hatten.
Nach der Abwahl des Präsidenten erklärten die
beiden Vizepräsidenten Oliver Schotte und Paul
Drehmann, dass sie ihre Ämter bis zum außer-
ordentlichen Verbandstag weiter ausführen wer-
den, diese dann jedoch zur Verfügung stellen.
Schotte bleibt dem Verband aber als Ligabeauf-
tragter erhalten.

Nachwuchsprojekt Nordbaden
bekommt Zuschuss

Die Triathleten vom SV Nikar Heidelberg und
vom Nachbarverein SG Poseidon Eppelheim ha-
ben es sich zu einem ganz besonderen Anliegen
gemacht, jungen Menschen Triathlon mit all sei-
nen Facetten und Möglichkeiten näher zu bringen,
besondere Talente zu erkennen, zu motivieren
und zu fördern – und zwar über Vereins- und Lan-
desgrenzen hinaus. Dazu wurde eine Kooperati-
onsgemeinschaft gegründet, die mittelfristig auf
weitere Vereine der Metropolregion Rhein-Neckar
ausgeweitet werden soll.
Die Maßnahme und das Vereinsangebot schließen
eine Lücke in Baden-Württemberg in der Jugend-
förderung. Gerade Heidelberg und seine Umge-
bung bieten ideale Trainingsvoraussetzungen:
den Olympiastützpunkt zum Schwimmen, an-

grenzende großzügige Sportanlagen zum Bah-
nentraining, sowie eine herrliche landschaftliche
Umgebung für die Radausfahrten.
Eine regelmäßige Aktion, die bereits seit vier Jah-
ren erfolgreich stattfindet, ist das jährliche Nicht-
kader-Jugendcamp, zu dem Jugendliche aus ganz
Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und dem
Saarland nach Heidelberg kommen. Der Badische
Sportbund Nord zeigt sich von dem Konzept
überzeugt und unterstützt das Projekt im Rahmen
seines „Innovationsfonds” mit 1.500 Euro.

Der BWTV freut sich 
über sieben neue B-Trainer

Sieben Trainerinnen und Trainer aus Baden-Würt-
temberg haben den Lehrgang zum Trainer B-Leis-
tungssport Langdistanz der DTU erfolgreich ab-
geschlossen. Der BWTV gratuliert Thomas Ehle
(Tri Team Heuchelberg), Andreas Gmoser (NSU
Triathlon), Petra Peters (TV Rastatt), Claudius Gross
(Team Physio Extrem), Cameron Lamont (Walds -
hut-Tiengen), Jürgen Elsässer (Ski Zunft Kornwest-
heim) und Alexander Lang (Tri-Team Freiburg)
ganz herzlich.

Traumhafte Bedingungen ließen 
die Langlaufherzen höher schlagen

Zum zweiten Mal wurde die Trainerfortbildung
zum Thema „Skilanglauf Skating“ angeboten.
Die Nachfrage war groß, demnach traf sich am
Freitag, 17. Januar eine Gruppe von 23 Teilneh-
mern auf der Passhöhe am Feldberg, um bis
Samstagabend mit den Langlaufskiern im tiefen
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Sport in BW – Das Ma ga zin des Sports in Ba den-Würt tem berg (Aus ga be BSB Nord)

Ba den-Würt tem berg-Teil 

Her aus ge ber: Lan des sport ver band 
Ba den-Würt tem berg e.V. (LSV)
Ulrich Derad (Haupt ge schäfts füh rer)
Fritz-Wal ter-Weg 19, 70372 Stutt gart
Te l. 0711/28077-850, Fax -878 o. -879
www.lsvbw.de
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jo a chim.spaegele@t-on li ne.de
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Sport-Mar ke ting Ba den-Würt tem berg,
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info@smbw-gmbh.de

BSB-Teil 

Her aus ge ber:
Ba di scher Sport bund Nord e.V. (BSB)
Wolfgang Eitel (ver ant wort lich)
Am Fä cher bad 5, 76131 Karls ru he
Te l. 0721/1808-0, Fax -28
www.ba di scher-sport bund.de
Red ak tion:
Bern hard Hirsch, Te l. 0721/1808-15
B.Hirsch@badischer-sport bund.de
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E.Zimmermann@badischer-sport bund.de
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Ker stin Kum ler, Te l. 0721/1808-25
K.Kumler@badischer-sport bund.de
Ver trieb:
Trau gott Dar gatz, Te l. 0721/1808-16
T.Dargatz@badischer-sport bund.de

FUSS BALL in Ba den Amt li ches Or gan
des Ba di schen Fuß ball ver ban des e.V. (bfv)
Her aus ge ber:
Ba di scher Fuß ball ver band e.V.
Uwe Ziegenhagen (ver ant wort lich)
Sepp-Her ber ger-Weg 2, 76201 Karls ru he
Te l. 0721/40904-0, Fax -23
www.badfv.de

Red ak tion:
Annette Kaul, Te l. 0721/40904-56
Annette.Kaul@badfv.de
Stefan Moritz und Sieg fried Mül ler

Re a li sa tion: Xdre am Wer be-Sup port
GmbH, Karls ru he, Te l. 0721/933811-0
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Schwarzwald zu verschwinden. Alle beteiligten
Personen trauten ihren Augen kaum, als sie am
Herzogenhorn ankamen: 30 Zentimeter frisch
gefallener Pulverschnee und ein atemberauben-
der Sonnenuntergang. Manch einer ist noch bis
zum Einbruch der Dunkelheit auf der Loipe ge-
blieben.
Ein genialer Start für die Fortbildung, die erstmals
im Leistungssportzentrum Herzogenhorn durch-
geführt wurde. Der Lehrgang startete am Frei-
tagabend mit einem Theorievortrag des Referen-
ten Roland Brender. Am darauffolgenden Morgen
brachten die beiden Langlaufexperten Roland
Brender und Andreas Eckmann den Teilnehmern
in zwei Gruppen die spielerische Vermittlung der
Skatingtechnik näher. Nachmittags wurde an der
eigenen Technik gefeilt. Eine Runde auf der Loipe
durfte als Abschluss nicht fehlen, bevor es auf den
Langlaufskiern wieder bergab zum Parkplatz am
Feldberg ging. Ein gelungener Lehrgang, die Pla-
nungen für 2015 laufen schon.

Frauenradcamp in Steinbach 
auf vier Tage verlängert

Der BWTV lädt herzlich ein zum zweiten Frauen-
radcamp in Steinbach. Auf Wunsch vieler Teil-
nehmerinnen des letzten Camps bietet der BWTV
diesmal ein längeres Trainingslager an. Von Don-
nerstag, 19.06.2014 (Fronleichnam) bis Sonntag,
22.06.2014 wird es unter der bewährten Leitung
von Ralf Kiene wieder ein interessantes Programm
in Theorie und Praxis rund ums Rennrad geben.
Alle Infos sowie die Ausschreibung mit allen De-
tails finden Sie auf der Homepage des BWTV un-
ter Verband –> Lehrwesen.



Ob Herren-Kreisklasse, Frauen-Landesliga oder
Jugendspiele: ab März kann jeder badische
Verein mit dem bfv-Liveticker Amateurspiele
– unabhängig von Mannschaftsart und Spiel-
klasse – live im Internet tickern und verfolgen. 

Getickert wird über die „DFBnet 1:0“-App für
Android und iOS/Apple. Das Angebot ist kosten-
los und freiwillig für die Vereine – Voraussetzung
ist lediglich eine Zugangsberechtigung für die
vereinsinterne Ergebnismeldung. 
Zunächst kann eine Begegnung immer nur von
einer Person getickert werden. Als Verband haben
wir uns darauf verständigt, dass die Berechtigung
zum Tickern vorrangig bei der Heimmannschaft
liegt. Natürlich können sich die Vereine aber auch
entsprechend abstimmen und das Recht zum Ti-
ckern weitergeben. 
Auf unserer Homepage finden Sie in der Rubrik
Service alle Infos zum Liveticker. Umfangreichere
Materialien und ein Schulungsvideo befinden
sich darüber hinaus im Service-Bereich des DFB
net-Portals, www.dfbnet.org, unter dem Menü-
punkt „Liveticker“. Unter FAQs werden Antworten
auf häufig gestellte Fragen gegeben sowie Tipps
zur Optimierung bereitgestellt.
Der bfv-Liveticker wird für die Spiele auf Ver-
bandsebene (Verbands- und Landesligen) auf der
Verbandsseite (www.badfv.de) visualisiert. Die Be-
gegnungen auf Kreisebene werden auf fussball.de
angezeigt. 

badIScher fUSSbaLLverband
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Tickern wie die Profis!      bfv-Liveticker für den
                    Amateurfußball startet

In vier Schritten zum bfv-Liveticker

1. Schritt: Kostenlose „DFBnet 1:0“-App
(Android, iOS/Apple) herunterladen und
auf dem entsprechenden Endgerät
(Smartphone, Tablet) installieren.

2. Schritt: Mit vereinsinterner DFBnet-
„Ergebnismelder“-Kennung über das 
mobile Endgerät einloggen.

3. Schritt: Spiel, das getickert werden soll,
aus der Spieleübersicht auswählen

4. Schritt: Tickern durch Berühren der 
entsprechenden Taste „Spiel tickern“
starten!

Viel Spaß beim Tickern!

bfv-Liveticker auf www.badfv.de

www.fussball.de: Das grüne Mikrofon bedeutet Liveticker verfügbar.

Premiere feierte der bfv-Liveti-
cker bereits bei einigen Nach-
holspielen Ende Februar. Auch
Erkan Bostan, Co-Trainer des
1. FC Birkenfeld, probierte die
App aus – und war begeistert:
„Die Benutzung ist ganz ein-
fach, es hat auf Anhieb ge-
klappt. Die Hilfe vom bfv-Ver-
treter, der extra deshalb da war,
habe ich gar nicht gebraucht.
Es hat echt Spaß gemacht.“ 

Annette Kaul

Bei Fragen stehen Ihnen 
Timo Goldschmitt 
timo.goldschmitt@badfv.de
Tel. 0721/40904-16 
und Günter Vogel 
günter.vogel@badfv.de 
Tel. 0721/40904-26) 
gerne zur Verfügung.



Die Volunteers werde vom DFB mit einer ADIDAS-
Ausrüstung ausgestattet.

Anforderungen an die Volunteers:
– Verfügbarkeit zu einem Schulungstermin 

(ca. 1,5 Stunden), voraussichtlich vor Ort 
in Mannheim

– Verfügbarkeit am Spieltag, 
10. April von ca. 15 Uhr bis 21 Uhr

– Sprachkenntnisse in deutsch und englisch
– Erfahrung erwünscht, 

aber nicht zwingend notwendig

DFB/Annette Kaul

DFB-Frauen zur WM-Quali am 10. April in Mannheim
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Angeführt von Welttorhüterin Nadine Angerer
will die Frauen-Nationalmannschaft ihre Er-
folgsserie in der WM-Qualifikation fortsetzen.
Am Donnerstag, 10. April, trifft das Team von
Bundestrainerin Silvia Neid ab 18 Uhr im Carl-
Benz-Stadion in Mannheim auf Slowenien. 

Sie sind das Aushängeschild des Deutschen Fuß-
balls: In bislang fünf Spielen holte die DFB-Aus-
wahl fünf Siege bei 40 erzielten Toren – eine be-
eindruckende Bilanz. In Mannheim präsentieren
sich die DFB-Frauen erstmals im Jahr 2014 dem
heimischen Publikum. Der Europameister will dort
den nächsten Schritt zur WM 2015 in Kanada ma-
chen. Die Staffel 1 will ihre makellose Bilanz auch
gegen Slowenien behalten. Nur der Tabellen erste
der insgesamt sieben europäischen Gruppen qua-
lifiziert sich direkt für die WM. Die DFB-Auswahl
ist Spitzenreiter und damit auf bestem Weg zur
WM!

Frauenfußball 
auf höchstem Niveau

„Wir wollen unseren Frauen ein volles Haus bie-
ten“, betont bfv-Präsident Ronny Zimmermann.
„Das ist Frauenfußball auf allerhöchstem Niveau,
Fußballfans sollten sich das nicht entgehen lassen.
Wann hat man schonmal die Gelegenheit amtie-
rende Europameisterinnen live zu erleben, und
das vor der Haustüre?“ 

An den Austragungsort hat auch Silvia Neid noch
beste Erinnerungen. „In Mannheim hatten wir zu -
letzt 2012 in der EM-Qualifikation gegen Spanien
eine tolle Kulisse. Ich hoffe dieses Mal auf ähnlich
große Unterstützung“, sagt die Bundestrainerin.
Alle Fußballbegeisterten sind daher herzlich ein-
geladen.

Rund um das Länderspiel organisieren bfv und
DFB weitere Aktionen: Nationalspielerinnen wer-
den beispielsweise eine Schule in der Region be-
suchen. Zudem sind Vereine aus dem Umkreis in
das Länderspiel eingebunden. 

Ticket-Vorverkauf
Der Ticketverkauf für das Länderspiel startet in
Kürze. Tickets erhalten Sie dann beim Badischen
Fußballverband unter der Mailadresse ticketing
@badfv.de oder telefonisch unter 0721/40904-12.
Die Ticketpreise, auch für Gruppentickets, finden
Sie dann auf www.badfv.de in der Rubrik Service.

Volunteers gesucht!
Der Badische Fußballverband sucht ca. 30 Freiwil-
lige, die das Länderspiel unterstützen. Volunteers
werden beispielsweise eingesetzt in den Bereichen
Ticketing, Infotainment und Medien. 

Für Fußball begeisterte eine tolle Chance, mitten
im Geschehen zu sein und ein DFB-Länderspiel
hautnah zu erleben! 

Bewerbungen bitte bis 17. März 2014
per E-Mail an: 

Herrn Detlef Saemann
detlef.saemann @himmlischezeiten.de



„im Spiel“ Ausgabe 
01/2014 ist erschienen

Die Winterpause ist vorbei! Die Tage werden wie-
der länger, der Winterspeck schwindet und es
riecht nach frischem Gras. Außerdem in der ak-
tuellen Ausgabe ein spannendes Gewinnspiel!
„im Spiel“ lesen und mehr wissen! Alle Vereine er-
halten Ausgaben von im Spiel, weitere Abos kön-
nen bestellt werden!

Krombacher Pokal Baden: 

Erste Halbfinalisten 
stehen fest

Der SV Spielberg und der VfR Mannheim ste-
hen als erste Teams im Halbfinale des Krom-
bacher Pokal Baden. Der SV Spielberg kam
beim Verbandsliga-Neuling VfR Gommers-
dorf zu einem mühsamen 1:0-Sieg im Jagst-
tal. Der VfR Mannheim behielt beim letzten
Kreisvertreter, der SG Oftersheim aus der
Kreisliga Mannheim mit 2:0 die Oberhand.

Unter Flutlicht werden die beiden anderen
Pokalbegegnungen absolviert. Am Mittwoch,
12. März stehen sich im Astoria-Stadion der
FCA Walldorf und SV Kickers Pforzheim um
19 Uhr gegenüber und den Viertelfinalab-
schluss bilden am Mittwoch, 2. April um
18.30 Uhr im Panoramastadion der FC Nöt-
tingen und SV Waldhof Mannheim. 

Die Halbfinals werden im Anschluss an das
Viertelfinale in Walldorf am 12. März ausge-
lost. Die Spiele sollen noch im April über die
Bühne gehen. Die genaue Terminierung er-
folgt nach der Auslosung. 

Siegfried Müller

Die traditionelle Winterfeier nutzt der Badische
Fußballverband seit jeher, um Mitarbeiter des bfv
und seiner Fußballkreise für ihr langjähriges eh-
renamtliches Engagement zu ehren. In diesem
Jahr erhielten Harald Schäfer und Herbert Bieber
die Verbandsehrennadel in Gold, Johannes Kol-
mer die Verbandsehrennadel in Silber.

Herbert Bieber begann 1980 seine ehrenamtli-
che Tätigkeit beim SV Königshofen. Dort war er
später zehn Jahre lang als Jugendtrainer aktiv, be-
vor er 2002 das Amt des 1. Vorsitzenden über-
nahm. Im Badischen Fußballverband ist Bieber seit
2008 Beisitzer im Spielausschuss Odenwald. Seit
1983 trägt er die Spielerehrennadel in Bronze, nun
kommt die Verbandsehrennadel in Gold hinzu.

Harald Schäfer ist seit 1977 in seinem Verein, dem
SV Waldhof Mannheim, als Jugendtrainer und
Schriftführer aktiv. Ab 1994 kümmerte er sich im
Fußballkreis Mannheim um den Ergebnisdienst in
der Jugend und übernahm in der Folge Funktio-
nen als Staffelleiter Jugend bzw. Junioren, wurde
Kreisjugendleiter sowie stellvertretender Kreisvor-

Ehre, wem Ehre gebührt

sitzender. Seit 2013 ist Harald Schäfer Vorsitzender
des Fußballkreises Mannheim. Die Verbandsehren -
nadeln in Bronze und Silber erhielt er bereits 2001
und 2009.

Johannes Kolmer ist „Schiedsrichter mit Leib
und Seele“, sagt ein Kollege von ihm – und das
seit 1974. Im Jahr 1992 trat er in den Dienst des
Sportkreises Heidelberg, wo er sich zunächst als
stellvertretender Kreis-Schiedsrichter-Lehrwart,
später als Kreisschiedsrichterobmann engagierte.
2007 übernahm Kolmer das Amt des Fußballkreis -
vorsitzenden. Die Schiedsrichterehrennadeln er-
hielt er bereits alle, nach der Verbandsehrennadel
in Bronze 2008 erhielt er nun die silberne.

bfv-Präsident Ronny Zimmermann bedankte sich
bei allen Dreien herzlich für ihr unermüdliches En -
gagement für den Fußball in Baden. „Ohne euch
und alle, die sich gleichermaßen engagieren, wäre
der Badische Fußballverband nicht das, was er ist.
Wir sind stolz, Funktionäre wie euch zu haben.
Vielen Dank!“

Annette Kaul

badIScher fUSSbaLLverband
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V.l.: Ronny Zimmermann, Johannes Kolmer, Harald Schäfer, Herbert Bieber und Heinz Janalik.

Hoher Besuch bei Halbzeittagung
der Sportrichter im bfv

Achim Späth (Mitte), neuer Vor-
sitzender des DFB-Sportgerichts,
besuchte die Halbzeittagung der
Sportrichter im bfv in der Sport-
schule Schöneck und berichtete
von seiner Arbeit beim DFB. Die
bfv-Sportrichter zogen unter der
Leitung von Bruno Schilling,
dem Vorsitzenden des Verbands-
gerichts (li.) und seinem Stellver-
treter Dr. Andreas Pitz (re.) Bilanz
über die vergangene erste Sai-
sonhälfte.



Auch die B-Junioren-Mannschaften des FC Sand-
hausen, der SG Mühlhausen/Dielheim und der
SpVgg Baiertal erhielten eine Auszeichnung für be-
sondere Fairness. Am 26. Januar konnte der VfB
Wiesloch nur mit vier Spielern zur Vorrunde der B-
Junioren-Hallenmeisterschaften im Fußballkreis Hei-
delberg antreten. Die drei gegenerischen Vereine
reduzierten daraufhin im Spiel gegen Wiesloch frei-
willig ihre Spielerzahl und sorgen für Chancen-
gleichheit. bfv-Schiedsrichter Kevin Drieschner mel-
dete diese fairen Gesten dem bfv. Die drei Teams
erhielten im Rahmen der Hallenkreismeisterschaf-
ten in Wiesloch vom Fußballkreis Heidelberg je-
weils einen Verzehrgutschein für die Soccerhalle
„Soccer-4-you“ in Wiesloch und drei Bälle der Fir-
ma „Finanzhaus Maisch“ aus Nußloch überreicht.

Unter dem Motto „Fair ist mehr” ehrte
der Badische Fußballverband Jens Wierz-
bicki vom ASV Durlach für sein besonders
faires Verhalten beim vereinseigenen C-
Jugendturnier am 6. Januar in der Weiher -
hofhalle Karlsruhe-Durlach.
Der ASV Durlach traf im Finale auf die SG
Siemens Karlsruhe. Beim Stand von 0:0
entschied der Schiedsrichter nach einem
Schuss auf das ASV-Tor auf Abstoß. Der
direkt hinter dem Tor positionierte ASV-
Trainer Jens Wierzbicki signalisierte dem
Schiedsrichter jedoch, dass ein Spieler
seiner Mannschaft den Ball zuletzt ganz
leicht berührt hatte und es daher Eckball
geben müsste. Daraufhin entschied der
Schiedsrichter unter dem Applaus der Zu -
schauer auf Eck ball. Dieser führte durch
eine Direktabnahme eines SG-Spielers
zur 1:0-Führung, die auch gleichzeitig den End-
stand und den Turniersieg für die SG Siemens
Karlsruhe bedeutete.
Bei den badischen Hallenmeisterschaften der B-
Junioren in der Weiherhofhalle in Karlsruhe-Durlach
erhielt Jens Wierzbicki als „Fair ist mehr“-Monats-
sieger Januar eine Urkunde und eine Polar-Uhr.

Freiwilligendienste 
im Fußball

Patrick Molle, 18 Jahre

Einsatzstelle: Badischer 
Fußballverband e.V.

Aufgabenschwerpunkte: 
Leitung von Fußball-AGs,
Unterstützung von Lehrern
und Erziehern im Sport -
unterricht und bei Anpfiff
ins Leben e.V. in Kirchheim 

“Ich bin seit 11 Jahren im Fußballverein, aktiver
Spieler in der A-Jugend und F-Junioren Trainer
bei der SG HD-Kirchheim. 
Ich mache das FSJ, weil es ein sinnvolles Über-
gangsjahr zwischen Schule und Studium ist. Mei-
ne Motivation ist, mich persönlich weiterzuent-
wickeln. Mit Kindern zu arbeiten macht mir Spaß.
Ich erwarte ein abwechslungsreiches Jahr in dem
ich neue Erfahrungen sammeln kann und mit un-
gewohnten Situationen konfrontiert werde. 
Nach dem FSJ plane ich ein duales Studium im
Bereich Sport oder Wirtschaft.”

Motto: „Homines dum docent discunt“ 
(dt.: „Beim Lehren lernen die Menschen“)

badIScher fUSSbaLLverband
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JUBILARE IM MÄRZ
02.03.84  Tagun, Erkan (Bad Wimpfen) 

Stützpunkttrainer
19.03.44  Eiseler, Gerhard (Forst) 

Beisitzer Freizeit- und Breitensport-
ausschuss, Freizeitsportbeauftragter
Bruchsal

21.03.49  Sickmüller, Helmut (Wurmberg) 
Vizepräsident, Kreisehrenamts-
beauftragter Pforzheim

24.03.59  Nussbeutel, Uwe (Meckesheim) 
Beisitzer Spielausschuss

25.03.69  Schillinger, Thorsten (Ubstadt-Weiher)
Staffelleiter Junioren Bruchsal

28.03.39  Egner, Hans Jörg (Heidelberg) 
Ehrenmitglied Heidelberg

Herz li chen Glück wunsch!

FUSSBALLTER MI NE
im März in der Sportschule 

03. – 04.   Trainingsaufenthalt SV Oberderdingen
D-Junioren

04. – 05.   Lehrgang U14-Junioren-Auswahl
04. – 08.   Trainingsaufenthalt SG Lobbach 

C-Junioren
05. – 06.   Lehrgang U13-Junioren-Auswahl
07. – 09.   Teamleiter-Lehrgang
                Trainingsaufenthalt TSV Stettfeld 

D-Junioren
08.           Sitzung Verbandsspielausschuss
09.           Sportmotorischer Test
12. – 14.   Schülermentoren-Lehrgang Jungen
14. – 15.   Tagung SG Hohensachsen
14. – 16.   Teamleiter-Lehrgang
                Trainingsaufenthalt VfR Mannheim

U12/ U13 Junioren
19. – 20.   Schülermentoren-Lehrgang Mädchen
21. – 23.   Trainingsaufenthalt SV Zeutern 

D-Juniorinnen
24. – 25.   Schülermentoren-Lehrgang Jungen
28. – 29.   Sitzung Verbandsvorstand
28. – 30.   Fortbildung Schiedsrichter
                Trainingsaufenthalt SV Neidenstein

D-Junioren
29.           Tagung Schiedsrichter Lehrwarte

„Fair ist mehr“-Monatssieger: 
Jens Wierzbicki vom ASV Durlach

Fairplay-Ehrung für B-
Junioren-Mannschaften

Jens Wierzbicki (Mitte) zusammen mit Verbands-
jugendleiter Rüdiger Heiß (links) und dem stell -
ver tretenden Kreis vorsitzenden Karlsruhe, Wolf-
gang Keßler.

V.l.n.r: Kreisjugendleiter Eugen Wickenhäuser,
Tobias Gehrig (Fußballkreis HD), stellv. Kreisju-
gendleiter Peter Gehrig, Hallenspielleiter Rouven
Ettner, Marco Jochim (SG Dielheim/Mu� hlhausen),
Cansin Gu� -nes (FC Sandhausen), Tobias Koob (FC
Sandhausen), Sandro Mohr (SG Dielheim/Mu� hl -
hausen), Timo Egenlauf (SpVgg Baiertal), Sandro
Ritz (SG Dielheim/Mu� hlhausen), Israel Carvalho
(SpVgg Baiertal), Björn Laier (Trainer SG Diel-
heim/Mu�hlhausen), Christopher Funk (Fußballkreis
HD), Klaus Lulay (Trainer SpVgg Baiertal).



Der Badische Sportbund Nord e.V. (BSB Nord) hat auch in der 
Wirtschaft starke Partner und Berater gefunden. Sie helfen dem 
BSB Nord bei seinen vielfältigen Service-Aufgaben – für mehr 
als 800.000 Vereinssportler, 49 Mitgliedsverbände und neun 
Sportkreise. Vertrauen Sie unseren kommerziellen Partnern, nut-
zen Sie den Dialog mit Experten, fordern Sie vereinsgerechte 
Lösungen. Gemeinsam sind wir stark.

Besonders günstige Beiträge für Ehrenamtliche

Als ehrenamtlich tätiges Mitglied im Sport in Baden-Württemberg können Sie 
beim HDI zusätzlich Geld sparen.

Online-Angebot unter www.sport-in-bw.de
Tel. 0711/9550-320 · Fax 0711/9550-324

Ihr Partner: ARAG Sportvericherung
Versicherungsbüro beim Badischen Sportbund Nord
Ansprechpartner: Thomas Rodenbüsch
Am Fächerbad 5 · 76131 Karlsruhe
Tel. 0721/20719 · Fax 0721/205017
vsbkarlsruhe@arag-sport.de
www.arag-sport.de

Die ARAG Sportversicherung garantiert als unbestrittene Nummer eins  Sicher-
heit im Breiten- und Spitzensport – und das nun schon seit 1965.  Alles begann 
mit einem Vertrag zwischen den Freunden des Skisports und der ARAG. Heute 
schützt die ARAG Sportversicherung über 22 Millionen Aktive aus dem Vereins- 
und Verbandssport. 

Die ARAG Sportversicherung bietet den Sportorganisationen und -vereinen so-
wie deren Mitgliedern einen aktuellen und leistungsstarken Schutz. Einen Schutz, 
der sich an den speziellen Bedürfnissen des Sports orientiert. Servicedienstleis-
tungen rund um den Sport, wie z.B. der Vereins-Informations-Dienst (vid), das 
Versicherungsbüro online, ARAG-Sport24 oder Unfallverhütung im Sport, unter-
streichen das hohe Engagement der ARAG Sportversicherung für den deutschen 
Sport. Die Sicherheit und der Service der ARAG tragen so ein wenig dazu bei, die 
ungetrübte Freude am Sport zu erhalten.

Partner
des Badischen Sportbunds Nord e.V.

Ihr Partner: HDI Direkt Versicherung AG
Niederlassung Stuttgart
Stichwort nennen: 
„Sport in Baden-Württemberg“
Heilbronner Straße 158
70191 Stuttgart

„Gute Chancen für den polizeilichen Nachwuchs: 
Jetzt bewerben!“

Der Polizeiberuf: 

Alle Informationen unter www.polizei-bw.de

Nächster Bewerbungsschluss: 
15. Mai 2014

Nächster 

Jetzt bewerben!

BENZ-SPORT der Sportgeräte-Aus-
statter vom Fußball bis zur kom-
pletten Sporthalle für Schul-, Ver-
eins- und Breitensport. 

Profitieren Sie von der Komplettlie-
ferung und -beratung individuell 
für Ihren Verein. Nutzen Sie unsere 
Sonderrabatte für Vereine auf alle 
Katalogpreise und fordern Sie den 
aktuellen BENZ-Sportkatalog noch 
heute an. Für eine ausführliche Be-
ratung wenden Sie sich an unser 
Fachpersonal.

G. BENZ
Sportgerätefabrik GmbH & Co. KG
Grüninger Straße 1-3 · 71364 Winnenden
Tel. 07195/6905-0
Fax 07195/6905-77
info@benz-sport.de · www.benz-sport.de

Den Sport im Land in seiner Vielfalt zu fördern, ist ein wichtiges Ziel der Staat-
lichen Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg. Die Erträge aus den staatlichen 
Wetten und Lotterien fl ießen größtenteils in den Wettmittelfond des Landes, 
durch den nicht nur der Sport ganz erheblich unterstützt wird, sondern auch 
Projekte aus den Bereichen Kunst und Kultur, Denkmalpfl ege und Soziales ge-
fördert werden. 

Seit Bestehen der Staatlichen Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg, deren Ge-
schichte mit der Einführung des Fußball-Totos im Jahre 1948 beginnt, sind mehr 
als 2,2 Milliarden Euro in den Spitzensport und den Vereinssport gefl ossen.

Staatliche Toto-Lotto GmbH
Baden-Württemberg
Nordbahnhofstraße 201
70191 Stuttgart
Tel. 0711/81000-110
Fax 0711/81000-115
info@lotto-bw.de

www.lotto-bw.de und www.spielen-mit-verantwortung.de

Weitere Informationen und unverbindliche Beratung bei: 

SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser 
Ansprechpartner: Matthias Renz
An der Kreuzeiche 16 · 72762 Reutlingen
Tel. 07121/9288-0 · Fax 07121/9288-55
info@sportstaettenbau-gm.de
www.sportstaettenbau-gm.de

SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser bietet das ganzheitliche Konzept für den 
modernen Sportstättenbau und für Freianlagen. Wir sind kompetenter Ansprech-
partner von der Bedarfsanalyse, Beratung und Kalkulation bis zur Ausführung 
und Betreuung bei Neubau, Umbau, Renovation, Regeneration und Pflege Ihrer 
Sportanlagen.

Fußballspielfelder, Finnenlaufbahnen, Leichtathletik-, Tennis-, Golf-, Basketball-, 
Beachvolleyball- und Reitanlagen

BENZ-Sportgeräte
Das Komplettsortiment für Profis und Freizeitsportler rund um den Vereinssport. Zur 
Spitzenleistung gehört Spitzentechnik. Qualität ist unsere Disziplin.

Der Deutsche Sportausweis 
Der Deutsche Sportausweis ist der offi -
zielle Mitgliedsausweis des herausge-
benden Sportvereins und das nationale 
Ausweissystem teilnehmender Landes-
sportbünde, Spitzenverbände und des 
Deutschen Olympischen Sportbundes. 

Der Sportausweis kombiniert Vorteile 
der Mitgliederverwaltung mit Kauf- und 
Servicevorteilen für jedes Mitglied und 
ermöglicht diesen den Zugang zum In-
formations- und Kommunikationspor-
tal des Deutsche Sportausweises im In-
ternet. Das Portal ist ein übergreifender Treffpunkt für alle Vereinsmitglieder in 
ganz Deutschland. Sportler treten untereinander in Kontakt und tauschen sich 
aus, der Verein hat die Möglichkeit, sich aufmerksamkeitsstark zu präsentieren, 
Sportler sind stets informiert über Neuigkeiten und Veranstaltungen von Ihrem 
Landessportbund. Darüber hinaus haben die teilnehmenden Vereine die Mög-
lichkeit, die vereinsspezifi sche Datenbank unter www.sportausweis.de für ihre 
vereinsinterne Organisation zu nutzen. Neben der Mitgliederverwaltung können 
z.B. Einladungen zu Vereinsfesten versendet oder Trainings- und Hallenbelegungs-
pläne eingestellt werden.

Umfassende Informationen sind zu fi nden unter www.sportausweis.de

Haben Sie noch Fragen? Dann sen-
den Sie eine E-Mail an mailto@
sportausweis.de oder nutzen Sie das 
Sportausweis-Servicetelefon: 
01805/776780* 
*0,14 Euro pro Minute aus dem deutschen 
Festnetz, ggf. abweichende Kosten aus 
Mobilfunknetzen.



Service ist eine unserer 

Lieblingsdisziplinen

Mehr Infos unter www.ARAG-Sport.de

ARAG. Auf ins Leben.




